= Das Abonn ment 

uf dies mit Ausnahme der 
duntage täglich erſcheinende 

Nu beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Pofen 13 Thlr., 
ur ganz Preußen 4 Thlr. 

"24 Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
lllerguädigſt geruht? Dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Ritt - 
ter Grafen von Einſtedel im 10. Huſaren⸗Regiment (König von Preur 
a, den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Archidia⸗ 
Huus und Senior an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdaleng in 
Molen Karl Schin dicht zu Schwerta im Kreiſe Lauban, die Rettungs⸗ 
N Allle am Bande; ferner dem Bau⸗Inſpektor Heinrich Ziller zu Pots: 
den Charakter als Baurath zu verleihen. 1 
die Der Profeſſor Pohlke, Lehrer an der Bau⸗Akademie in Berlin, iſt zu⸗ 
ch zum Lehrer bei der Akademie der Künſte daſelbſt ernannt worden. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Madrid, Sonnabend 24. März. Die Friedensunter⸗ 
handlungen mit den Marokkanern haben zu keinem Reſultate 
geführt. Die Operationen wurden Seitens der Spanier ge⸗ 
. wieder aufgenommen. Der Feind erwartete dieſelben 
N einer ſehr ſchwer zugänglichen Stellung. Der Kampf 
Währte bis Nachmittags 5 Uhr und endete mit einem voll⸗ 
Kündigen Siege der Spanier. Die Marokkaner ergriffen nach 
lligſter Aufhebung ihres Lagers die Flucht. Dem Marſche 
anier auf Tanger ſcheinen keine großen Hinderniſſe ent⸗ 
egenzuſtehen. 
15 Bern, Sonnabend 24. März. Komitéls ans dem 
ordlihen Savoyen haben Proteſtationen gegen die Annexion 
au den Kaiſer der Franzoſen und den König bon Sardinien 
„Sie verlangen eine neue Abſtimmung und Anſchluß 
ie Schweiz. Man hat Adreſſen abgefaßt und Deputatio⸗ 
den an den Bundesrath abgeordnet, um die Hülfe der Eidge⸗ 
oſſenſchaft zu verlangen. 
Paris, Sonntag 25. 
Monteur theilt mit, daß der 
Po 
1 fei, Die Hauplpunkte des Vertrage der 
don Sardinien willigt in die Breittenng Sedo und 
Na s mit Frankreich; die Vereinigung wird ohne jeglichen 
ee der Bevölkerungen dewirkt. Die beiden Gou⸗ 
fe nements ſollen ſich über die beften Mittel zur Konſtatirung 
Siet Kundgebung in Einvernehmen ſetzen. Der König von 
Wasen überträgt die neutralen Theile Savohens unter 
ie alben Bedingungen, unter denen er ſie beſeſſen, dem Kai⸗ 
leder Franzoſen, welcher bad Verſprechen ertheilt, ſich über 
re Angelegenheit mit den Mächten und der ſchweizeriſchen 
genoſſenſchaft zu verſtändigen. 
fie Turin, Sonntag 25. März. Farini hat das Mini⸗ 
zum des Innern erhalten. — Aus Mailand wird vom 
igen Tage gemeldet, daß nach einem Telegramme aus 
ad die Rückkehr der franzöſiſchen Truppen nach Frankreich 
choben werden würde. 
(Eingegangen 26. März 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


id: Preußen. ( Berlin, 25. März. [Vom Hofe; Ber 
Gehen ac geftrige Parade hatte denſelben Verlauf, wie 
Schwelche vor 8 Tagen abgehalten wurde. Dies militäriiche 
Tryauppiel begann um 12 Uhr, nachdem die Aufſtellung der 
Wü ben bereits um 11 Uhr beendet war, wo der Prinz Friedrich 
ent| elm, von ſeinem Adjutanten begleitet, erſchien und die Front 
fend ad, Aung den Soldaten freundlich einen guten Morgen zuru⸗ 
ſtatu. Der Vorbeimarſch erfolgte, wie gewöhnlich an der Blücher- 
felt wo ſich der Prinz⸗Regent mit der glänzenden Suite aufge⸗ 
der halte. 6 ſahen vom Fenſter des Palais aus 
nal parade zu. Nach dem Schluß derſelben fand ein dejeuner di- 
zog nde ftatt, zu welchem der Prinz⸗Nezent die Prinzen, den Her⸗ 
von Gotha, den Fürften von Hohenzollern und andere fürſt⸗ 
a ot ſowie die Generalität und 95 ch Aufhebung der 
ach, g der 
afel konferirte der Prinz⸗Regent mit den Miniſtern v. Auers⸗ 
und v. Schleinitz und führ dann mit jeiner Gemahlin und 
für en v Aktienbierbrauerei auf 
eydt teuberge, wo erbeileiner Ankunft on dem Handelsminiſterv.d. 
| Yon. der Direktion der Geſellſchaft empfangen wurde. Die hohen 
das h en beſichtigten die neuen großartigen Lokalitäten, koſteten auch 
| ſierfah en dargereichte Gebräu und machen alsdann noch eine 
Die p. rt. um 5 Uhr hboͤrlen der Prinz⸗Regent, ſeine Gemahlin, und 
If fiche Nin Karl den Vortrag des Prof. v. Raumer im wiſſent⸗ 
Gichte Pr Verein in der Singakademie; derſelbe ſprach „Zur De 
der ſenpreußens von 18071811.“ Abends erſchien der Hof 


i g f 
Rezent banden Oper. — Heute Vormittag ließ ſich der Prinz⸗ 


Berlin, 25. März. 
Mujeftät des Königs, al 


März, Morgens. Der heutige 
Vertrag zwiſchen Frankreich 
jens und der Arron⸗ 


ann den Miniſter v. Auerswald uf dem 
Re anden im Dome bei. Um 12 A d lahr der Eh 
a ſeiner Gemahlin zur Königin nach Sansſouct, verweilke 
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ene 


yi un 2 1 8 1 
nter Vorbehalt der Sanktion Seiteng 
ru zu Turi n 


Spas | 


von dem Generalmajor v. Manteuffel Vortrag halten, emz 


; im Schloſſe Babelsberg und kehrte d ie⸗ 
| er zurück. Die Famlientafel war beim Ne e hie 


es worden, ſich ihr anzuschließen. 
in 


lufte und Störungen 
ſolchen Stockungen die Arbeiter zu leiden, die ſeit 
behrungen jeglicher Art zu kämpfen gehabt haben. Die meiſte 
Hoffnung auf Beſchäftigung glauben viele Arbeiter noch beim Ab⸗ 
bruch des alten Rathha 
gegangen werden ſoll. 

phen⸗Anſtglt iſt die 
zoͤſiſchen Str 


Folge der Beſchwerde des Kreisrichters Riel 


Montag den 26. Mürz 1860. 


—̃ͤ —— | 


helm. Die Königin wohnte heute Vormittag in 
zu Polsdam mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, 


den heſſiſchen Prinzen und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, 
dem Präsidenten a. D. v. Kleiſt, dem Gottesdienſte bei. Nahmit- 
tags machten die Majeſtäten, wiewohl das Wetter nicht beſonders 


n günſtig war, ein ai . öntali Arten. — 
keslau, Ullrich, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Schloſ- Ven * „Spe slerfahrt durch die königlichen Gärten | 


er Prinz Albrecht hat ſich heute Morgen auf einige Tage nach 
Dresden begeben. Der Herzog von Gotha wird, wie es heißt, den 
Hof in den erſten Tagen bieler Woche wieder verlaſſen. Der hohe 
Saft iſt wegen ſeiner Herablaſſung und wegen ſeines freundlichen 
Weſens überhaupt hier 15 beliebt. — Die Deſſauer Herrſchaften 
werden uns 2 05 verlaſſen und nach Deſſau zurückkehren. Der 
Herzog von Ratibor, welcher erſt nach dem Schluß der Seſſion Ber⸗ 
lin verlaſſen wird, giebt morgen ein Diner. Eingeladen zu dem⸗ 
jelben find die Prinzeſſin Karl, der Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und andere fürſtliche und hoch⸗ 
geſtellte Perſonen, namentlich Mitglieder des Herrenhauſes. — Bei 
der vorgeſtrigen Gratulation der Hofſtaaten hat der Prinz⸗Regent 
den zur Dienſtleiſtung als perſönlichen Adjutant bei Allerhöchſt⸗ 
demſelben kommandirten Hauptmann Freiherrn v. Steinäcker ag⸗ 
grezirt dem 7. Infanterie-Regiment, zum Major in der Adju⸗ 
tantur zu befördern geruht. — Einige Senſation hat es hier 
emacht, daß der Staatsanwalt Noͤrner zur Dispoſition ge⸗ 
Nein worden iſt. Schon vor einigen Tagen machte dies Gerücht die 
Runde, man ſchenkte ihm aber keinen rechten Glauben. Die Herren 
Nörner, Stieber und Ryno Quehl waren ſchon ſeit langer Zeit 
innig mit einander befreundet. — Die Zeitverhältniffe laſſen unſere 
Politiker noch immer nicht zur Ruhe kommen. Mit Beſorgniß blickt 
man in die Zukunft. Natürlich wirkt dieſer Zuſtand lähmend auf 
ale eee Die Zeit, wo ſonſt die Saen be be 
di . zu gehen, weil fie Ver⸗ 
ade Ba fu hier A meiften haben von 
er ſchon mit Ent⸗ 


den, mit dem am 27. d. M. 
4 dem Bau einer Zer 


die erfte 


uſes zu fin 
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PIE 12 80 
hren gegen Beamte.] In 
e 4 be en 
theiligung an den Bewegungen des Jahres ei Beforderun⸗ 
— a Wehalttverbefleenngen zurückgesetzt wurde, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter, noch ehe dieſe Angelegenheit beim Landtage zur Bera⸗ 
thung gekommen iſt, Anordnungen getroffen, denen zu danken iſt, 
daß gegenwärtig keinem Richter aus gleichen Gründen, wie ſie 

9 ein Theil des Gehaltes, welches er 


Herrn Riel entgegenſtanden 
— ſeiner Ansiennität beanſpruchen kann, vorenthalten 
wird. (B83) 


„ IDie Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
England über die ſavoyiſche Fragel find beendet und ha⸗ 
ben zu keinem Reſultate geführt. 

— l Verſchanzte Lager!] In militäriſchen Kreiſen dis⸗ 
futirt man über den Vorſchlag, die Errichtung von zwei permanen⸗ 
ten verſchanzten Lagern zur Ausbildung der Truppen betreffend. 
Das eine dieſer Lager würde in der Eifel, das andre an einem be⸗ 
iebigen Orte, wo die Erwerbung des Terrains nicht zu koſtſpielig 
wäre, zu errichten ſein. 

— [Die preußiſche Fregatte „Thetis“!], welche 
die Expedition nach Japan mitmacht und, wie gemeldet, am 15. 
Februar Morgens 8 Uhr ihre Reiſe von Portsmouth aus angetre⸗ 
ten hat, wurde, der „Volkszeitung guotge, durch ungünftige 
Winde gezwungen, bis zum 19. den Kanal zu durchkreuzen. An 
dieſem Tage paſſirte fie Kap Lizard. 

Aachen, 24. März. [Neliquien-Ausftellung] Das 
hier erſcheinende „Echo der Gegenwart“ bringt einen Erlaß des 
hieſigen katholiſchen Kollegialkapitels, wonach die jedes ſiebente 
Jahr wiederkehrende Heiligthumsfahrt auf das laufende Jahr 1860 
fällt, und in Erwägung, daß nichts obwalte, wodurch die Aus⸗ 
nahme von dieſem tausendjährigen Herkommen als nothwendig 
begründet werden könnte, beſchließt das 1 daß die großen 
und kleinen Heiligthümer der Kollegialſtiftskirche im Laufe d. J. 
vom 10.— 24. Juli d. J. unter Beobachtung der üblichen Feierlich⸗ 
keiten zur Verehrung ausgeſtellt und vorgezeigt werden ſollen.“ 

Danzig, 24. März. [Petition] Die Beſorgniß vor 
einer Wiederholung derjenigen Kalamitäten, die die Fluthen der 
Weichſel ſo oft gebracht e iſt Veranlaſſung geworden, daß in 
dieſen Tagen mehr als 300 Grundbeſitzer der Niederungen des gro⸗ 
ßen Werders zuſammengetreten find, um die Miniſter für Mean 
und Gewerbe und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
durch eine Petition von dem, was ge ehen muß, zu unterrichten, 
um der Wiederkehr ſolcher Zuſtände, deren Nachwehen noch nicht 
verwunden find, zu begegnen, Die Petition hat bis jetzt 325 Un 
terſchriften und And die Städte Elbing und Danzig aufgefordert 
Sie beantragt: die Weichſel auf dem 
geradeſten Wege in die See zu durchſtechen, dagenen die Nogat, die 
für den Handelsverkehr überfläſſig iſt, ganz zu ſchließen. Bekannt⸗ 
lich hatte die Regierung die Kupirung der Montauer Spitze und 
die Anlegung des Pinkler Kanals in der Abſicht angeordnet, um 
das Weichſelwaſſer, wie man hoffte, zum dritten Theil der 55 
zuzuführen. Durch aufgerichtet Eiswehren ſollte zugleich das Eis 
von der Nogat fern gehalten werden. Der bezweckte Erfolg wird 
aber durch dieſe Arbeiten und Anlagen nicht erreicht. Beſonders iſt 


0 
f N tene Zeile oder deren Raum; 
a Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
© ſcheinende Nummer nur bis 


der Friedenskirche 


— 
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rate 


10 uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


es unmöglich, dem Eiſe, wenn die Eiswehren durch die Kraft des 
Eiſes oder des Waſſers zerſtört find, Abfluß zu verſchaffen, und ein 
Durchbruch der Nogatdämme iſt aladann unausbleiblich. In die⸗ 
ſem Jahre iſt übrigens für die Niederungen vom Eisgange keine 
Gefahr zu befürchten. (BH) 

Koblenz, 24. März. [Küſtenbauten] In den lezten 
Tagen waren ein Offizier der Marine, ſo wie ein Bauunternehmer 
von Berlin einige Zeit hierſelbſt anweſend, welche mit verſchiedenen 
Eigenthümern biefiger Umgegend Verträge wegen Lieferung von 

Traß, Hauſteinen und Bruch keinen für die am Jadebuſen zu er⸗ 
bauenden Werke abgeſchloſſen haben. Dieſe Materialien werden in 
der Nähe des eine Stunde von hier nach der Richtung des Laacher 
See's gelegenen Ortes Rübenach gefunden. (K. 3.) 12 

Neuwarp, 24. — [Das Eis im Haff! iſt am 
21. d. in Sal des heftigen Sturmes ſo ſchnell verſchwunden, daß 
an einer Stelle, welche Mittags 1 Uhr noch von Fußgängern paſ⸗ 
firt wurde, um 2 Uhr ſchon ein Boot ſegelte. (Oſtſ. 3) 

Oeſtreich. Wien, 23. März. [Die Adelszeitung.] 
Die Spaltung unter dem Adel, welcher zur Gründung eines bes 
ſondern Organs zuſammengetreten war, nimmt zu und dürfte ſich 
allmälig auch a eine Sphäre übertragen, welche weitab liegt von 
der Grilteng und eventuell dem Inhalt einer bloßen Zeitung. Be⸗ 
kanntlich war dieſe Zeitung urſprünglich beſtimmt, ein Organ der 
eigentlichen Adelsintereſſen zu werden; man hat ſeitdem ſchon die 
Konzeſſion gemacht, fie nur als ein Organ des großen Grund⸗ 
beſißzes und der konſervativen 9 erhaupt zu bezeichnen. 
Aber das urſprüngliche Programm ſtellte ele beu Tat en, 
d. h. hier den ultramontanen Charakter des Blattes in den Vorder⸗ 
grund; es iſt fo eben mit 19 gegen 11 Stemmen beſchloſſen wor⸗ 
den, auch dieſen Theil des Programms fallen zu laſſen und von 
eder c de Führung abzuſehen. Die Erbitterung in 
5 Ha 0 ga e hy be Beſchluß iſt überaus g oß, 

ud der Bruch unter der Adelspartei dürfte demna nheilbar 
fein. (B 3.) f HR unyeildar 

ang; 


— [Das Privattbeater des Barons v. 
nft faſt nur Gratisvorſt. giebt, 
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att, und zwar wurde „He 


ier in 
rung, denn alle 
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agt, es 
Stadt, 
ie Dar⸗ 


Hi alle Haustheaters war ganz gefüllt und da Stück erfreute 


ich allſeitigen Beifalls. 

a | [Ta gesbericht] Dem Reichsrathe wird 
im Mai das Budget vorgelegt werden. — Die Modalitäten der 
neuen Anleihe fanden eine günſtige Aufnahme. Heute Abend be⸗ 
gannen Kreditaktien zu 193, 30, Nationale zu 80, 70. — IMs. 
Prinz Alexander von Heſſen ift von Darmſtadt hier eingetroffen. 
— Das „Reichsgeſetzblatt“ bringt ein neues 5 Abena re 
aus 17 Paragraphen hr Als eine beſondere Abänderung kann 
betrachtet werden, daß Amtteentſetzung auch in Fällen ſtatkfindet, 
wo ein Beamter aus Unzulänglichkeit der Beweisgründe von det 
Anklage, eine ſtrafbare Handlung begangen zu haben, freigeſprochen 
wird. Die Disziplinarjuftiz wird von einer aus einem Vorſißenden 
und vier Mitgliedern zuſammengeſetzten Kommiſſion geübt. — Sı 
Rom erwartet man, der Papſt werde, ſobald es zu einem Konfl 
in den Marken kommen ſollte, In nach Gaeta begeben und dort 
mit dem Könige von Neapel zuſammentreffen. — Ueber eine Un 
terredung, die Graf Rechberg mit dem Marquis de Mouſtter amt 
20. d. gehabt hat, ſind ſehr widerſprechende Angaben verbreitet. 
Nach der einen, für die beſondere Gründe ſprechen, hätte Graf 
Rechberg erklärt, er könne die Cirkularnote, in welcher der irre 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen ſich über die Be E 
voyens ausſpreche, nicht für die von Hrn. Thouvenel fe ih Pa 
fündigte 8 der Großmächte halten und finde * r keine 
Veranlaſſung zu einer formellen Beantwortung. Graf Rechbe De⸗ 
peſche des Reuter ſchen Büreaus meldet, nn 2 erg in 
Bezug auf den Proteſt der Schweiz ener 2 d behalte f un 
voyens in Frankreich, die kaiſerliche en unterlaff ch ihre de⸗ 
finitive Entſcheidung vor, könne aßen während be der Schweiz 
ins Gedächtniß zu rufen, wie Oeſtre 4 franzöſi es vorjährigen 
Krieges vergeblich gegen den Tenn en ele zo ſiſcher 5 von 
Culoz nach Chamer als 9——9 . Laib a bat a der ſchwe e hen 
Neutralität proteſtirt 12 en gat am 19. d. die feſer 
liche Enthüllung des 9a 1 ments in Gegenwart des Er 

erzogs Ernſt, des EME ada als Repräſentanten des vom Laie 
Lage Gemeinderalhe e et enen General⸗Oberkomtaando 's, 
und des Soßged bed komm gten Helden, Generalmajor Radetzk 
welcher von Görz hergekommen, ſtattgefunden. — Ein in Tei 
angelangtes Telegramm meldet, daß der Grabeuog Ferdinand Ma⸗ 
ximilian am 5. d. von Braſilien wohlbehalten wieder in Madeira 
angekommen war und die Rückreiſe nach Oeſtreich in 1 
der Frau Erzherzogin demnächſt anzutreten beabſlchtigte. — Die 
e dauern in Peſth noch immer fort. Der Zutritt 

u den Gefangenen ii nicht geſtattet. Die Oſterferien find 5 die 
Surſſen auf ſechs Wochen verlängert; viele ſind von Peſth ver⸗ 
wieſen worden. 


do 


her ü en, 24. März. [Strenge gegen 
die Dee Per 2 ilbminifterum der Juſtiz iſt an die 
Staalsanwalie dieſer Tage die Weiſung ergangen das Geſet gegen 
den Mißbrauch der Preſſe in vorkommenden Fällen ſtrenge, doch 
auch in ſtreng gesetzlichem Sinne zur Anwendung zu bringen. Die 
Aeußerungen gewiſſer Organe namentlich auch über bundesfreund⸗ 
liche Regierungen, deren Verhalten und deren Politik faſt täglich 
mit den beſchimpfendſten Ausdrücken bezeichnet wird, ſoll zu dieſem 
Ausſchreiben, und zwar aus eigner Bewegung der bayriſchen Mes 
gierung und ohne irgend welchen Anſtoß von Außen her, die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. (Sch. M.) 


Hannover, 23. März. (Bennigſen für die Bundes- 
reform.] Bei den Ausgaben zu Zwecken des deutſchen Bundes 
bedauerte Or v. Bennigsen in der geſtrigen Sitzung der Zweiten 
Kammer, daß der Finanzausſchuß der deutſchen Reform mit keinem 
Worte gedacht habe. Er fürchte doch nicht etwa, in das bewußte 
graue Buch zu kommen? Was nun der Ausſchuß verſäumt, will 
der Redner einigermaßen nachholen, obwohl er auf beſtimmte An⸗ 
träge bei der heutigen Lage der Dinge hier verzichten muß. Das 
offtziöſe Blatt des königl. hannoverſchen Gouvernements entblöde 
ſich nicht, den Mitgliedern des Nationalvereins Eidesbruch, ja 
ſelbſt Hoch⸗ oder Landesverrath vorzuwerfen, und es habe doch 
ſchon 1815 Miniſter gegeben, die am Wiener Kongreß erklärt 
hätten, daß fie die Bundesverfaſſung nur annähmen, weil ſie ver⸗ 
beſſerungsfähig ſei. Später wieder hätten die Regierungen ſich 
feierlich verpflichtet, das Werk, welches das deutſche Volk in Frank⸗ 
furt nicht zu Stande gebracht, ſelbſt auszuführen, und daſſelbe 
Streben werde heute dem Nationalverein als Verbrechen vorge: 
worfen. Ihn ſelbſt laſſe dieſer Vorwurf aus einem Blatte, wie die 
„N. H. Ztg.“, völlig kalt, und es ſei ihm auch geglückt, andere von 
dem Vorhaben einer Verfolgung des Blattes, die nach der Ueber⸗ 
eugung guter Juriſten ohne Frage mit einer Verurtheilung geen⸗ 
et hätten, zurückzubringen. Aber warum die Regierung die Na⸗ 
tionalvereinsmänner nicht vor die Gerichte ſtelle, wenn es mit dem 
Eidesbruch und Hochverrath jeine Richtigkeit habe? Der Redner 
berichtet aus einem politiſchen Programm von 1849, das entſchie⸗ 
den für die Union ſtimmt und in ſeinen Forderungen im Vergleich 
zu denen des Nationalvereins wahrhaft ausſchweifend ſei. Dar⸗ 
unter ſtünden die allerkonſervativſten Namen; zwei Präfidenten 
und zwölf Richter des höchſten Gerichts, unter denen zwei ſpätere 
Miniſter; der jetzige Kultusminiſter und ſogar — mirabile dictu! 
— der heutige Kron⸗Oberanwalt! Von dieſen Männern jei ſchwer⸗ 
lich heute eine Verurtheilung des Nationalvereins zu erwarten. 
Der Redner, welcher über die materiellen Leiden und die Verfol⸗ 
gungen ſeiner Kollegen ausführlich berichtet hat, ſchließt mit ſeinem 
uftichtigen Dank an die heutigen Miniſter, deren Politik weſent⸗ 
lich dazu beigetragen habe, daß Hannover aus dem engen Kreiſe 
der partiknlariſtiſchen Gewohnheit herausgekommen und die Ein⸗ 
ſicht gewonnen habe, es könne nur noch als Theil eines größeren 
Ganzen gelten; er dankt für eine Politik, die es dahin gebracht 
abe, daß felhſt fo. ſtrongo Partiknforittes un um ö 
eute keine Hand zum Beſten des Kleinſtaatweſens mehr rühren 
würden. „So viel hat dieſe Politik in wenigen Jahren bewirkt, 
und wir Jüngeren dürfen alſo wohl hoffen, daß wir das deutſche 
Reich noch erleben.“ Hr. v. Borries übernahm nur ungern die Er⸗ 
widerung, da kein Mitglied des auswärtigen Departements zuge⸗ 
gen ſei, um Hrn. v. Bennigſen ſchlagend zu widerlegen. Er ſprach 
zuerſt von dem Toaſt in Berlin, der ſich für keinen Abgeordneten 
zur hannoverſchen Kammer geſchickt habe. Er bekennt mit dem 
größten Nachdruck und aller Offenheit ſeine unbeſiegbare Sym⸗ 
pathie für die Selbſtändigkeit Hannovers und feiner uralten Dy⸗ 
naftie und will keine zweite Stunde mehr an feinem Platze ſtehen, 
wenn er dieſe feine Geſinnung nicht mehr vertreten kann. Er 
glaubt, daß der Nationalverein im Sande verlaufen werde, komme 
er aber unerwarteterweiſe zum Ziel, ſo würde die Vernichtung der 
Stamm⸗Mannichfaltigkeit Deutihlands die Folge ſein. Er wagt 
nicht, ſich ein Bild von dem zu machen, was Deutſchland helfen 
würde, nur weiß er, daß Ni teugeftaltung die höchſte Schwierig⸗ 
keit bietet, und daß ſelbſt das große Hohenſtaufen⸗Geſchlecht an 
ſeinem Streben nach deutſcher Einheit untergegangen iſt. Für 
Bennigſen nahm noch Neubourg, Müller und Redeker das Wort, 
egen ihn Raſch I. und der Polizeidirektor Wermuth, den Hr. v. 
Bennigsen daran erinnerte, daß die brutale Polizeiwillkür in Ita. 
lien es glücklich dahin gebracht habe, daß jezt feine Fürſten landlos 
bei Napoleon in Frankreich bettelten. Käme Deutſchland 110 
Frankreich in Krieg, ſo wurde ſicher die Geſchichte auch über 7 ſche 
Fürſtengeſchlechler zur Tagesordnung gehen, und das hätten dann 
dieſe Geſchlechter ihren heutigen Miniſtern zu danken. (Pr. 5 
en. Dresden, 23. März. [Zur Feier des 
See Sr. K. H. des Prinze Regenten von 
Preußen] fand bei dem hieſigen königl. preußiſchen Geſandten, 
v. Savigny, geſtern Abend große Soiree in Gala ſtatt, weiche 
Se. Maj, der König, jo wie JJ. KK. HH. der Kronprinz, Prinz 
eorg und die Prinzeſſin Sidonia durch ihre Gegenwart auszeich⸗ 
neten. (Dr. J.) : 5 
Baden. Karlsruhe, 23. März. [Wahlannubli⸗ 
des P Die geſtrige ik Kammer hat den Antrag, die Wahl 
faſſu refeſſors Dr. Buß zu Freiburg, wegen Verkürzung des ver⸗ 
. igen Wahlrechtes, für ungültig zu erklären, ene 
verfa a. M., 23. März. [Die Bundeskriegs⸗ 
ür I 1 50 Voit Meitarbevollmächtigten am Bunde haben 
— auch die ororfragen, ob von der Reviſion der Kriegsverfaſ⸗ 
Inſtruktionen bekcdamiſhen Beſtimmungen berührt werden ſollen, 
über die Zweckmäßigkeit e Danach iſt jede Erörterung der Gründe 
ſtimmungen unterblieben e dieſer „weſentlichen“ Be- 
worden. In der Militarkon eine ſchriftliche Abſtimmung beliebt 
Bayern, Sachſen, Darmſtadt uniſlton find Preußen, Oeſtreich, 


: t ; 
Würzburger Regierungen unter fie Animever vertreten, und da die 


˖ f ig find, konnte es nicht über⸗ 
daß ſie alle der preußi 38 find, konnte ei 
gen der dene a eg 


\ erliner K ü 

den Kriegsfall den Anſchluß der Set an die eden delt 
ſchen Großmächte und ſichert den Re ierungen eine entſprechende 
Theilnahme bei der Feſtſetzung des perationsplanes Danach 
hätten Artitel 12 —16 der organtſchen Bestimmungen, weſche dag 
Kriegsheer des Bundes als ein Heer unter einem vom Bunde er⸗ 
wählten, von dieſem in Eid und Pflicht zu nehmenden, ihm verant⸗ 


Gutachten der Militä 
von dieſem werden 
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wortlichen Feldherrn, der die Heeresabtheilungen nicht abändern 


darf betrachten, geändert werden müſſen. Wie bekannt, gehen die 
itärkommiſſion an den Militärausſchuß, und 
dann der Bundesverſammlung die motivirten 
Anträge geſtellt. Da ſpäter in Folge der Verwerfung der preußi⸗ 
ſchen Anträge eine Erklärung Preußens am Bunde zu erwarten 
ſteht, daß es für einen Kriegsfall feine Heere nicht einem Bundes⸗ 
felsherrn anvertrauen werde, ſo iſt nicht abzuſehen, wie dieſer Zwie⸗ 
ſpalt ausgeglichen werden foll. Vielleicht ändert die Stunde der 
Gefahr manchen Widerſpruch. (Sp. Z.) 8 

— [GeburtstagsfeierzPerſonalienzzum Arndt⸗ 
Denkmal.] Zur Feier des Geburtstages Sr. K. H. des Prinz⸗ 
Regenten von Preußen fand geſtern bei dem preußiſchen Geſandten 
ein großes diplomatiſches Diner ftatt, an welchem die Bundestags⸗ 
und fremden Geſandten und die Bürgermeiſter der Stadt Frank⸗ 
furt theilnahmen. Gleichzeitig war im „Hof von Holland“ militä⸗ 
riſches Diner des hier garniſonirenden preußiſchen Reziments, zu 
welchem die Mitglieder der Militärkommiſſion und Chefs und Re⸗ 
präſentanten der übrigen hier ſtehenden Truppen geladen waren. 
Herr v. Abee, kurheſſiſcher Geſandter, war Tags vorher nach Kaſſel 
abgereiſt und konnte darum dem Diner bei Herrn v. Uſedom nicht 
beiwohnen. (Die Reife ſieht faſt abſichtlich aus. D. Red.) Dem 
Vernehmen nach kehrt derſelbe morgen wieder hierher zurück. — 
Der Herzog von Brabant ift geſtern mit hohem Gefolge, unter dem 
Namen eines Vikomte von Ardennes, hier eingetroffen, übernachtete 
hier und fegte heute früh ſeine Reiſe nach Wien fort. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte am Bunde, Graf v. Salignac⸗Fenelon, iſt vorge⸗ 
tern auf einige Zeit nach Paris abgereiſt. — Für Arndt's Denk⸗ 
mal find bis jetzt hier gegen 700 Fl. unterzeichnet, Den Neigen er⸗ 
öffnete der hier domizillrende Herzog Max in Bayern (Vater der 
Kaiſerin von Oeſtreich) mit 50 Fl. 

Frankfurt a. M., 24. März. [Abſtimmung in der 
kurheſſiſchen Angelegenheit.] In der geſtrigen Sißung 
der Bundesverſammlung wurden die Majoritätsanträge des Aus⸗ 
ſchuſſes in der kurheſſiſchen Angelegenheit mit 12 Kuriatſtimmen 
angenommen. Die achte Kuriatſtimme, Kurheſſen, enthielt ſich der 
Abſtimmung; die elfte, Luxemburg, ftimmte weder für die Majo 
rität, noch fur die Minorität; die ſiebenzehnte, die freien Städte, 
ftimmte für Rückverweiſung an den Ausſchuß. Preußen und eine 
Kuriatſtimme ſtimmten für den Minoritätsantrag. Nach der Ab⸗ 
ſtimmung lehnte Preußen ausdrücklich jede Verpflichtung ab, 
welche aus dieſem Beſchluſſe hervorginge. Hierauf erklärte die 
Bundesverſammlung auf den Antrag des Präfidenten, daß 
alle Bundesregierungen zur Anerkennung dieſes 
Beſchluſſes verpflichtet ſeien. (Tel.) 


Heſſen. Kaſſel, 24. März. Unterſuchung gegen 
Löber.] Vor einiger Zeit ward Herrn Löber, Mitglied der Zwei⸗ 
ten Kammer, laut einer Zeitungs⸗Annonce deſſelben, aus dem 

geordneten Dickhaut eine Schlafmütze überſandt, 


welche Hen n ender zurückzuholen bat, an⸗ 
en werde. D 


derte he an die Molizet a as Leßptere er- 
folgte. Herr Dickhaut veröffentlichte ſodann ein auf Herrn Löber 
bezügliches Räthſel, dem vielfach die Deutung gegeben wurde, als 
werde dem Angegriffenen damit der Vorwurf gemacht, die ihm als 
Deputirten zukommenden Tagegelder auch einmal für die Zeit ſei⸗ 
ner Abweſenheit von Kaſſel liquidirt zu haben. Gegen den Abge⸗ 
ordneten Löber iſt nun Seitens der Staatsbehörde Anklage erho⸗ 
ben worden und, dem Vernehmen nach, auch wegen des letztern 
Punktes, obwohl für ein Vergehen nach dieſer Seite durchaus kein 
a vorliegt, als eine Zeitungs-Annonce in Form eines 
Räthſels, welchem ein Gerücht die beſagte Deutung gab, während 
die Staatsbehörde von Amtswegen namentlich nach den Prozeß⸗ 
Akten wegen Beleidigung des Herrn Dickhaut als Abgeordneten 
hiervon gar keine Kenntniß haben ſoll. Die Sache iſt jetzt, gutem 
Vernehmen nach, an das hieſige Stadtgericht zur Unterſuchung ab⸗ 
gegeben, und man iſt ſehr geſpannt, ob daſſelbe nach Lage der 
Sache auf die Anſicht der Anklage erhebenden Behörde eingeht. (F. J.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. März. [Tagesnotizen.] Der Hof iſt ge⸗ 
ſtern von Osborne nach London übergeſiedelt. Am Nachmittag war 
Cour in Buckingham Palace. Vizeadmiral Van Dockum überreichte 
bei dieſer Gelegenheit ſein Abberufungsſchreiben als däniſcher Ge⸗ 
ſandter am britiſchen Hofe, und ſein Nachfolger, Herr Thorben von 
Bille, hatte jeine erſte Audienz bei der Königin und überreichte ſein 

ſeglaubigungsſchreiben. — Der Gemeinderath von London hat 
geſtern beſchloſſen, Herrn Cobden in Anerkennung feiner Verdienſte 
um das Zuſtandekommen des engliſch⸗franzoͤſiſchen Handelsvertra⸗ 
des das Ehrenbürgerrecht der City zu verleihen. — Zu einem Denk 
male für den berühmten Ingenieur Brunel find am erſten Tage 
der Sammlung 2000 Pfd. St. gezeichnet worden. 

„ „ Gur ſavoyiſchen Frage.] Mit Bezug darauf, daß 
die von Herrn Kinglake im Unterhauſe mitgetheilte Nachricht über 
das Votum der Munizipalität von Nizza ſich beſtätigt, während 
gleichzeitig die Pariſer Blätter verſichern, daß die Bevölkerung von 
Nizza zmit Sehnſucht und Ungeduld der Annexion harre“, bemerkt 
der „Morning Advertiſer“: Wenn die Annexion nun doch ſtattfin⸗ 
den ſollte, werde man wiſſen wie aufrichtig Frankreich ſein vielge⸗ 
prieſenes Prinzip der Volksſouveränetät und Selkſtbeſtimmung 
auszulegen und anzuwenden wiſſe. Lord J. Ruſſell aber ſcheine 
ganz mundtodt und zaghaft geworden. Er ſei, wie er am Freitag 
in ſeiner Erwiederung Raf Here Kinglake's Anfragen erklärte, 
außer ſich vor Erſtaunen darüber, daß ein Monat vergangen ſei, 
ſeitdem er nach Wien und Petersburg geſchrieben, und daß weder 
die oſtreichische noc die ruſſiſche Regierung ſich Darüber außjpreche 
was ſie in der Frage zu thun beabſichtige. Als ob Fürſt Gortſcha⸗ 
koff und Graf Rechberg nicht ein größeres Recht hätten, außer fi 
vor Erſtaunen zu ſein, daß Se. Herrlichkeit jene Depeſche abſchickte 
ohne nur anzudeuten, was für Schritte er zu thun im Sinne habe! 
Niemand habe von Oeſtreich und Rußland die Initiative in einer 
Volksſache erwartet: Oeſtreich und Rußland hätten nie die Ver⸗ 
fechter von Volksrechten geſpielt; aber Lord J. Ruſſell ſei der ge⸗ 
ſchworene Ritter der Volksſache, er hätte in Englands Namen den 
anderen Mächten mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollen. 

— [Auszüge aus A. v. Humboldt' Briefwechſel 
mit Varnhagen v. Enfe] machen die Runde durch die engli⸗ 
ſchen Blätter, aber ziemlich allgemein wird deſſen Veröffentlichung 
unſchicklich und taktlos genannt. Ein Ungenannter ſchreibt darüber 


einigung Rußlands, Oeſtreichs und 


* 


Folgendes an die „Times“: „Die ſchmeichelhafte Weiſe, in der ſich 
Prinz Albert bei der letzten Verſammlung der britiſchen late. 
über Baron Humboldt vernehmen ließ, bildet einen ſtarken Gegen? 
ſatz zu des Letzteren ſatyriſchen Bemerkungen über den Prinzen, 
Das erinnert an ein gutes bon-mot Voltafre's, der ſich einmal 
mit hoher Anerkennung über den berühmten Haller geäußert und 
bei dieſer Gelegenheit erfahren hatte, daß Haller uber ihn nicht ſehr 
günſtig zu ſprechen pflege. „Kann wohl ſein“, bemerkte Voltaire, 
wir find wohl beide in Bezug auf uns im Irrthum“. 

London, 24. März. [Parlament.] In der geftrigen Sitzung des 
Oberhauſes verſicherte der Herzog von Neweaſtle, daß die Regierung weder 
eine Mittheilung Seitens Frankreichs, noch Seitens Piemonts über das Votum 
der Munizipalität von Nizza — der Abtretung Nizza's erhalten habe. 

Im Unterhauſe erwiederte Lord John Rufen auf eine Anfrage King⸗ 
lake s, daß es nachtheilig jein würde, jetzt ſchon die Antwort des Gouverne⸗ 
ments auf die letzte Depeſche des Herrn v. Thouvenel oder auf die Note der 
Schweiz mitzutheilen. Auf eine Anfrage Stirlings erwiederte Lord Ruſſell, 
er könne nicht die Privat⸗Korreſpondenz mit Lord Cowley betreffs der 83 
des Grafen Walewäti in der ſavoyiſchen Annerionsfrage mittheilen. Disrae 
tadelte Ruſſell, daß er die Privat⸗Korreſpondenz vorenthalte, und will deſſen 
Entſchuldigung nicht gelten laſſen, daß er keinen Einſpruch gegen die Annerion 

eihan habe, weil ein Kongreß erwartet wurde. Palmerſton vertheidigte die 
Haltung Ruſſell's und hob den Unterſchied zwiſchen Briefen und Depeſchen her⸗ 
vor. Horoman ſagte, eine Diskuſſion des Hauſes über die Anträge Kinglake's 
würde die Annexion verhindert haben, worauf Gladſtone erwiederte, daß dieſe 
Diskuſſton einen Krieg veranlaßt haben würde. Roebuck äußerte, es gäbe 
keine Ausdrücke, die zu ſtark wären, den Kaiſer der Franzoſen wegen der An⸗ 
nexion ohne Befragung der Mächte zu tadeln. (Tel.) 

— [Der Prinz von Wales; Savoyen.] Die heutige 
„Times“ theilt mit, daß der Prinz von Wales am bevorſtehenden 
Oſterfeſte dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg einen Beſuch abftat- 
ten werde. — Die heutige „Morning Poft* jagt, daß der Katſer 
Napoleon dem ſchweizeriſa en General Dufour für Chablais Ga⸗ 
rantien verſprochen habe. (Tel.) 


Frankreich. 


Paris, 22. März. [Die Annexion Savoyens und 
Nizza's.] Das Ereigniß des Tages iſt der Empfang der ſavoyi⸗ 
ſchen Deputation durch den Kaiſer. Es fällt auf, daß man über 
die Zuſammenſetzung und die Vollmacht dieſer Deputation eigent⸗ 
lich nichts erfährt. Die „Patrie“ bemerkt zwar, die Deputation 
beſtehe aus „Provinzialrathen, Syndicid und Mitgliedern der Ger 
meinderäthe Savoyens“, und ſie habe dem Kaiſer die Adreſſe der 
die Annexion verlangenden Munizipalitäten des Landes überreicht: 
aber welches dieſe Munizipalitäten ſind und auf Grund welches 
Mandats die Deputation handelt, wird nicht geſagt. Aus der Ant⸗ 
wort des Kaiſers geht hervor, daß die Annexion Savoyens und 
Nizza's im Prinzip entſchieden iſt, daß die Zuſtimmung der Bevöl⸗ 
kerungen als erworben betrachtet wird, obgleich dieſelben nicht be⸗ 
fragt worden find, daß die Schweiz territoriale Zugeſtändniſſe nicht 
erhalten wird, und daß endlich die franzoͤſiſche Regierung die Anne» 
xirung durchführen will, ohne die Zuſtimmung der anderen Mächte 
en von 2 ſie 2 eine Oppoſition erwartet. 

er Geſandte der weiz, Dr. Kern, hat zu ützun 

pez babes fe NE 7 al Dufour » ER Ian 6 5 
des Kaiſers, ſich erbeten, der auch bereits hier eingettofen iſt. Oeſt⸗ 
reich freilich ſcheint ſeinen Einſpruch gegen die Annexion Savoyen⸗ 
Nizza's von einem gegen die Annexion Mittelitaliens an Piemont 
zu erhebenden Einſpruch abhängig machen zu wollen. Durch den 
Rückzug der franzöͤſiſchen Armee aus der Lombardei, werden die 
franzöſiſchen Alpenabhänge demnächſt, wie es ſcheint, ohne irgend 
welchen Widerſtand militärisch be werden. Es heißt ſogar, daß 
Marſchall Vaillant proviſoriſch ſein Hauptquartier in Chamber) 
aufſchlagen werde, wo er bereits am 24. März einzutreffen gedenke, 
und daß der General d' Autemarre an der Spitze feiner Biviſton 
in Nizza einrücken werde. Die piemonteſiſchen Truppen haben, 
dem Vernehmen nach, bereits angefangen, Savoyen zu räumen, und 
ihr Abzug ſoll durch eine auf morgen in Chambery anberaumte Re⸗ 
vue 8 8 (Pr. 3.) 

— [Die AnnexirungSavoyens und die Anſprüche 
der Schweiz. Die Bürgermeiſter von Bern, wie die Die ern 
liſten ſpöͤttiſch Jagen, find jo barbeißig nicht, wie die heftige Pole 
mik ihrer Journale glauben ließ. Sie laſſen Nichts unverſucht, 
um den Kaiſer auf andere Gedanken zu bringen, und allem Anſchein 
nach wird irgend ein Mittelweg gefunden werden, den man ſich in 
Bern in Ermangelung eines größeren Erfolges auch gefallen lal 
ſen 2 — Auf eine bedeutende Konzeſſion wird man allerding 
a iechnung machen dürfen, nachdem der Kaiſer der Deputation 
5 ſavoyiſchen Munizipalitäten erklärt hat, die Annexion ihres Lan“ 

* Frankreich ſei im Prinzip entſchieden. Die Schweizer ap. 
pelliren an das Gemüth und die Erinnerungen des Katjerd, un 
ſie konnten für ihr Plaidoyer keinen beredteren und weniger zurück' 
zuweiſenden Träger nach Paris ſenden, als den General Dufour, 
den Lehrer und Freund des Kaiſers. Der Empfang, der demſelben 
in den Tuilerien zu Theil geworden, fol jo herzlich geweſen ſein, 
daß es ſchwer hält, an die Drohungen zu glauben, die der Kaiſer 
nach ſehr verbreiteten Gerüchten gegen die Schweiz ausgeſtoßen 
haben ſoll. Der Annexion im Prinzip wird übrigens die That 
ſache unverzüglich folgen. Es iſt gewiß, daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen die Lombardei verlaffen und iheils nach Chambery, theils nach 
Nizza marſchiren. Ich kann nach allen Aeußerungen, die ich von 
wohlorientirten Perjonen vernehme, die Verſicherung geben, da 
man hier entſchloſſen iſt, durch keinen Einſpruch, von welcher Seite 
er komme, ſich irre machen zu laſſen. Man wird ohne Zweifel te 
nen Verſuch unterlaſſen, um die Zuſtimmung der Mächte zu 
Einverleibung von Savoyen und Nizza zu erlangen; ſchlagen 5 
Verſuche aber fehl, jo wird die Erwerbung auch ohne jene uſtic, 
mung behauptet werden. Man vertraut hier mit großer Zuverſich 
auf die Macht der Antipathien, welche die Mächte von einander 
trennen, wo nicht feindlich einander gegenüberſtellen. Eine Ber 
8 ) reußens zu einer gemeinſa⸗ 
men, wenn ſelbſt nur diplomatiſchen Aktion, wird geradehin für wi 
möglich gehalten. Nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitione 
wird Marſchall Vaillant jein Hauptquartier in Chambery, Ge 
ral d'Autemarre das ſeine in Nizza aufſchlagen. Die verwittwen, 
Kaiſerin von Rußland wird, wie man vernimmt, jobald die Ja 1 
reszeit der kranken Dame das Reiſen geſtattet, den Ort, an wel 00 
ale e 8 0 für einen längern Aufenthalt getroffen ware! 
verlaſſen. 2 

— [Zagesbericht.] Die vom Kaiſer und von deſſen 


Agenten ernannte ſavoyiſche Deputation dinirt heute bei Herrn 
Thouvenel. Die Leute haben hier ſo viel dinirt, 


dejeunirt und 


pi daß man in Zukunft kaum noch von den Sayoyarden wird 
* unen, fie ſeien arme Schlucker. — Im gejepgebenden Kör⸗ 
st bildet ſich eine ziemlich ſtarke Oppoſition gegen das Geſetz be⸗ 


ic der Truppenaushebung von 1860, welches 100,000 Mann 
tal ang. Im verfloſſenen Kriegsjahre wurden 140,000 Mann vo⸗ 


Jdie Kammer will aber dieſes Mal auf den Friedensfuß von 
übe Mann ri und doch endlich klaren Wein dar⸗ 
Der eingeſchenkt haben, ob es Krieg oder Frieden geben ſoll. — 
EM „Conſtitutionnel“ verlangt ein Geſetz, welches auch die Tod⸗ 
3 gegen Diffamation und Verleumdung ſchütze. (Das müßte doch 
f u wahrhaft haarſpaltendes Geſetz werden, wenn es nicht auch noch 
Hliezlich jede Geſchäftsſchreibung unmöglich machen ſollte. D. Rd. 
1 kan glaubt hier nicht, daß von irgend einer Seite einer ſo⸗ 

ligen Beſitzergreifung von Savoyen und Nizza irgend ein er⸗ 
har Ges Hinderniß entgegentreten werde. Die „Opinion Natio⸗ 
ale“ meldet freilich, nach einem ihr im letzten Augenblicke zuge⸗ 
angenen Briefe ſeien von der Eidgenoſſenſchaft „bedauerliche und 
gu Promittirende Maaßregeln“ zu befürchten. Doch giebt das 
att nicht an, welcher Ark ſie ſind und ob ſie bereits in Angriff 
genommen waren. — Auf die Thouvenelſche Note (.. oben), die von 
Ri, doppelten Geſichtspunkte der Legitimität und der Volksſouve⸗ 
Änetät der Kritik Europa's unterbreitet ift, ſoll bereits von allen 
hi ächten, England ausgenommen, Antwort eingelaufen fein. Man 
1 "mt, wie man hier verſichert, die Thatſache der Annexion unter 
yulbiedenartig motivirter Verwahrung hin. Das Miniſterium 
ö timerſton ſoll ſich jedoch in großer Verlegenheit befinden, da, jo 
abt man hier hervor, Napoleon III. erklärt haben ſoll, er werde 
ja weiteres Hinausſpinnen der Kinglakeſchen Diskuſſion im Par 
Alente als eine . (atteinte) der weſtmächtlichen 
h any anſehen müſſen. — Die beiden Lyoner Dragonerregimen⸗ 
die zuerſt nach Chambery abgehen ſollten, werden jetzt das La⸗ 
od don Chalons beziehen, wo bekanntlich ein bedeutendes Armee 
15 verſammelt werden ſoll. — Marſchall Canrobert übernimmt, 
* Oberkommandant von Nancy, den Befehl über die Truppen 
(ak 5 von Chalons. — Die franzöſiſche Flotte kehrt nach Tou⸗ 
urück. 
zin [Zur Situation.] Man ſchreibt der „N. P. Z.“ von 
Pen „Man ſtellt ſich hier viel aufgebrachter gegen Preußen, als 
wän in der That iſt, weil man ſich jetzt ſchon die Gründe und Vor⸗ 
winde gi einem künftigen Bruche mit dieſer Macht zurechtlegen 
a Daher die Affektation, mit welcher man behauptet, ohne die 
erungen Preußens würde die Schweiz nicht ſo dreiſt auf⸗ 
betreten fein. Uebrigens fängt man am Hofe der Tuilerien ſchon 
u zu vermuthen, daß die großen Mächte ſich endlich doch erman⸗ 
nen würden. Mit anderen Worten, man fängt an, eine Koalition 
für möglich zu halten. Trotz der überaus vorſichtigen Haltung der 
bieſigen ruſſiſchen Botſchaſt iſt das franzöſiſche Gouvernement über- 
zeugt davon, daß das vollkommenſte Einverſtändniß zwiſchen Ruß⸗ 
and und Preußen herrſcht. Das Wiener Kabinet wird mit der 
Lockſpeiſe hingehalten, daß Frankreich mit ihm die in Bälde auf⸗ 

Kauchende orientaliihe Frage zu regeln gedenke. Louis Napoleon 
' Mfit aber durch dieſe Frage England von Neuem an ſich anzuſchlie⸗ 
* Die Verlegenheit Ruſſells wird mit jedem Tage größer, und 
j ie ich in einem Briefe aus London leſe, will er nächste Tage einen 
Harfen Ausfall gegen Frankreich, wegen Chablais und Faueigny, 
ver und dem Parlamente zeigen, daß Frankreich nicht aufrich⸗ 

9 verfahren ſei. Niemand zweifell daran, daß es in Italien zu 
deem neuen Zufammenſtoße kommen werde. Obſchon Cavour und 
duis Napoleon in vielen Punkten einig find, jo iſt dieſer doch mit 
d ißtrauen gegen jenen erfüllt, beſonders ſeitdem er erfahren hat, 
r Piemont Na von England ſeine jetzt einverleibten Länder 15 
& gewährleiſten laſſen, eine Vorſicht, welche bezeugt, daß Graf 
N vour in der allgemeinen Lage die Symptome eines bevorſtehen⸗ 
en Entſcheidungskampfes erkannt hat.“ N 
& Paris, 23. März. [NTagesbericht.] Vorgeſtern kam in der 
‚,Büng des gejepgebenden Körpers die Dalmas ſche Wahlangelegen⸗ 
be zur Verhandlung. Dalmas hatte am 18. Dez. v. J. im 3. Wahl⸗ 
zirk des Ille⸗Vilaine⸗Darpements von 29,438 abgegebenen Stim⸗ 
men 25,590 erhalten und war ſo zum Deputirten erwählt. Gegen 
diese Wahl hatte am 17. Febr. d. J ſein Gegen⸗Kandidat, der Ge⸗ 
Nhtsrath Le Beschu de Champſavin zu Rennes, welcher nur 2821 
stimmen erhalten, mit der Begründung proteſtirt, die Wahl ſei 

t frei, ſondern das Reſultat unerlaubter Manöver geweſen. Die 
Kommiſſion hat nun dieſe Nichtigkeitsbeſchwerde geprüft und für 

ubegründet erkannt. Der „Moniteur“ bringt heute den vollſtäu⸗ 
‚gen, acht Spalten langen Bericht über die Diskuſſion, welche ſich 
in der Kammer entſponnen. Der Schluß iſt geweſen, daß die Ge⸗ 
Teralverſammlung des geſetzgebenden Körpers mit 123 gegen 109 
Stimmen dem Antrage der Kommiſſion beigetreten iſt und das 
Mandat des Deputirten Dalmas für gültig erklärt hat. — Der 
M niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Thouvenel, iſt, wie 
Beute der „Moniteur“ meldet, für den Kanton Frezne en Woevre 
zum Mitgliede des Generalraths im Maas⸗Departement erwählt 
worden. — Marſchall Niel verläßt Paris, um ſich auf einige Zeit 
nach Thoulouſe, dem Hauptquartier ſeines Militärkommando's zu 
begeben. — Aus Toulon wird telegraphirt, daß das an ver⸗ 
proviantirte Geſchwader Befehl erhalten m morgen, 8 
ater Segel zu gehen. — Die Schweiz hat durch hi 5 
er und in London geſtern eine ſehr energiſch abgefabte WI ein⸗ 
reichen laſſen, worin ſie die unterzeichnenden Mächte! = h Man 
ongreß zur Verbürgung der Verträge von 1815 aufforder 1 Tu. 
ſpricht von einer Konferenz die ſchon in den nächſten Tagen in 175 
tin zuſammentreten joll, um über Me — 5 zu berathen, welche 
eeignet wären, die Schweiz zu beruhigen. e 8 
tanfreid würden Senn Bervümichligie zu derſelben en 

u nennt für Frankreich den Hrn. Benedetti und für die Schweiz 
Herrn Tourte oder Dr. Kern. — Graf Greyfis de Bellecombe, 

er Präſident der ſavoyiſchen Deputation, iſt zum Senator ernannt 
orden. — Auf Verlangen des franzöſiſchen Generalkonſuls Leon 
Pillet iſt die franzöſiſche dre atte „La Foudre“ nach Nizza geſchickt, 
ort wird noch immer Oppofition gegen den Anſchluß gemacht. — 
an ſagt, daß Kapitän Ruſſel, der mit den ſeiner Miſſion beige⸗ 
jebenen Offizieren ſchon in Gondar angekommen war, das Land 
u Folge eines plötzlich ausgebrochenen Bürgerkrieges raſch wieder 
verlaſſen mußte und ſich nur mit Gefahr retten konnte. Er hat 
n Aden Zuflucht gefunden, wo er ſich augenblictich noch be⸗ 
ade Wie man verſichert, wird die offizielle Prokla⸗ 
mation des Anſchluſſes Savoyens und Nizza's an Frankreich 
Anfangs nächſten Monats erfolgen. Die militäriſche Beſetzung die⸗ 
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ſer Dısuingen durch die Franzoſen wird aber ſchon früher ſtatt har 
ben. Nächſten Sonntag werden bereits das 80. und 41. Linien⸗ 
Regiment in Chamhery einrücken. Bis zur Bildung eines neuen 
Gendarmerie korps für dieſe Provinzen wird der betreffende Dienft 
durch Dragoner verſehen werden. — Die Herren Kern und Dufour 
wurden 1 55 vom Kaiſer empfangen, um ihm nochmals die Re⸗ 
klamationen der ſchweizer Regierung vorzutragen. Napoleon III. 
ſoll dieſe Herren ſehr freundlich aufgenommen, ihnen aber erklärt 
haben, daß er ihnen nur das wiederholen könne, was er in ſeiner 
Rede an die ſavoyiſche Deputation geſagt habe. — Für Rechnun 
der franz. Regierung wurde in Nizza für die Summe von 600,00 
Franken ein großes Frauenkloſter angekauft. Aus demſelben ſoll ein 
kaiſerliches Schloß gemacht werden, welches die Kaiserin der Fran⸗ 
zoſen während des Monats November jedes Jahres bewohnen 
wird. — Von Alexander v. Humboldt's Briefwechſel mit Varnha⸗ 
10 v. Enſe wird in Kurzem eine franzöſiſche Ueberſetzung in Paris 
erſcheinen. 

— [Der Loskauf Venedigs; Zuſtände in Nea⸗ 
pel de.] Hochgeſtellte Perſonen find überzeugt, daß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Piemont ſeit wenigen Tagen ein neues Uebereinkommen 
ſtattgefunden hat, deſſen Hauptgegenſtand Venedig iſt. Die Baſis 
wäre wirklich die Loskaufunz. Der Form nach hielte Frankreich 
aber Piemont von aggreſſiven Schritten zutück und um dahin zu 
gelangen, hat man ihm in jüngſter Zeit fortwährend vorgeſtellt, 
daß eine gewiſſe Beute, ſowohl nach Oeſtreich wie nach den päpſt⸗ 
lichen Staaten hin, ihm nicht entgehen könne. Was den weiteren, 
europäiſchen Plan anbetrifft, jo handelt es ſich um bedeutende Ent⸗ 
ſchädigungen für Oeſtreich im Oriente. Dieſer Tage waren wieder 
Gerüchte von einem Wechſel im Ministerium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in Umlauf, fie find jedoch mindeſtens verfrüht. — 
Privatbriefe aus Neapel ſtellen den Zuſtand des Königreichs noch 
in viel dunkleren Farben dar, als dies in den engliſchen Depeſchen 
geſchehen iſt. Die Gemüthsſtimmung des jungen Königs, der zwi⸗ 
ſchen den entgegengeſetzteſten Rathſchlͤſſen hin und her geworfen 
wird, joll eine verzweifelte ſein. — Der Plan der unverhältnißmä⸗ 
ßigen Verſtärkung der piemonteſiſchen Armee ſoll von hier kommen, 
und zwar iſt man dabei von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß 
der König jetzt Maaßregeln der Art, die tiefe Spuren zurücklaſſen, 
weit eher ausführen kann, als wenn der erſte Enthuſiasmus ver⸗ 
dampft iſt. (N. 3.) 

— [Die Beſitznahme Savoyens; weitere Ein⸗ 
verleibungen.] Die „Patrie“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen, 
hat die Räumung Savoyens von Seiten der piemonteſiſchen Tru 
pen bereits begonnen. Die königlichen Karabiniers haben Befehl 
erhalten, nach Turin zu marſchiren. Eine feierliche Abſchiedsparade 
ſoll am 23. d. in Chambery ſtattfinden, worauf am andern Tage 
die piemonteſiſchen Regimenter ſich nach Italien in Marſch ſetzen 
werden. Einſtweilen wird die Nationalgarde den Sicherheitsdienſt 
verſehen. Die erſten franzöſiſchen Truppen werden, aus Italien 
kommend, am 25. in Savoyen anlangen. Stadt- und Landbevöl⸗ 
kerung bereitet ihnen einen feierlichen Empfang vor.“ — Das Für⸗ 
ſtenthum Monaco wird jept auch an Frankreich kommen. Der Fürſt 
hat daſſelbe für eine jährliche Reute von 200,000 Fr. an die fran⸗ 
zöͤſiſche Regierung verkauft. Roccabruna und Mentone werden das 
nämliche Schickſal haben. vr 

Paris, 24. März. [Zur Annexion Savoyens.] Der 
heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen von Grandguillot unter⸗ 
zeichneten Artikel. Derſelbe findet die Haltung Europa's in der 
ſavoyiſchen Annexionsfrage befriedigend. Bis jetzt habe nur die 
Schweiz in Paris und England in Turin Proteſt erhoben, was 
demſelben faſt einen freundſchaftlichen Charakter gebe. Frankreich 
würde ſich darauf beſchränken, Akt davon zu nehmen, wie ſeiner 
Zeit bei der Einverleibung Krakau's. (Tel.) 


Schweiz. 

Bern, 22. März. [Die Schweiz und Savoyen] Die 
Helvetia wird nächſten Sonntag eine General-Verſammlung hal⸗ 
ten, welcher der „Bund“ Folgendes 1 
Es iſt Zeit, daß das Schweſzervolk ſich rühre und laut zur Bundesbe⸗ 
hörde ſtehe. Die ſavoyer Frage faßt ſich für die Schweiz in dle zwei Worte 
zuſammen: Sollen Genf und Wallis ſchweizeriſch bleiben oder franzöſiſch wer 
den? Nord. Savoyen an Frankreich übergeben ſehen, heißt für uns: Genf und 
Wallis verlieren. Nord-Savoyen schweizer gc werden laſſen, wie es ſein Volt 
will, heißt auch Genf und Wallis ſichern. Es iſt Zeit, wiederholen wir, daß 
das Schweizervolt ſich rühre. Auf die Schritte des Bundesrathes, die von 
nichts eingegeben waren, als von einer eidgenöſſiſchen und einer europätichen 
Pflicht, hat man offiziell in Paris bis heute nur mit Worten, nicht mit Thaten 
geantwortet, während die Ereigniſſe unaufhaltſam zum Ziele drängen. Den 
ehrlichen Auseinanderſetzungen der ſchweizeriſchen Preſſe ſtellen die franzöſiſchen 
Reglerungsblätter bis heute nur taube Ohren entgegen, ſchamloſe Entſtellungen 
der Wahrheit und Hohn. Das klarſte Recht ſteht in dieſer Frage auf Seiten 
der Schweiz. Die Intereſſen Curopa's ſind aufs Engſte verflochten mit dieſem 
Recht, und die Mächte anerkennen es. Das wohlverſtandene Intereſſe Frank- 
reichs ſelber geht Hand in Hand mit unſere Rechte; nur der Hochmuth eines 
ſervilen Troſſes vermag dieſe Wahrheit nicht zu faſſen. Wir haben noch nie 
gehört, daß die Schweiz mit ſolchen Waffen ſchwach ſei, ſobald fie entſchloſſen 
ift, ihr Recht zu behaupten.“ g 


Italien. 

Turin, 19. März. [Die Exkommunikation des 
Königs; Verhandlungen über Savoyen.] Der Pariſer 
„Union“ zufolge joll die Bannbulle Freitag Abend in Turin ange 
kommen und dem Siegelbemahrer vom erzbiſchöflichen Provikar 
eingehändigt worden ſein. Der Staatsrath ſei ſofort wegen dieſer 
Angelegenheit befragt worden, und man habe beſchloſſen, die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Aktenſtückes nicht zu verhindern, ſondern ihm 
eine Nichtigkeitserklärung beizufügen. Alte Geſetze des Königreiches 
ermächtigen die Regierung, jeder von Rom kommenden Provifion, 


t, ſcheint die definitive Löſung zu 


welche die Souveränetät des Königs beeinträchtigen würde, das 
Erxequatur zu verweigern. Anderweitige Nachrichten ftellen jedoch 
das Eintreffen der Bannbulle in Abrede. — Wie die „Union“ weis 
ter erfährt, haben die Depeſchen, welche Prinz Lucian Bonaparte 

von Paris gebracht hat, das Miniſterium gedrängt, und folgendes 
ſein! Savoyen und Nizza werden 
durch einen beſonderen Vertrag an Frankreich abgetreten; das Vo⸗ 
tum des Parlaments, ſo wie auch das der Bevölkerungen ſind be⸗ 

jeitigt, und die Gemeinderäthe werden ihre Meinung abgeben, und 
Alles ſoll Europa durch ein Manifeſt der piemonteſiſchen Regierung 
angekündigt werden. Man jagt, Cavour mußte die Verantwortlich⸗ 
keit auf ſich nehmen, die Abtretung Savoyen⸗Nizza g ohne vorherige 
Bewilligung des Parlaments zu vollziehen. Er wird ſich vom Par⸗ 

lamente eine Indemnitätsbill ausbitten. Die antiſeparatiſtiſchen De⸗ 
monſtrationen in Nizza hatten in Paris ſehr verſtimmt. Ein Ka⸗ 


vallerie⸗Regiment iſt ſchon geiteru en Genug aus nach Nizza a 
Veſcht bt wohin es ſich in kleinen Tagemärſchen zu — ur 


—lProteit der Savohar den.] In Savoyen iſt der 
Kampf noch nicht ausgekämpft, indem die nördlichen Diſtrikte 
wüthend über die Herren im Süden find, die den Franzoſen Vor⸗ 
wand geboten haben, das ganze Lande zu nehmen, weil daſſelbe 
gegen jede Zerſtückelung ſei. Die „Savoie du Nord“ erklärt noch 
in ihrer neueſten Nummer: „Bis zur letzten Stunde proteſtiren 
wir gegen jede Abſtimmung, welche nicht von der Trennung des 
Nordens vom Süden von Savoyen ausgeht, weil dieſe Landez⸗ 
theile verſchiedene Intereſſen haben, weil der Süden nach dem Nor⸗ 
den Gelüſte trägt, um ihn ferner wie bisher auszubeuten, und weil 
wir nicht verurtheilt ſein wollen, die Geßler (sie) von Chambery 
und Annecy fortwährend mit unſerem Schweiße zu bereichern. 
Wir proteſtiren gegen alle Provinzialräthe, die ſich anmaßen ſoll⸗ 
ten, in dieſer Angelegenheit die Meinung des Landes zu repräſen⸗ 
tiren. Ebensowenig können wir zugeben, daß die Gemeinderäthe, 
welche unter ganz anderen Vorausſetzungen gewählt ſind, über die 
Lebensfrage des Landes entſcheiden. Wir geceptiren nur das di⸗ 
rekte allgemeine Stimmrecht oder das Recht der Verträge: Alles 
oder nichts!“ ’ 

— [Bevölkerung Savoyend] In Anbetracht der vie⸗ 
len falſchen Angaben, welche in franzöſiſchen Blättern über Sa⸗ 
voyen fortwährend vorkommen, ſind folgende zuverläſſige Angaben 
beachtenswerth: Ganz Savoyen hat nach der letzten Volkszählung 
550,000 Einwohner; davon hat Faucigny 100,000 Einw., Cha⸗ 
blais 54,855 Einw. und der von der Schweiz in Anſpruch genom⸗ 
mene Diſtrikt der Provinz Genevois (der alte Diſtrikt Carouge, 
deſſen Hauptſtadt ſeit 1815 zu Genf gehört), etwa 13,000. Cham⸗ 
bery hat zwiſchen 19 — 20,000 Einwohner. 


Florenz, 17. März. [Günſtigere Stimmung in 
Paris; Am neſtie; der König erwartet.] Aus Par 
ris, von Perſönlichkeiten, welche den dortigen hohen und höchſten 
Autoritäten nahe ſtehen und deren Stimmungs⸗Metamorphoſen 
der letzten Zeit beobachten konnten, ſind an hieſige maaßgebende 
Perſönlichkeiten Briefe gerichtet, die Aufmunterungen enthalten, auf 
dem betretenen Wege ohne Zaghaftigkeit vorwärts zu ſchreiten, nach 
ihren und den Wünſchen der Majorität des italieniſchen Volkes zu 
handeln und ſich nicht abſchrecken zu laſſen, ſelbſt wenn neue Wir 
derſprüche erhoben würden. Sie verſichern, es ſei alle Hoffnung 
vorhanden, daß man endlich in Paris das Fait accompli nicht nur 
anerkennen, ſondern in den Verlegenheiten und Dilemmen, in de⸗ 
nen man ſich befindet, ſelbſt mit einem gewiſſen Eifer ergreifen 
werde, wie ernſtlich auch der Widerſtand Thouvenel's Anfangs ge⸗ 
meint geweſen ſei. Es wird ferner, als vor Allem nothwendig, an⸗ 

erathen, gegen eine roͤmiſch⸗neapolitaniſche Koalition auf der Hut zu 
45 und die römiſche Armee geradezu eine öſtreichiſche genannt, da 
die Majorität derſelben aus verkappten Oeſtreichern beſtehe. In 
dieſem Kampfe würde Italien von Frankreich allein gelaſſen; ſollte 
ſich aber Oeſtreich darein miſchen, dann würde es, troßz aller Dro⸗ 
hungen, doch wieder Frankreich ſich gegenüber finden. — Geſtern 
klebte an allen Straßenecken ein Anne tiedekrit, das alle alten und 
neuen politiſchen Sünden der Vergeſſenheit übergiebt; niemals iſt 
jo raſch vergeben worden, wie den Sünden der Codini; doch wurde 
das Dekret mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen. Das Volk 
von Toscana weiß Nichts von Vendetta; es tt das mildeſte und 
liebenswürdigſte Volk der Welt. — Der König wird ſobald als 
möglich nach Florenz kommen. Im Palazzo Pikti wird mit Fana⸗ 
tismus gearbeitet, gebaut und geſcheuert. In wenigen Tagen wer⸗ 
den piemonteſiſche Truppen toscaniſchen Boden betreten; Florenz 
bekammt ſardiniſche Garniſon. Die Damen von Florenz bereiten 
ein prachtvolles Geſchenk für den König vor: ein Album, das mit 
aller florentiniſchen Kunſt, mit Moſaik, Goldſchmiederei, Malerei 

eſchmückt fein wird. — Morgen großes Tedeum im Dom, dann 
Revue, Abends Beleuchtung. (K. 3.) N 

Florenz, 20. März. [Auflöſung der Nationalver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Sitzung der Verſammlung las der 
Gouverneur eine Botſchaft vor, worin die politiſche Landeslage ent⸗ 
wickelt und auf die überſtandenen Gefahren, ſo wie auf die Gründe 
des jüngſten Volksbeſchluſſes hingewieſen wurde. Die Botſchaft 
liefert ſodann eine hiſtoriſche Ueberſicht über die Handlungen der 
Regierung und ſchließt mit der Bemerkung, letzterer liege nun die 
Pflicht ob, der Abſtimmung über die Wahl des Eonftitutionellen 
Königs Victor Emanuel nachzukommen und an die Nationalver⸗ 
ſammlung die Aufforderung zu ſtellen, ſich aufzulöſen. Nach Vers 
leſung der Botſchaft Ricaſoli's erhob die Verſammlung jubelnden 
Beifall, und nun ſtellte der Präſident derſelben den ben die 
Nationalverſammlung wolle, in Erwägung, daß durch den Volls⸗ 
beſchluß der frühere Beſchluß der Verſammlung beſtätigt und ihrer 
Aufgabe ſomit ein Ende gemacht werde, der Regierung für alles 
was fie zu Gunſten der Union gethan, ihren Dank votiren und ſich 
für aufgelöſt erklären. Die Abgeordneten Montanelli und e 
bekämpften dieſen Antrag. Erſterer nimmt das Er en 5 
gemeinen Abſtimmung an, behauptet aber, die Nat, iur 10 1 m⸗ 
lung habe bereits aufgehört, zu beſtehen, und zr page 15 lte 
der Einberufung der Wahlkomite s an. Mangini dagegen wollte 

0 ; Br iſſen, da dieſelbe nicht ge⸗ 
der Regierung keinen Dank abgeſtattet wiſſen, Fnheit gethar 
nug für die Verwirklichung der italienische Be Bertheid t habe. 
Pomattoni übernahm mit großem Hachen ast mi Aung der 
Regierung, und der Antrag des Präſideute Hung alt mit Einſtim⸗ 

n g lung erklärte ſich hierauf (wie ſch 

migfeit nk 2 na: und die Volksvertreter verließen ib 
telegr. gemeldet) für aufgelöſt, be der König!“ Das , 
Sitze unter dem Rufe: „Es lebe der Raug! Das zahlreich ver⸗ 
ſanmelt⸗ Publikum wee hei und gab dann den Mit⸗ 
gliedern der Regierung er 8 eilnahme zu erkennen. 

om, 17. Mans, et Kommunalgarde: An⸗ 
leihe] Hier iſt in ben lebten dagen der Plan der Wiederordnung 
der Kommunalgarden im ganzen Lande nach allen Seiten hin noch 
einmal erwogen, doch mit überwiegender Stimmenmehrheit vom 
Miniſterrathe als unthunlich, ja, als gefährlich zu den Akten gelegt 
worden. Indeſſen erhält ſich die Agitation für die Union mit 
Piemont im ganzen Kirchenſtgate. — Der Peterspfennig geht 
zwar aus Paläſten wie aus Hütten von nah und fern reichlich ein; 
doch wird bereits über eine anonyme Anleihe (prestito segreto) 
von 3 Millionen Scudi unterhandelt, um die laufenden Ausgaben 
decken zu können. Dieſe ſind allerdings enorm, da die Regierung 
u. A. auch alle Penfionen an ehemalige in der Romagna wohnende 


4 


einen ſolchen trifft: er wird lebendig verbrannt. Das traurige Er⸗ 
eigniß hat gleichzeitig eine gute Folge gehabt. Die Europäer haben 
ſch vereint und eine tüchtige Feuerwehr organifirt, wobei künſtig 
eine Brigade Pompiers mitwirken wird, die man in den Beſitz aller 
derjenigen Apparate geſetzt hat, welche zum Löfchen der Flammen 
dienlich ſind. 


Staatediener fortbezahlt, ebenſo das ganze von dort ausgewan⸗ 
derte, ihr Wag biete Beamtenperſonal fortbejoldet. (K. 3) 

Neapel, 20. März. (Nüſtun gen! In Paris einge⸗ 
troffene Nachrichten von vorſtehendem Datum melden, daß der 
König nach Gaeta abgereift ſei und daß Kreegsgeräthſchaften ihm 
nachfolgen werden. Die Armee in den Abruzzen wird konzentrirt. 
Man verſichert, daß eine Aushebung aller kräftigen Männer bis 
zum 40. Lebensjahre beſchloſſen worden ſei. (Tel.) 


Spanien. 
Madrid, 20. März. [Der Krieg in Marokko.] 
Die Armee wird ſich wahrſcheinlich morgen in Bewegung ſetzen. 
Die Korreſpondenzen aus Tetuan ſchildern die Mauren als ent⸗ 
muthigt. In dem Gefechte vom 11. verloren fie viele Anführer. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. März. [Organiſation bed Kau⸗ 
kaſuß.] Auf Befehl des Kaiſers ſoll, wie die „Senatd-Zeitung‘ 
berichtet, künftig der rechte Flügel der kaukaſiſchen Linie den Na⸗ 
men ie des Kuban“, und die linke Flanke dieſer Linie „Pro⸗ 


Amerika. 


Newyork, 4. März. [Die Verhältniſſe zwiſchen den Verei 
nigten Stadien und Mexiko.] Man ſpricht von einem unvermeidlichen 
Kriege mit Mexiko, und ſelbſt im Senate zu Waſhington het man in Bezug 
auf die Beunruhigung des Staates Teras durch mexikaniſche Freibeuter die Be, 
ſorgniß geäußert, daß nur nachdrückliche Schritte der Regierung dieſe Kriegs⸗ 
gefahr befeitigen könnten. Berner heißt es, die nordamerſkaniſche Kriegoflotte 
im Meerbufen von Mexiko folle jo verſtärkt werden, daß fie aus 12—13 Dam- 

fern mit 200 Kanonen beſtehen werde, und die Mannſchaften würden bereits 
ür den Dienſt zu Waſſer und zu Lande eingeübt. Dieſem Allen muß man die 
Frage entgegenhalten, welcher der verſchiedenen Regierungen der mexikaniſchen 
Union der Krieg zu erklären ſein würde? Mit Juarez und der liberalen Par⸗ 
tei leben die Vereinigten Staaten bekanntlich im friedlichen Einvernehmen; da 
Miramon mit den Slibuftiern, welche in Texas Räubereien verüben, in Ver⸗ 
bindung ſtände, iſt weder bekannt, noch wahrſcheinlich. Es kann ſich alſo nur 
darum handeln, daß zur Abwendung der Selbſtyülfe Seitens der Texaner der 
Kriegesminiſter zum militäriſchen Schutze von Neu- Mexiko und der teraniſchen 


vinz des Terek“ führen. Das ganze Ländergebiet, welches nörd⸗ Grenze Maaßregeln trifft. Und dieſe ſind auch ſeit dem 2. März im Gange. 
lich von der Hauptkette des Kaukaſus liegt und die beiden vorge- Es ſollen zu die 1 0 N naeh anchctgegogen 
i = i önnen; e eilun ü 
nannten neuen Provinzen, jo wie 8 2 real Stawropol Ban, 50 100 Fort Maſſachuſſets marſchiren, die zweite wird die Route 
umfaßt, ſoll von nun an „Nördlicher Kau aſus“ heizen. uc legrn, auf welcher Hauptmann Loring von Fort Bridger zurückkehrt. 


Dieſe Truppen werden die Ebenen von den feindlichen Indianern fäubern urd 


Dänemark. ſtarke Pofitionen in Neu» Merifo einnehmen. Die jetzt dort ftationirten Trup⸗ 


Kopenhagen, 20. März. I In des Briegerſchen | pen werden nach der Grenze von Teras marſchiren und da Poſta fallen, wo 

all jetzt dem Mi aide die Indianer ſich am feindſeligſten zeigen, natürlich aber auch den Ueberfällen 

ii * 7 in Ar 1 Ken dle RR e S der mexikaniſchen 1 Ba Im Fort Brown 1 eine Batterie 

befohlen habe, uad Herr du Bols soll iich willich mit der Hoff In dels dienen, Rolone er wied den ebene dhe de Mannfhaften 
U . 

n, daß man damit ihm habe zu Willen ſei übernehmen. Mit den Indianern des Territoriums Waſhington und des Stan 

zus fange B 7 J fag ne tes Be find neue Verträge geſchloſſen und dieſe am 2 N M. im Repräfen« 


Wenn aber der Umſtand, daß Holland in trauriger Kurzſichtigkeit 
gegen den jün ſten Bundesbeſchluß ſtimmte, einige piefige Natio⸗ 
nalen veranlaßte, Hrn. Hall dringend zur Nachgiebigkeit zu rathen, 
ſo hat doch die däniſche Regierung mit der „Niederſchlagung“ noch 
in keiner Weiſe ihre Abſicht aufgegeben, dem Herrn Brieger das 
Exequatur zu entziehen, und man ſucht bereits nach anderen Grün⸗ 
den, um dieſe Maaßregel zu rechtfertigen. Tritt dieſelbe früher 
oder ſpäter ein, ſo wird Herr du Bois, wenn es ihm ſonſt ſeine 
überaus gute Meinung von ſich jelbft erlaubt, begreifen, daß er 
auch jetzt der Dupirte war. Bereits hat „Fädrelandet“ in einem 
aus Mittel⸗Schleswig datirten, ſelbſtverſtändlich in Kopenhagen 
or ai Briefe Herrn du Bois verſchiedene Komplimente ge: 
agt, und es ſollte uns nicht Wunder nehmen, wenn dieſer Diplo⸗ 
mat, der ſich ohnehin Miniſter und Exzenenz zituliren laſſen joll, 
ohne eins von beiden zu ſein, ſpäterhin zum Lohne der kurz vorher 
ſo heftig von ihm verſchworenen Gefügigkeit noch ein Großkreuz 
erwiſcht. (Sp. 3.) 
b Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 17. März. [Reviſion der Unions⸗ 
akte.] Alle vier Stände nahmen heute mit großer Majorität die 
Hauptpunkte des Gutachtens des Oekonomieausſchuſſes über die 
norwegische Angelegenheit, insbeſondere über die Reviſion der Unions⸗ 
akte und die Ausſetzung der Statthalterfrage, an. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. März. [ Finanzielles; Amne⸗ 
ftie.] Bis jetzt find für 409,898,950 Piaſter Kaimes verbrannt wor⸗ 
den. — Alle politiſche flüchtigen Kandioten, welche ſeit dem J. 1841 
nach Griechenland ausgewandert ſind, ſind amneſtirt worden. Die 
Päſſe zur Rückkehr werden ihnen durch den türkiſchen Geſandten in 
Athen verabfolgt. Auch dem Chef der Inſurrektion vom J. 1841, 
Cheretys, gegenwärtig Direktor der botaniſchen Gärten in Athen, 
iſt die Rückkehr geſtattet worden. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 10. März. [Eröffnung der Kammer.] 
Fürſt Couſa hat heute die Kammer der Walachei mit folgender 

Rede eröffnet: 5 
„Die politiſche Stellung der Fürſtenthümer iſt durch die Wahl vom 5. und 
24. Januar ebenfo von den Schutzmächten wie von der hohen Pforte anerkannt. 
Uuſer Augenmerk in dem jetzigen Zeitpunkte muß vorzüglich auf die moralifche 
und mater — er hr Nation gerichtet - um fie 8 . ee 
e zu ziehen, in we ie ei ückliche Vergangenheit geſtürzt hat. 
Varg mein Seudichreiben vom G. en Pe habe ſch mich Deutlich aus 


tantenhauſe genehmigt worden 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

Berlin, 24. März. (18. Sitzung.] Das Haus ſetzt die Berathung 
des vierten Berichts der Petitlonskommiſſion, zunächſt die Petition des Grafen 
Blumenthal (.. Nr. 72), fort. Als erſter Redner iſt eingeſchrieben Graf 
Hoverden. Es iſt zu beklagen, daß Petitionen, wie die vorliegende, überhaupt 
nöthig find, trotz unſeres christlichen Staats, trotz unſerer Verfaſſung. Hente 
find wir hier, den Staat in ſeinen chriſtlichen Inftitutionen zu wahren, die ih ⸗ 
nen durch miniſterielles Reſtript entzogen find. Hier iſt die Rede von obrigkeit⸗ 
lichen Pflichten der Juden, die durch den Miniſter dieſen zugeſtanden wird. Soll 
aber eine jüdiſche Polizei z. B. die heilige Weihnacht ſchirmen? Falls die mi ⸗ 
niſterielle Praxis nach dieſer Richtung hin fortwährt, jo iſt geradezu Veranlaſ⸗ 
ſung zu Anklage der Miniſter geboten. Wäre das bewußte Reſkript an 
mich gerichtet geweſen, ich hätte die Kompetenz des Minijters beſtritten. Der 
Kreistag, der Juden von ſich fern hält, iſt vollkommen in ſeinem Recht. Auch 
mir iſt die Verfaſſung heilig, aber nur in ihrer Totalität, fie verleitet mich nicht 
zu ute exei. enn Juden zu Obrigkeiten eingeſetzt werden, wird nicht 
die göttliche Miſſton der Obrigkeit angezweifelt? Das eie Bewußiſein des 
Volkes beirren, iſt zu gefährlich! Der Jude muß ſich auf Seiten des hohen Ra⸗ 
thes ſtellen und Chriſtum verurtheilen; bricht er mit feiner Religion, jo iſt er 
vollends nichts mehr. Denken Sie aber, meine Herren. ich ſei mit den Anſichten 

ver email, einverſtanden? Ich liebe das Unnöthige und Vergebliche 
aber unſere Miniſter werden von ihren Prinzipien nicht. n. — Graf 
chwerin: Die Regierung läßt fi aus der objektiven Faſſung der Sache 
nicht heraustreiben und überläßt dem Präfidenten, die Ausſchre . 
tungen zu verhüten. M. H.! Sie dürfen den Räthen der Krone zutrauen, 
daß ſie nicht an ihren Plätzen kleben, es giebt keinen Gerichtshof, der 
uns verurtheilt, gäbe es ſolchen, wir würden uns ihm unterwerfen. Die Regie ⸗ 
rung muß ſich begnügen, die höchſte Sanktion zu Erefutiomnaßregeln zu ha⸗ 
ben, fie muß ſich begnügen, die Zuſtimmung des andern Hauſes zu haben. Wen ⸗ 
det man ſich an die Krone, wie Herr v. Daniels vorgeſchlagen, wir erwarten 
das mit Ruhe. Dem Referenten gegenüber mit einem Einwand, der ausreichen 
wird: $. 12 der Verfaſſung hat aktuelles Recht. Iſt dies richtig, ſo deduzirt fie 
weiter, daß Geſetze nicht mehr vorhanden find, die mit der Verfaſſung in Wi. 
derſpruch ſtehen. Die ſtändiſchen Rechte der Juden ſtehen feſt, ferner hat Nie ⸗ 
mand im Staate ein beſtimmtes Recht auf beſtimmte Stellungen. Die Re; 
gierung iſt der Anſicht, daß den Juden ohne Rechtsverletzung 
das ſtändiſche Recht nicht entzogen werden kann, es fehlt ihr alſo 
ganz und gar die Veranlaſſung zur Initiative. Im Jahr 1854 wurde im Staats- 
rath über die Judenfrage referirt, die beiden Referenten aber, Mitglieder dieſes 
Hauſes, theilten die Ansichten der jetzigen Staatsregierung. Die Rätye der Krone, 
die vor ihnen ſtehen, müſſen ihr Programm erfüllen, fie wollen aber das Recht 
Jedes im Staate ſchuͤtzen, ſei er Jude oder Christ, Bürger, Ritter oder Bauer. 
(Bravo.) Graf Hoverden bemerkt, daß die beiden Namen der Staatsrathe⸗ 
referenten der Miniſter nicht genannt, auch ihre Anſicht nicht mitgetheilt habe. 
r. v. Zander will ein Geſetz zur Regelung der Stellung der Juden. 
v. Kleiſt⸗Retzow: Die Zulaſſung der Juden zu öffentlichen Aemtern ſei mein 
einziges kg Wir ſehen traurige ra 5 entwickeln. Als das Miniſte⸗ 
rium ins Leben trat, wurde ihm reichlich offte ver · 
terium iſt 


eſprochen über unfere Vedürfniſſe und die Mittel, wie dieſe nach den Beſtim.] ihre liberale Anſicht maßgebend, dauach legen ſie die Verfaſſung aus. Herd 
= en der Konvention zu befriedigen ſind. Meine Miniſter find bereit, Ihnen | Fall greift fo tief A in ul ehätinife, 5 15 Scheit Arber von irgend 
eine Reihe von Projekten über Reformen vorzulegen, welche durch die Konven» | welchem Miniſterum. Man rühmte dem Minifterium nach, es handle ein: 
tion bedingt ſind. Bedenken Sie, meine Herren Deputirten, daß Sie berufen Tal aber wie iſt Diefer Glaube zu Schanden geworden! Wir werden viel. 
ud, große und wichtige Rekormen vorzunehmen, bedenten Sie Jae d eicht keine jüdiſchen Lehrer, keinen jüdiſchen Baufüheer, keinen jüdischen Rich⸗ 


luer als Geſetzgeber, und beſonders, daß Sie für die Zukunft der 85 3 aber jüdische Landräthe und Regierungeräthe jſidiſcher Nation haben. 


verantwortlich find. Was meine Perſon anbelangt, jo erkenne ich, daß as dem Miniiteri 1 : n ver Verfaſſung 
a meine Stellung das Prinzip der Union vertreten iſt, auf welchem die po- nicht, die idee Auſſafſang 15 Mal HAH a gebend, fir fühlen 
litiſche Eriftenz Rumäniens fußt: von Ihrem weiſen patrioliſchen Eifer und | ihren Gegenſatz unter einander, aber ſie bleiben doch. Retten 
ber erwartet die Nation ihren Wohlſtand. Gott erleuchte, wir den chriſtlichen Staat, auf dem unſere Entwickelung beruht. Man ſpricht 


vi Cinteat "Si ammer, meine Herren ift eröffnet.“ 
ii Die tie E wurde bekanntlich von dem Fürſten wegen 
ihrer oppositionellen Haltung aufgelöft; doch haben die neuen 
ahlen wenig an der früheren Zuſammenſetzung geändert. Um 
weiteren Prinzipienkämpfen auszuweichen, verweiſt der Fürſt auf 
das Detail der Geſetzgebung; doch wird ein lebhafter Widerſtand 
wiederholen, da die Partei, der er vor Allem ſeine Erhebung 
verdankte, ſich in ihren Erwartungen getäuſcht findet. 


— Sirene eee 
en, 17. März. inanzgeſetz; Polizeiliches; Studenten 
Die len, — in n nes Binanzgeieh vorgelegt worden. — 


viel von einem Rechtsſtaat, aber es giebt kein anderes Recht, ale aus Gott. 


2 igen Minijterium die Frage 
mons: Als unter dem vorige 0 Nahe genen 


dies mich zur Sache zurückführt: f die in 
eine überhaupt mae u. Juden chriſtliche Eide nicht abnehmen 


thatſächlichen Berichtigung, 0 
berg? 40 Auſfaſſung. welche die 


Die Unterftügun ; it | rung von den Juden 1 Letzteren öffentliche A 
gem, ü je iſt aufgehoben worden, wei 7 hat, iſt nicht der Art, daß Letz che Aemter zu 
e e en | Ban Ten , ENTER 
ben, die vorgeta Wdenten Aalen ein Protokoll unterfcjreiben, fal die | Adam 5 u engen tbenburg: ir zen en aa n | 
Univerſität zu verlaſſen del rungen zu bedauern, widrigenfalls fie die Minſſter des Innern cs ob ein Akt Der 2 a ei. Der 
terzeichnet. en Hüften; nur wenige haben bis jezt das Protokoll un ſtandl en Rechten aeg e vor einem Jahre die Frage, ab Juden zu 


t t jetzige Miniſter fordert Zulaſſung zu amt⸗ 
chen Rechten für Die Suben Mnifteriarefeipte does Tah, Wi 
welchem Recht wird die jetzige Regierung ſich beſchweren können, wenn ein an⸗ 
derer Miniſter des Innern, nach dem jetzigen, das Flottwellſche Reſtript dur 

ein anderes aushebt. Weder der Minister nach ich find im Stande den . 12 
willkürlich auszulegen, Nun eht aber Graf Schwerin noch weiter und ſetzt die 
Juden in öffentliche Aemter A wobei er bei aller Welt auf den allergrößten 
Widerftand ſtoßen wird. Das Standesrecht iſt nicht Standesvorrecht, aber auch 


A f ie 
Nagaſaki, 7. Januar n. 
zufolge hat di l Die Feuersbrunſt.] Dem 
r J den Guglandere m, von welcher Nagaſaki 
145,000 mexikaniſchen Pialtern v du von ungefähr 
übrigens den Europäern ſehr thätige Hülfe Die Japaneſen ſollen 


, i b beim Löſchen geleiſtet nicht allgemeines Staatsbürgerrecht, ein ſolches ift etwa nur das Urwähl . 

und das Shrige veblic cht 00 haben, daß 4 ie Pethee⸗ 9 er Miniſter will allen gerecht werben 1185 wie Bauer, gut! Da 11555 

rungen durch das Feue * größer waren. Man kennt die | aber die neue Kreisordnung ein, die emendirt worden ift. In ihr fallen die Pri- 

Urſachen deſſelben noch a e . Ia daß es durch einen ileden, 5 . font, —.— zu ee 7 5 zum 
* 1 „ n: 

Mordbrenner angelegt wor „Nord“ erinnert hierbei Kalcher Bürforge des Vorpebners Fa "ie gebt ihre eigenen We a 


an die Strafe der Wiedervergeltung, die nach japaniſchem Recht 


klagt der Vorredner über das Flottwell ſche Reſkript, aber es iſt dies ein Akt der 


W —ññͤʒͤ ͤ ͤ —  — 


d gengeſetzt werden können, 


Adminiſtration. Wir werden dabei ſo entſcheiden, wie wir es für recht u 
Ob wir unſrer Aufgabe gewachſen find; geben wir zur eg an 1 
Hände. Die Reglerung befindet ſich innerhalb der Grenzen kn erugnif, 
fie würde zurücktreten, wenn fie ſich mit beiden Faktoren BR 
Seichgebun im Widerſpruche befände und auch der dritte Bi 
tor jeine Zuſtimmung dazu gäbe. So liegt die Sache aber nicht, e 
muß thun, was fie für Recht halt. — Hr. Haſſelbach: Zur thatſächlichen, e 
richtigung, worin die neue Kreisordnung als Reform hingeſtellt wird, 


ſich das Land Glück zu wünſchen habe. — Dr. Brüggemann: Haben 5 
ſtändiſche Rechte! Ich erkläre mich gen entfchieden gegen die Anträge der Kon 
miſſion. Ich kann das ſtändiſche 1 ſehen 


5 echt nur als ein re ua 
als nichts weiter; ob man dazu nothwendigerweſſe chriſtlich fein müſſe, it " 
gar nicht ausgemacht. Der weiteſte Umfang des 5: 12 muß zur Anerkennuns 
ommen, und fo dachte der Miniſter Flottwell. Nun möge aber a die Stan 
regierung für geſetzliche Beſtimmungen ſorgen, damit Jeder weiß, woran 
ſind. Heute wiederhole ich, was ich im vorigen Jahre ſagte: Die Re 1—— 10 
wegt ſich auf geſetzlichem Boden. Anders iſt die Frage über die Jula in 
Juden zu öffentlichen Aemtern. Der höchſte Gerichtshof war lange darüber 
Schwanken, denn die Jahre 1848 und 1850 brachten die mac e in Ba 
legenheit, aber der wankende Zuftand bedarf einer Aenderung. Mit ſcheint f 
lich Ihre Kommiſſtonsforderung ſehr gewagt. Mit der vollen Erfüllu 
Amtes muß ee der religiöſen Pflicht im Einklang ſtehen, jonft iR 
auß zum ſegensreichen Wirken. Im Lande 
m 


die erſte und oberſte Bedin 
man Darüber auch voll 1 5 Klaren, daß Juden zu vielen Ga 
abſolut nicht qualifizirt find. Dieſe Frage trennt ſich von der Perſönlichkeit n. 
hält ſich rein an die Sache. — die Geſetzgebung alle dieſe Uebelflände !“ 
geln. Ich verfeune die Schwierigkeit der Staatsregierung ganz und gar nicht 
nur ziehe man die Grenzeu, bis wohin man gehen kann und bis wohin nich. 
2 die Regierung einen Geſetzentwurf über die Zulaſſung der Juden zu Ei 
fentlichen Aemtern vorlegen. — Baron v. Senfft⸗Pilfach: Vieles ift he. 
reits Über die höchſt wichtige Frage geſagt worden, aber noch nicht Darauf DIE 
gewieſen, daß ſämmtliche Petitionen nicht etwa von Rittergutsbeſitzern al 
ausgegangen, ſondern Bauern und Handwerker dafür eingeſtanden ſind. M. 97 
giebt es irgend ein Grundrecht, fo iſt es das der chriſtlichen Obrigfeit. Hat De 
Miniſter des Innern wirklich die Anſicht, daß jedes Spezialgeſetz durch die Ver, 
faſſung aufgehoben ſei? Dann iſt das ganze preußiſche Bolt im Unklaren Di 
über, was noch rechtlich iſt und was nicht. Ich will etwa keinen Angriff 9 
Juden machen, ein treuer Jude iſt mir lieber als ein leichtſinniger Chriſt, A 
ich halte die Juden für Fremdlinge, die nur unter dem Schuße der 6 riet 
ſtehen. Der Redner giebt Fate Notizen, die zur Sache gar nicht ge bra 
wir wollen die Leſer durch dieſe Allotria nicht 8 Der Präfident nimm 
das Haus S805 in Schutz, indem er den Redner erinnert, bei der Sache 
bleiben. Die „Herren“ verhalten ſich durchaus theilnahmlos. Der Ju den 
Vaterland ift nicht Preußen, ſondern Paläͤſtina. Heute noch IM 
die Juden in ſich vollſtändig u Kein einziger rechtſchaffener Ju, 
will die Gleichſtellung mit den Chriſten. — Regierungskommiſſarius Ribbe 
berichtigt thatſächlich, daß es in Preußen feit dem Jahre 1848 keinen Unterſchier 
wiſchen naturaliſirten und nicht naturaliſirten Juden gebe. — Berichterftaltf 
r. v. Dankels reſumirt in einſtündiger Rede die Debatte, worauf das Hal 
ur Abſtimmung ſchreitet. Der erſte Theil des Kommiſſionsvorſchlages: ‚ot 
Beton, ſo weit ſie die Zulaſſung der Juden zu den Kreistagen betzifft, 3 
Regierung zur Abhülfe zu überweiſen“, wird mit großer Majorität angenen 
men. Ueber den zweiten Theil deſſelben: „weil fie ſich in dieſer Angele el 
mit den beſtehenden Geſetzen fortgeſetzt in a befindet, wir 101 
mentlich abgeſtimmt. Von 96 Stim menden erklären ſich 55 für und 
gegen dieſen Zuſatz. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 24 März. 30. Sitzung.] Aus der geftrigen Sitzung heile! 
wir zur Ergänzung des Berichts in Nr. 72 mod Bol 19550 — Bor — Ein 
tritt in die Tagesordnung theilt der Präfident Dr. Simſon mit, daß Se. K. 0. 


der Prinz Regent im Laufe des geſtrigen Vormittags die drei * 9 
empfangen — — — des Haufes in gewohnter duld ent 


nehmen geruht hat. — Die pen 
die Kr elsordu ung betreffend, beſteht aus folgenden Mitgliedern: Bie Ab 
Grabow (Borfigender), Mathis⸗Barnim (Stellvertreter), v. Jorkenbeck Sad 
führer) v. Below (Stellvertreter), v. Moramwsti, Jumloh (Müufter), RE 
bold, Freiherr v. Hiller, Gamroth (Stallupöhnen), Pieſchel (Merſebur 
Allnoch, v. Bockum ⸗Dolffs, v. Saucken⸗Julienfelde, Schellwitz, v. 
(Kremzow), Delius, v. Puttkammer, Pieſchel (Magderurg), v. Sänger, 
v. Diederichs. — Zur Generaldiskuſſion über den 3 betr. die eſt. 
ſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordne en 
nahmen das Wort: Abg. Roh den, welcher auf der Tribune ganz und gar un 
verſtändlich bleibt. Abg. Reichenſperger (Köln) heißt das Geſetz willkommen, 
würde aber bedauern, daß es Veranlaſſung zu einem Stillſtande gäbe. 
vorliegende be trägt zwar nicht den breiten Stempel von 1848 on 
ſich, aber wohl denjenigen der Uebereilung. Der Abg. v. Vincke (Hagen) ul 
dem Geſetze nicht entgegentreten, hält aber das aufgeſtellte Prinzip mehrer 
Kreiſe in einen ie zuſammenzuwerfen, um 1, 2, 3 Abgeordnete zu wah, 
len, für unrichtig will ſich aber allen Anträgen, die in dieſer Seſſion doch fein? 
Ausſicht auf Erfolg bätten, enthalten. Auch dieſer Geſetzentwurf iſt ſchon ei. 
Fortschritt. Beſſer iſt jedenfalls das Prinzip, aus jedem Kreiſe einen Wahlbe⸗ 
zirk zu bilden. Wählen mehrere Kreiſe . jo wünſcht jeder einen Abe 
ordneten ‚and ſeiner Mitte zu haben, und das gerade führt zu einem Streben 
die Lokalintereſſen mehr vertreten zu ſehen, als die Regierung es wünſcht. 0 
der Fall kann vorkommen, daß aus einem Kreiſe, der über die Maſorität dispo 
uirt, ei Abgeordnete gewählt werden, der andere gar feine Vertretung bal 
. chlimmer iſt der dritte Fall, wo ein Kompromiß ftattfindet, wo 10 
a je Er Abgeordnete von diametral entgegengeſetzter politiſcher Meint 
w 155 B. Herr v. Gerlach und Herr Duncker, wählen, die dann ſicher nicht 
2 9 Kreiſes vertreten koͤnnen. Man behauptet, daß durch die Annahme 
20 dn uzips, aus jedem Kreiſe einen Wahlbezirk zu bilden, die Freiheit der 
fi ahlen beſchränkt wird, und der Cinfluß der Landräthe zu fürchten ſel. Es if 
Ir a 5 billigen, feſtzuſetzen, daß Landräthe nicht gewählt werden sollen 
I olche Beſchränkung iſt zu vermerien, aber dem ftrafbaren Einfluſſe könne 
entgegengefreten werden, wenn, wie im bayriſchen Geſetzbuche, im zu ünſtigen 
ft ablgejeß ein ales aufgenommen wird, des Inhalts, daß jede Beeinfluffutd 
Mae uud von Rechtswegen zu ahnden jei. Der Redner kommt auf die Feind” 
f ige Haltung der be Miner Beamten zurück und empfiehlt das zur Dispo 
itionſtellen. — Der Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin, erklärt, au 
dem im Geſetzentwurfe aufgeſtellten, von der Kommiſſion n h 
feſthalten zu müſſen, weil er die Ueberzeugung hat, daß auf dieſem Wege dit 
Freiheit der Wahlen beſſer geſichert wird, als bei dem vom Abg. v. Vincke vor’ 
geſchlagenen. Der — ee Einfluß auf die Wahlen fällt unter die 88, 85 
und 86 des Strafgeſetzbuches; es wird ſchwer zu konſtatiren ſein, ob ein ech 
Einfluß ſtrafbar oder nicht ii „Auf die Diskuſſton in Bezug der Entla und 
der Beamten glaubt der Miniſter nicht noch einmal zurückkommen zu dürfen! 
ſeine Anſicht iſt es nicht, daß ſtrafbare Handlungen abgewartet werden mil 
um von dem Rechte, einen Beamten zur Dispoſition zu ſtellen, Gebrau 
machen; nur muß es der Reglerung überlaſſen bleiben, den wichtigen Mom, 
abzuwägen, wo von dieſem Rechte Gebrauch gemacht werden holt, Mad N 
Stadt Berlin betrifft, ſo mag, wie der Abg. Roh den bemerkt, der Buchstabe 
der Verfaſſung weſentlich dem in der Haupiſtodt beobachteten Verfahren 2 
das Faktiſche ſpricht aber jo viel zu Gunſten der EI 
theilung, daß man von dem Buchſtaben füglich abweichen konnte. — Arg. 
v. Bardeleben freut ſich daß mit dem gegenwärtigen Entwurfe eine gefahr 
Lücke in der Geſetzgebung. — — Abg. v. Morawöki hat bene 
das Geſetz mit Freuden begrüßt, pflichtet den darin aufgeſtellten Prinzipien 
empfiehlt die Annahme des Geſeßes mit Wärme und macht nur Bedenken 
das ff. Alg. br. Gn x Orr! wo von der 8 
en iſt. — . Dr. Der vom Abg. v. Binde ru 
N auch in der Kommiſſon leider 1 wan e die 
gierungsvorlage 
ebracht worden. 


unvoll. 


kändige Durchführung des Prinzips der Regierung. Abg. v. Berg bittet um 
Annahme der Vorlage welche etwas Propſſorſſchen ift, aber eine große Hulk 


Naa in 0 —— — ni 
egierung n en proviſo C kt 15 t haben. 
Man konnte dem vorigen Din mie) Recht — he lern 1 
Beeinfluſſung der Wahlen vorwerfen, hätte aber die Nation pollliſchen 


gehabt, fo wäre die unbefugte Beeinflu brochen worden. Wenn die 
lion haben will daß die ri Shen Deut haben follen, [0 mühe 
auch die Wähler Proben davon abgeben. (Bravo.) — Der Berichterſtatke s 


Leite vertheidigt di ten 
heidigt die Kommiſſion und die Neat Jag * Ver Beilage 


73. Montag, 


ſtellungen. — Die Generaldiskuſſion iſt eſchlo en. Der Abg. Behrend 
Danzig) beantragt die Annahme des Verz ae der Wahlbezirke, Wahlorte 

der in den einzeknen Bezirken zu wählenden Anzahl von Abgeordneten en 

Bloc, welcher aber in Folge des Biderſpruche von 4—5 e abge⸗ 

ehnt wird. Hierdurch wird ein ſpezielles Votum über jeden Wahlkreis nöthig. 

bg. Dr. Veit iſt der Anſicht, daß die Eintheilung Berlins und mehrere Wahl 
bezirte contra legem ſei, aber in dieſem ſpeziellen Falle ſeien die Beitimmugen 
er Verfaſſung nicht ausführbar. Eine Wahl von 9 Abgeordneten durch eine 

Vahlmaunſchaft von 800 Wahlmännern in einem einzigen Wahlbezirke iſt 
nicht durchzuführen, wobei man doch auch noch der Vorverſammlungen gedenken 
mag. Mit dem Buchſta en des Art. 69 der Verfaſſung mag das Uſualverfahren 

m Widerſpruch fein mit dem Gedanken, von dem der Geſetzgeber geleitet 
wurde, und mit der Praxis gewiß nicht. Dieſer Anſicht iſt auch, erwähnt der 

erichterſtatter, die große tajorität der Kommiſſton geweſen. — Alle auf 

Abänderungen der Wahlorte in den Provinzen Preußen und Brandenburg be⸗ 
zügliche Amendemenls werden theils dme def theils abgelehnt, überall 
wird hier nach den Vorſchlägen der Kommiflion geſtimmt. Nur in dem Reg. 

ezirk Köslin wird für die Kreiſe Neuſtettin, Schievelbein und Dramburg auf 

en Antrag des Abg. Schubert trotz des Widerſpruches Seitens der konſer⸗ 
nee Partei Tempelburg in Stelle des vorgeſchlagenen Bärwalde zum Wahl: 
tie beſtimmt. 

Berlin, 24. März. [31. See Das Haus fährt in der Spezial- 
diskuffion über den Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung der Wahlbe⸗ 
zirke fort. Die einzelnen Punkte der Diskuſſion dürften für unſere Leſer nicht 
von Jutereſſe ſein. Das Geſetz wird in feinen einzelnen Paragraphen ohne 

iskuffion angenommen. Vor Schluß der Sitzung nimmt noch das Wort der 

nanzminiſter v. Patow, um eine Denkſchrift vorzulegen über die Ausfüh- 
rung des Geſetzes vom 21. Mai v. J., betr. den außer ordentlichen Geld— 
bedarf der Militär- und Marineverwaltung und anſchließend einen 
eſetzentwurf, betr. die Verwendung des Reſtbeſtandes. Der Staatsregierung 
ud durch die Anleihe 28 Millionen, durch die Beſtände des Staatsſchatzes 
illionen und anderweitig 5 Millionen, in Summe 41,398,000 Thlr. zur 
verfügung geſtellt worden. Von dieſer Summe find für die Mobilmachung, 
für die Fortdauer des gerüſteten Zuſtandes der Armee und für andere militä« 
niſche Zwecke bis zum Schluſſe des Jahres 1859 25,980,000 Thlr. ausgegeben 
enſation), für die Marineverwalkung 1,104,000 Thlr. und für andere Pe⸗ 
ürfniſſe 1,370,000, in Summe 28,340,000 Thlr. Es iſt alſo noch ein Reſtbe⸗ 

and von 13,535,000 Thlrn., von denen die Regierung beantragt, 1,500,000 

lr. auf die Aufrechthaltung der Armee in dem jetzigen Zu ; 
ſtande während der erſten vier Monate des Jahres zu verwenden 
und den Reſt mit 12,035,000 Thlr. an den Staatsſchatz abzuführen 
(Senfation). — Nächfte Sitzung am 27. d. — Berathung über das Eherecht. PB. 
— Bei Berathung des Etats der Juſtizverwaltung hat die Budget-Kom- 
miſſton des Abgeordnetenhauſes dem EM empfohlen, der Erwägung der Re; 
Rerung anheimzugeben, ob nicht die raminationdgebühren bei Staaksprüfun 

EN überhaupt abzuſchaffen oder doch ein gleichmäßiger Satz bei ſämmtlichen 
taatsbehörden unter Ermäßigung der Gebühren für Prüfung der Juſtizbeam⸗ 
ten feſtzuſtellen ſein dürfte. — Der vorjährige Antrag, auf Reduktion der 
Obergerichte Bedacht zu nehmen, iſt in dieſem Jahre erneuert. Bezüglich 
be Gehälter der Staatsanwälte wird beantragt, dieſelben den Beſol⸗ 

ungen der Kreisrichter eutſprechend jo zu normiren, daß die den Gehaltsſatz 
von 1000 Thlr. überiteigenden Gehaltsſätze nur als Lokalzulagen gewährt werden. 
ee n 


Lokales und Provinzielles. 
aug der deten Pale Glen fan aetem 
\ exmeiſte 
nase ln bach felerliger Weiſe ftatt. Seit Jahren dürfte 
unſer Poſen eine Begräbnißfeierlichkeit von dieſer Bedeutung kaum 
eſehen haben. Den feierlichen Zug eröffneten die Mitglieder des 
etlungsvereins, denen ſich die hieſigen Gewerke und Innungen, 
ſämmtlich mit umflorten Fahnen, von Marſchällen geleitet, die 
Schügengilde ꝛc. mit Muſikkorps anſchloſſen. Die evangeliſche 
Geiſtüchteit der Kreuzkirchenparochie hatte ihren Platz zunächſt vor 
dem Leichenwagen, dem auf umflorten Kiſſen der Orden des Heim⸗ 
gegangenen vorangetragen wurde und den die Unterbeamten des 
agiſtrats umgaben, welche ſpäter auch die irdiſche Hülle des Ent⸗ 
ſeelten zur Gruft trugen. Gleich hinter dem Sarge folgten, geführt 
vom Gen. Sup. Dr. th. Cranz, die drei Söhne des Verſtorbenen, 
und daran reiheten ſich der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die 
tiſchen Beamten in corpore, ſowie die Spitzen der k. Civil⸗ und 
itärbehörden ꝛc. eine große Zahl von Freunden des Verſtorbe⸗ 
nen und eine lange Reihe von Equipagen. Der überaus lange und 
impoſante Zug, dem freilich noch eine ee Entfaltung durch vor⸗ 
Perige Anordnungen wünſchenswerth geweſen wäre, wurde von zahl⸗ 
oſen Menſchenmaſſen geleitet und gefolgt. Auf dem 1 en 
Friedhofe hielt Oberprediger Klette die Grabrede, und unter den 
me Tönen eines Männergeſanges ward die irdiſche Hülle in die 
lle Gruft verſenkt. i 
St Poſen, 26. ng: [Vom Marien⸗Gymnaſium.] 
Den 15. d. wurden am k. Marien⸗Gymnaſium unter dem Vorſitze 
Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Brettner vier Abiturienten 


für reif erklärt, von denen einer der mündlichen Prüfung überhoben 


worden war. — Faſt gleichzeitig ſahen die Primaner deſſelben 
Gymnaſiums dem Tode eines geliebten Mitſchülers, Janke aus 
ogaſen, entgegen, deſſen ſchwachee Körper bereits am 19. März 
dem Typhus erlag. Trauernd gaben ihm drei dae ſpäter die 
Schüler der beiden oberen Klaſſen und das Lehrerkollegium das 
lezte Geleit nach dem evangeliſchen Friedhofe, wo feine irdische 
Hülle vom Paſtor Böhringer, nach einer herzlichen Rede, zur Ruhe 
beſtattet wurde. Die Achtung der Lehrer und die Liebe ſeiner Mit- 
hüler folgt dem Hingeſchledenen nach, und da eine Kollette der 
üler, nach Deckung der Begräbnißkoſten, noch einen Ueberſchuß 
N jo wird ein mit Inſchrift ei ai Kreuz die Ruheſtätte 
es m aften Schülers kennzeichnen. 

"Br > 26. März. [Sch ulprüfu ng.) So eben geht 
ung das diesjährige Programm des K. Friedrich- Wilhelms ⸗Gym⸗ 
naſiums zu, das eine für Philologen ſehr intereſſante Abhandlung 
des Gymnaſiallehrers G. Pohl: Ad Callimachi hymnos et ad 
Graeca illorum scholia Parisiensium codieum duorum variae 
lectiones, enthält, zu deren Bearbeitung dem Bfr. ein faſt jähriger 
Aufenthalt in Paris Gelegenheit gegeben, zu welchem ihm von dem 

Unterrichtsminiſterium der erforderliche Urlaub ꝛc. in liberalſter 

eiſe gewährt worden war. Die beiden Codices find, um das noch 
zu erwähnen, der nach Erneſti ſo genannte, berühmte Codex Regius 
aus dem 15., und ein minder bedeutender Codex aus den erſten 
1 des 16, Jahrhunderts, wie der Vfr, geſtüzt auf Haſe's 
Anſicht über den Charakter der Schrift, annehmen zu müſſen glaubt. 
Aus den Schulnachrichten des Direktors Dr. Sommerbrodt 
Gtmebmen wir daß vie Schülerzahl im 1. Quartal d. J 444 in 11 

ymnaſialklaſſen (Sexta, Quinta, Quarta und Obertertig haben 
Parallel⸗Coetus), und 117 in den 3 Vorbereitungsklaſſen, im Gan⸗ 


ka 564, betrug, welche im Ganzen von 22 Lehrern, mit Einſchluß 


Direktors und 6 Hülfslehrer, unterrichtet werden. Aufgenom⸗ 
men wurden im Laufe des Schuljahrs 128 ins Gpnmaftall 63 in 
e Vorſchule, zujammen 191. Im fende Cee haben mannich⸗ 
lache Aenderungen während des verfloſſenen Schuljahrs ftattgefun- 
en. ektor Dr. Marquardt verließ zu Oſtern v. J. die Anſtalt, 
um einem Rufe nach Gotha zu folgen, und ward durch den Dr. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sommerbrodt, bisher Gymnaſialdirektor in Anklam, erſetzt, der am 
12. Oktbr. v. J. ſein Amt antrat. Penſionirt wurde Profeſſor Dr. 
Müller, der jetzt als unbeſoldeter Stadtrath ins Magiſtratskolle⸗ 
ium gewählt worden. Mehrfache Erkrankungen der Profeſſoren 
artin und Dr. Neydecker, des Dr. Jacoby, des ord. Lehrers Wende, 
die Beurlaubung des ord. Lehrers Pohl, jo wie die Einberufung 
des Schulamtskand. Schäfer zum Militär bei der Mobilmachung ze. 
machten das Schuljahr zu einem ungewöhnlich mühevollen, und 
bezeichneten den Zeitpunkt des viertelhundertjährigen Beſtehens der 
Anftalt (ſeit 16. Oktbr. 1834) in einer nicht eben erfreulichen Weife, 
wenn es auch jetzt gelungen iſt, Alles wieder in den vollkommen 
geordneten Gang zu bringen. 

Diesmal verlaſſen 6 Primaner mit dem Zeugniß der Reife 
das Gymnaſium, von denen 2 ſich dem Studium der Medizin, 1 
der Philologie und Mathematik, 1 dem Hüttenfach, 2 dem Berg⸗ 
fache ſich widmen wollen. Die öffentliche Prüfung ſämmk⸗ 
licher Klaſſen findet morgen, Dienſtag d. 27. d. Vorm. 8 Uhr 
(Tertia, Sekunda, Prima) und Nachm. 2 Uhr (die unteren Gym⸗ 
nafial- und die Vorbereitungsklaſſen) ſtatt, und Vormittags nach 
beendeter Prüfung der Prima erfolgt die Enklaſſung der 
Abiturienten. Der neue Kurſus beginnt am 17. April. Die 
. neuer Schüler muß für die Vorbereitungsklaſſen am 
2. April, für die Gymnaſialklaſſen am 14. April, jedesmal Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, beim Direktor Dr. Sommerbrodt erfolgen. 

—lRealſchule.] Geſtern Nachmittags hat im Saale un⸗ 
ſrer ſtädtiſchen Realſchule die öffentliche Ausſtellung der Zeichnun— 
gen und Probeſchriften ſtattgefunden, welche von den Schülern zu 
der diesjährigen öffentlichen Prüfung angefertigt worden ſind. Sie 
enthält wiederum viel Hübſches und Inkereſſantes, das von dem 
Eifer der betreffenden Lehrer und dem Fleiße der Schüler rühm⸗ 
liches Zeugniß ablegt, und war, wie wir hören, recht zahlreich be- 
ſucht. Namentlich erregte auch eine kleine Ausſtellung von Gegen⸗ 
ſtänden aus dem Thier⸗, Pflanzen- und Mineralreich (unter letzte⸗ 
ren eine eben ſo hübſche als inſtruktive, ſehr vollſtändige Samm⸗ 
lung von Kryſtallmodellen) verdiente Aufmerkſamkeit und Theil⸗ 
nahme. Die Ausſtellung wird übrigens am nächſten Mittwoch, 
af 4 d., Nachmittags von 2 Uhr ab, nochmals dem Beſuche ge 
öffnet ſein. 

Poſen, 26. März. [Stadttheater] Am Sonnabend 
und geſtern hat die k. preuß. Hofſchauſpielerin, Frau Marie 
Kierſchner, ihr Gaſtſpiel unter reger und verdienter Theilnahme 
des gebildeten Publikums fortgeſetzt. Anderweit unausweichlich 
in Anſpruch genommen, vermochten wir der Sonntagsvorſtellung 
(Raupach's etwas larmoyante „Geſchwiſter“) nicht beizuwohnen; 
wir können alſo nur über die Leiſtungen des Sonnabends berich⸗ 
ten, wo „die Königin von 16 Jahren“, das bekannte franzöſiſche 
Schauſpiel in der geſchickten Bearbeitung von Theodor Hell, und 
Bauernfeld's „Bekenntniſſe“, eines der beiten und unterhaltend- 
ſten älteren Luſtſpiele, dem nur wenige der neueren den Rang mit 
Erfolg ſtreitig machen können, zur Aufführung kamen. Die neu⸗ 
lich über unſte geihägte Gaſtdarſtellerin ausgeſprochenen Anſichten 
haben wir auch diesmal, wo ſie die Königin Chriſtine im erſten, 
die Julie im zweiten Stücke gab, im Allgemeinen beſtätigt gefun⸗ 
den. Nur hat ſich manches Einzelne, wie natürlich, noch günſtiger 
geſtaltet, da eine gegenſeitige nähere Bekanntſchaft der Gaſtdarſtel⸗ 
lerin mit den heimischen Kräften ein genaueres Eingehen auf die 
Intentionen der Darſtellung und ſomit ein befriedigenderes En⸗ 
ſemble nothwendig zur Folge haben mußte. Als Königin Chri⸗ 
ſtine hatte im erſten Akt Fr. K. ſich zu unſerm Bedauern zu wenig 
vortheilhaft geſchminkt; die ſchöne junge Frau erſchien bedeutend 
älter, als ſie in der That iſt, und doch hätte ſie auf die eis 
von ſechzehn Jahren Rückſicht nehmen follen — ein verzeih⸗ 
licher Fehler gewiß, nur den Spiegel nicht genug zu Rathe gezogen 
zu haben! Die Darſtellung aber war durchweg fein nuaneirt, 
und die ſcharfen Gegenſätze des ſtill liebenden Mädchens und der 
ſtolzen Heftigkeit der jugendlichen Königin, die eigentlich erſt noch 
in den Momenten, wo die Staatsweisheit oder die Etikette ihren 
rein menſchlichen Neigungen eutgegentritt, das volle Bewußtſein 
ihres Ranges gewinnt, war in Sprache und Mimik ſehr gut charak⸗ 
teriſirt. Namentlich weed möchten wir noch die letzten 
Szenen der Entſagung, wo fie die einzelnen Phaſen des Herzens⸗ 
kampfes bis zum endlichen Siege vortrefflich nuancirt zur Anſchau⸗ 
ung zu bringen wußte — ihr ſtummes Spiel in der großen Scene 
mit Graf Ranzau, wo dieſer die Königin an ſeine Verdienſte um 


ſie und das Vaterland erinnert, war eine meiſterhafte Leiſtung, und 


wenn ſie am Schluß des Drama's echt weiblich den Trennungs⸗ 

ſchmerz auch in den Momenten noch überwiegend durchſchimmern 

läßt, wo ſchon die Herrſcherin gebietend ſich geltend macht, ſo iſt 

das ein feiner, taftvoller, auf pſychologiſchem Verſtändniß bafirender 

Zug, der eine große Befriedigung und einen wohlthuenden Abſchluß 
ewährt. ) 

25 Julie in den „Bekenntniſſen“ aber mochten wir unſere 
Künſtlerin doch noch höher ſtellen, vielleicht weil dieſe Partie ihrer 
Individualität näher zu liegen ſcheint. Wir haben gerade in dieſer 
Rolle Treffliches von ihr erwartet, unſere Erwartungen ſind aber 
in der That noch übertroffen worden. Einfach und liebenswürdig, 
naiv und ſchalkhaft im erſten Akt, warm und innig bei ihren „Be⸗ 
kenntniſſen“, friſch und ſcharf pointirt in ihrer eifersüchtigen Be⸗ 
ſorgniß und in den kleinen pikanten Zornausbrüchen, dabei ohne jede 
Effekthaſcherei und Uebertreibung, gab fie ein höchſt anziehendes, 
vollkommen in ſich abgerundetes Bild. Daß Empfang und lebhaf⸗ 
tefter Beifall nebſt wiederholtem Hervorruf beiden Leiſtungen nicht 
mangelte, verſteht ſich wohl von ſelbſt, und dieſe Anerkennung war 
um ſo mehr verdient, als wir auch manche der neulich gemachten 
einzelnen, unbedeutenden Ausſtellungen diesmal nicht zu machen 
hatten, und für jene alſo wohl die Befangenheit eines erſten Auf⸗ 
tretens in fremder Umgebung als Haupturſache annehmen dürfen. 

Das Zuſammenſpiel war in beiden Stücken ein für unsere 
Verhältniſſe außerordentlich befriedigendes; es wurde auch von den 
heimiſchen Mitgliedern mit ernſter Anſtrengung, mit Luft und Liebe, 
und meiſt mit glücklichem Gelingen geſpielt. Frl. Scholz traf wie 
als Emma, ſo als Anna von Linden den Ton der Rolle ſehr gut, 
wenn auch die heitere, kokett übermüthige Anna unbedingt befer, 
als die ſchwärmeriſch ſentimentale Emma, ihrer ſchauſpieleriſchen 
Individualität entſpricht; ſchon ihr Organ eignet ſich minder für 
durchweg weiche, innige Charaktere. Ihre Toilette (beiläufig) war 
eben ſo elegant als vol Geſchmack. Hr. Goppe war als Adolp 
von Zinnburg trefflich, die Partie ſchlagend charakteriſtiſch aufge⸗ 


faßt und mit 


it großem Behagen fein nuancirt und warm ausgeführt: 
bat uns in der That en Eu Devrient's weltberühmte 2155 
8 er Rolle gemahnt. — Während Hr. Hauch den Miniſter 

raf anzau mit großem Fleiß und in Anbetracht der Verhält⸗ 
niſſe unſerer Bühne recht anerkennenswerth darſtellte, ließ er als 
Oheim von Senkung allerdings, trotz aller darauf verwendeten 
Mühe, ſowohl in Sprache als Haltung, in Bewegung und Manie⸗ 
ren viel zu wünſchen übrig. Das feine Konverſationsluſtſpiel iſt 
wirlich eine ſchwerere Aufgabe, als das einfache Genredrama, wo 
ein gewiſſes Pathos und die herkömmliche Darſtellungsmanier und 
Routine ſchon manchen ſonſtigen Mangel zu erſetzen oder doch zu 
verdecken vermag. Das bewährte ſich auch an Hrn. H. Richter, 


recht mangelhafter Aſſeſſor Bitter war. Weichliche Sentimentalität, 


4 5 tern durchaus nicht ange⸗ 
bracht. Hr. Freytag gab ein recht ergögliche, ere Rate 


Zuſpätkommen beim Beginn der Vorſtellung ſehr ſtörend. Letzteres 
fällt aber kaum dem Publikum zur Laſt; denn dieſes iſt leider faſt 
daran gewöhnt, daß die Vorſtellungen niemals, wie es doch ſein 
ſollte, pünktlich um 7 Uhr beginnen. Wenn dies nun auch aus⸗ 
nahmsweiſe einmal geſchieht, ſo — kommt eben ſo Mancher zu 
Ipät! Es wäre übrigens zu wünſchen, daß das Publikum vor 
Ruheſtörungen während der Aufführung, wie während der Zwi⸗ 
ſchenakte moͤglichſt geſchützt würde. Dr. J. S. 

R — [Ein Wunſch.] Von verſchiedenen Seiten iſt uns der 
Wunſch ausgeſprochen worden, während des Gaſtſpiels der Frau 
Kierſchner und unter ihrer Mitwirkung das neue Stück der 
Birch⸗Pfeiffer: „Ein Kind des Glücks“ zur Aufführung kommen 
zu ſehen. Ob und inwieweit die Erfüllung dieſes Wunſches mög⸗ 
lich, wiſſen wir nicht, wollen indeß demſelben doch hier wenigſtens 
Worte leihen. 

— [Konzert.] Das Konzert der jungen Harfenkünſtle⸗ 
rin, Frl. Marie Moesner, das eingetretener Hinderniſſe halber 
am Sonnabend nicht hatte ſtattfinden können, kam geſtern Abends 
im Saale des Bazar zur Ausführung. War das Publikum leider 
nicht ſo zablreich, wie in ſeinem eigenen Intereſſe zu wünſchen ge⸗ 
weſen wäre, verſammelt, ſo war doch eine erfreulich große Anzahl echter 
Muſikfreunde erſchienen, deren lebhafteſte Theilnahme, die 
junge, anſpruchsloſe und liebenswürdige Konzertgeberin durch ihre 
eminenten Leiſtungen bis zu einer wahrhaft andächtigen Kunſtbe⸗ 
geiſterung zu ſteigern wußte, welche ſich in ſtürmiſchem Beifall 
Empfang und Hervorruf bei und nach jeder neuen Piece bekundete 
und der Künſtlerin einen ſo reinen, durchweg künſtleriſchen Sieg 
über die Herzen aller Zuhörerinnen und Zuhörer gewann, wie er 
wohl hier kaum jemals gefeiert worden ſein mag. Das iſt die Macht 
der echten, wahren, unentweihten Kunſt über jedes empfäng⸗ 
liche Herz! — 

Wohl nur ſehr wenige der Anweſenden hatten Kenntniß von 
der Schönheit und den überwältigenden Wirkungen der Harfe (à 
double mouvement), dieſer Erfindung des Parifer Erard, und von 
der innigen und unwiderſtehlichen Macht, welche wahrhafte Kunſt⸗ 
leiſtungen auf derſelben zu üben vermögen auf das Gemüth. Die 
geſtern nicht Erſchienenen haben — wie wir in dj. Bl. ſchon aus⸗ 
geſprochen — einen eben jo ſeltenen als hohen Genuß verſäumt. 
Die berühmteſten Harfenkünſtler der letzten drei Dezennien, ſo we⸗ 
nige ihrer auch ſein mögen, die öffentlich auftraten (Dorette Spohr, 
die erſte Gattin des greiſen, vor Kurzem heimgegangenen Tonmei⸗ 
ſters; Roſalie Spohr, ſeine liebenswürdige Nichte; Pariſh⸗Alvars, 
den unübertroffenen Heros dieſes Inſtruments, und ſeine Gattin, 
Melanie geb. Lewy; John Thomas ꝛc.) haben wir zu hören und 
zu bewundern das Glück gehabt. Aber — und wir ſprechen das 
mit vollſter kunſtkritiſcher Ueberzeugung aus — Frl. Moes ner 
ſteht ihnen ebenbürtig zur Seite, ja übertrifft ſie noch in manchen 
Einzelheiten. Süßeſte Weichheit und machtvolle Energie ſteht ihr 
gleichzeitig zu Gebote, und immer weiß ſie den Saiten (hier dop⸗ 
pelt ſchwer) einen nicht nur klangvollen, ſondern auch ſtets edlen 
und jhönen Ton zu entlocken. Ihre Virtuoſität grenzt ans Unglaub⸗ 
liche (was das ſagen will, weiß nur der, der die Schwierigkeiten 
der Harfe kennt), und dabei ſpielt ſie mit einer wahrhaft poetiſchen 
Anmuth und Grazie, mit dem geſchmackvollſten, ergreifendſten Vor⸗ 
trage. Ein jo zart ſäuſelndes Pianiſſimo, wie das ihre, haben wir 
ſelbſt von Pariſh⸗Alvars nicht gehört. Ihre Läufe und Harpeggiols, 
ihre Triller und Martellato's, ihre Behandlung der sons harmoni- 

ues ꝛc. find meiſterhaft. Wir find überzeugt, daß wir kühn im 
Namen aller Anweſenden den innigſten Dank ausſprechen Dürfen 
für den hohen, reinen Kunſtgenuß, den fie uns bereitet. Dabei aber 
verdient Frl. Moesner auch als geiſtreiche, geſchmackvolle und ge⸗ 
wandte Tonſetzerin für ihr Inſtrument ungetheilte Anerkennung — 
Beweis dafür: ihre Fantaſie über Motive aus „Don Juan“ die 
ſie neben einigen größeren und kleineren ſehr hübſchen Kompoſitio. 
nen von Pariſh⸗Alvars und Godefroid in Paris (ihrem Lehrer) vor. 
trug. Heute ſpielt Frl. M. im Swiſchan be heater 
aus Gefälligkeit, um ihre Freundin, Frl. Rule „bei deren Be. 
nefiz zu unterftügen, obgleich unſere Aeahaſtierin in digen Mit⸗ 
gliedern der Oper, welche die junge 8555 15 — deren Kon⸗ 
zert zu unterſtützen wünſchten, die 2 — der 95 entſchieden ver⸗ 
weigert hat! Freilich klingt die 1 Fund ühne bei Weitem 
nicht jo ſchön, als im aſchalleben Wunsch daes bleibt daher deß 
ſchon gestern ee ne wochlichſt gerchtſeue 
die trefliche Se age besuchtes Kon noch ein dann pöchſt 
wahrſcheinlic eh eagle re angel 5 

Das geſtrig N änderungen, 
„Seyler en bu 4 
l nd man kann kaum ſagen, 
mit beſonderer Wirkung), ward von Hrn. Ruſcheweyh, Ki 
wir ſchon neulich anerkennend gedacht, geblaſen, und ein Paar 
Männergeſänge, unter Hrn. Cl. Schön’ Leitung, wie ein Duett 
für Tenöre von geſchätzten Dilettanten ausgeführt, füllten beifällig 
die Pausen zwiſchen den Vorträgen der Konzertgeberin aus. 

(Wie wir ſo eben noch erfahren, hat die fre liche junge Künſt⸗ 
lerin ſich entſchloſſen, morgen, Dienſtag d. 27. d. Abends 
noch ein Konzert zu veranſtalten, falls ſich genügende 
Theilnahme findet. Die Muſikfreunde werden alſo wohl 


10 Magazin eine Quantität reine Roggenkleie 


6 AKaonigliches Proviautamt. 


daran lichſt bald in die Hofmuſikhandlung 
von Sat: un 534 wegen Billetbeſtellung na 18 
f 3 


u ie Symphonie Soirée am 21. d. war be- 
Ane aa 5 um als Benefizkonzert für den Dirigenten, 
Hrn. R. Kambach, zu dienen, und das muſikfreundliche Publikum, 
das ſich nun ſchon ſeit eiuer langen Reihe von Jahren an dieſen 
Produktionen erfreut, hätte hier die einfachſte und — man ſollte 
denken — erwünſchteſte Gelegenheit gehabt, dem unermüdlichen 
Dirigenten für alle ſeine Mühe und Arbeit, ja für die nicht unbe- 
deutenden Opfer an Zeit, Kraft und ſelbſt an Geld, die er der guten 
Sache ſchon gebracht, durch recht zahlreiche Betheiligung den ver⸗ 
dienten Dank zu bekunden. Leider war aber der Beſuch jo ſchwach, 
daß kaum die Koſten dieſer Soirée dadurch gedeckt fein dürften, 
obwohl die große Mehrzahl der Muſiker, in richtiger Würdigung 
deſſen, was ſie ihm an muſikaliſcher Förderung verdanken, diesmal 
de ermäßigtem Honorarſage mitgewirkt — noch mehr zu thun, 
befinden ſie ſich auch wirklich nicht in der Lage! Einige ganz ver⸗ 
wendbare und ſchwer entbehrliche Mitglieder des Orcheſters fehlten 
überdies, da die Theaterdirektion für den Tag die Aufführung einer 

roßen Geſangpoſſe anberaumt, obwohl es ſeit Jahren herkömmlich 
d daß am Mittwoch keine Theaterdarſtellung gegeben wird, und 
wenigſtens Seitens der früheren Direktionen die Tage unbedingt 

ets frei gelaſſen wurden, an welchen eine Symphonie⸗Soirce ſtatl⸗ 
and. Das iſt grade hier um ſo nothwendiger, als Poſen eine 

ädtiſche Kapelle nicht, und überhaupt keine 8 Anzahl für 
derartig k verwendbarer Orcheſterkräfte befipt, ſo daß alſo 
größere Konzerte, falls die Theaterdirektion keine Rückſichten neh⸗ 
men will, hier ſehr leicht unmöglich zu machen ſind, und das ſelbſt 
noch am Konzerttage, wenn ſchon alſo Vorbereitungen getroffen, 
mancherlei Koſten aufgewendet find — nicht eben lockende Ver⸗ 
bältnifje für bedeutende auswärtige Künſtler, auch Poſen mit ihren 
Leiſtungen zu erfreuen! Das iſt ein Stückchen Kehrſeite muſikali⸗ 
ſcher Zuſtände, die allerdings in ziemlich grellem Gegenſage ſteht 
u dem erfreulichen und dankenswerthen Genuß, der unſeren Mu⸗ 

freunden grade auch durch dieſe Symphonie⸗Soiréen ſeit Jahren 
zu ſo überaus billigem Preiſe geboten wird. PER. 

Die neuliche Aufführung "ft anlangend, jo dürfte dieſelbe 
unter den obwaltenden Berhältnifjen wohl befriedigen, wenn auch 
Mozart's, der Oper jo angemeſſene Ouverture aus Cosi fan tutte 
nicht recht ins Konzert pallen mag, auch Mendelſohn's Symphonie 
(A- molh, wie Beethoven's Fidelto- Duverture (in E) eine feiner 
abgewogene, ſicherer nuancirte, ſchwungvollere Darſtellung verlan⸗ 
gen. Die nächſte (letzte) Soirée der Saiſon findet übermorgen, 
Mittwoch den 28. d., ſtatt, und bildet ihr Repertoir aus den drei 
unvergänglichen Säulen klaſſiſcher Orcheſtermuſik: Haydn (Sym⸗ 
phonie in Es), Mozart (Ouverture zu Figaro), Beethoven (Sym⸗ 

onie in B). Weiteres brauchen wir wohl nicht hinzuzufügen! 
—l[Superintendentur.] Der Superintendent Sange in Samter iſt 
auf feinen Wunſch von der Verwaltung der Superintendentur des Kirchen ⸗ 
kreiſes Samter entbunden und der Paſtor Jäkel in Wirenle mittelſt Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 6. v. M. wperintendenten dleſes Kreiſes ernannt, auch 
am 7. d. M. in fein neues Amt feierlich el 9 ri worden. . 
— [Erledi te Schulſtelle. Die zweite kath. Schullehrerſtelle zu 
Riedel (Kr. Bont iſt erledigt und ſofort zu beſetzen. Der Schulvorſtand hat 
das Präſentationsrecht. 5 
ek Bomſt, 24. März. [Geburtstagsfeier Nachdem Tags zuvor 
von Seiten des Magiſtrats der Geburtstag Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten den 
biefigen Einwohnern angezeigt und die Feier deſſelben geordnet war wurde am 
Voräbende au ret cad der Schützengilde das Feſt angedeutet. Am 
feierlichen Tage ſelbſt börte man in den Schulen patriotiſche Lieder ſingen, und 
überall flatierten von den Häuſern die Balg! Fahnen. Auch die Schüßen 
zogen in gewohnter Ordnung nach dem Schüßzenplatze aus, um dort, wie üblich 
deb der leichen Feſtlichkeiten, ſich angemeſſen zu erfreuen. Abends wurde die 
ganze Stadt be er erleuchtet. Je 5 die Gemüther ob des lei⸗ 
des Sr. Maj. unſeres allergnädigſten Königs geſtimmt find, deſto 


denden Zuſta 
ergreifender war der Eindruck, den dieſe Feier auf Alle g er 


mag Jeder empfunden haben, daß doch zu allen Zeiten gl 


e Muſi 


nen, welche ihre Landesfürſten ehren gelernt und bei jeder ſich darbletenden Ges 
legen t die Liebe zu demſelben auch an den Tag f Er verſtehen. ' 
m Bomſt, 24. März. [Das Geburtsfel Sr K. H. des Prinz. 


Regenten] würde auch in dieſem Jahre hier Feitlih begangen. Schon am 

Abend — — — kene Tag durch Zapfenſtreſch der Schüßengilde 

ei et, Am Seſttage ſeloſt Mittags marſchirte die Gilde unter Muſlk⸗ 

Begleitung nach Bee ützenhauſe, wo ſich dieſelbe bis zum Abend vergnügte. 
J 40 1 N e 


+ 


Am Mittwoch den 28. d. Mis. Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab ſoll im hieſigen königl. Thlr., 


ſchätzt auf 73, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verkauft werden. | 

n Poſen, den 21. März 1860. | 


Bekauntmachung. 

Die Erdarbeiten an dem im Züge der Obor⸗ 
2 Kreischauffee dicht an dem Dorfe 
os anowo belegenen Berge reſp. die 
Abtragung deſſelben fol im Wege der Submiſ⸗ 
fion dem Miabeſttordernden übertragen werden. 
Die N Anſchläge konnen bei dem 


ſicht aus. 


ſollen in dem am 30. Mai d 
10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle in 
richtsgebäude anſtehenden Termine im 
freiwilligen Subhaſtation öffentlich 
‚Meiftbletenden verkauft werden. 
Die Seitens der königl. Generalkommiſſion 
8 Poſen aufgenommene Taxe liegt in unſerem 
‚Bureau für Vormundſchafts und Nachlaßſachen 
während der Geſchäftsſtunden täglich zur Gin. 


— —— ꝑ —— fßä—4— l :: ——ꝛÿðĩ ꝑ— 
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Koſten, den 15. Februar 1860. 
Königliches Kreisgericht. 11. 
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Vor dem Ausmarſch brachte der Bürgermeiſter, Hauptmann a. D. v. Knobels⸗ 
dorff ein Pe Se. Maj. den König und Se. K. H. den Prinz-Regenten 
aus, worin die verſammelte Menge freudig einſtimmte. Abends waren fämmt⸗ 
liche Gebäude der Stadt, vorzugsweiſe aber die öffentlichen, feſtlich erleuchtet. 
= Srauftadt, 24. März. [Der Geburtstag des Prinz⸗Re⸗ 
enten] wurde auch hier feſtlich begangen. Hervorzuheben iſt namentlich die 
Seierlichleit in der evang. Stadtſchule, wo im Schulſaale, welcher mit Bahnen 
in den Landesfarben, mit Kränzen und den der Schule zu dieſem Feſte von der 
Behörde geſchenkten Bildniſſen des hohen Regentenpaares ausgeſchmückt war, 
ſſch'die oberen Klaſſen um 10 Uhr verſammelt hatten. Mit einem inehrſtimmi⸗ 
gen Geſange der Schüler begann der Aktus, worauf Rektor Pawletzki in einer 
luſprache ein Bild des erlauchten Prinzen entwarf und ſchließlich zur Anhäng- 
lichkeit, Liebe und Gehorſam gegen unſer verehrtes Königshaus entflammte. 
Nächſtdem folgte abermals Geſang, worauf von einem Knaben und Mädchen 
bezügliche Gedichte vorgetragen wurden. Ein mehrſtimmiger Choral bildete 
den Schluß der Feier, welcher auch der Schulinſpektor Oberprediger Specht bei⸗ 
wohnte und bei der auch die Sladtbehörden vertreten waren. Nachmittags fand 
ein Diner ftatt, an welchem ſich gegen 60 Perſonen, ſowohl von Militär als 
Civil, betheiligten. In gemüthlicher Heiterkeit ſahen wir Bürger und Beamte 
fich des feſtlichen Tages erfreuen. Der erſte Toaſt wurde von dem Geh. Reg. 
Rath Landrath v. Heinitz auf Se. Maj. den König ausgebracht. Hierauf ergriff 
Major v. Stern das Wort, brachte in begeiſterker Rede, welche allgemeinen 
Beifalls ſich erfreute, ein Lebehoch aus auf unſern verehrten Prinz» Regenten. 
Abends war im 110575 Feſtvorſtellung. Nach einer Feſtouverküre vom Mufik- 
direktor der Geſellſchaft, Reichardt, folgte ein Prolog und hierauf das Stück: 
„Wie geht's dem Könige“. Die Vorſtellung war zahlreich beſucht und das Haus 
feſtlich erleuchtet. H 1 
J Koſten, 25. März. [Saatraupe; Witterung; Klee.] Es 
ſcheink, als ob die ſeit zwei Jahren hier bemerkte Saatraupe einheimiſch gewor⸗ 
den. Nach Wahrnehmungen der Landwirthe hat dieſelbe im Herbſte v. J. be⸗ 
reits wieder bedeutenden Schaden angerichtet, und bei ihrer großen Gefräßig. 
keit muß ſie ſchon jetzt Beſorgniſſe für die künftige Ernte erregen. Verheerend 
iſt fie namentlich auf hoch gelegenen Sagtfeldern, auf Aeckern der mittleren 
Bodenklaſſe geweſen. Hier ſieht man bedeutende Flächen abgeſtorbener Saat⸗ 
pflanzen, an deren Wurzeln oberhalb die Larven der Saatraupe gelagert find. 
Man findet dergleichen Larven oft bis 20 an einer Pflanze. Letztere ſcheinen 
wohl noch einen ferneren Fortwuchs zu verſprechen; bei genauerer Unterſuchung 
findet man aber das Herz der jungen Pflanze vom Stamme abgenagt. Es 
könnte die Frage entſtehen, ob nicht vielleicht der Froſt die Entwickelung der 
Larven unmöglich gemacht hat. Aber auch hierüber iſt man außer Zweifel, da 
ſchon beſchädigte Saatpflanzen mit den daran befindlichen Larven längere Zeit 
in einem Blumentopf in wärmerer Temperatur gehalten, eine weitere Ausbil- 
dung der Larven deutlich zeigten. Man will nun Verſuche machen, die Larven 
durch Walzen der Saatfelder unſchädlich zu machen. Sonſtige Mittel zur Ver⸗ 
tilgung find nicht bekannt. Die Raupen ſind gegen k. Zoll lang, von 
ſchmutzig grauer Farbe und fo ſtark, wie ein dünnes Reisköruchen. Ich nehme 
mir die Freiheit, Ihnen hiermit einige Exemplare von Saafpflanzen mit den 
Larven daran zu überſenden, da Ihr allſeitig geſchätztes Blatt auch fernere 
Wahrnehmungen über dieſes ſchädliche gf. zu unſerer Kenntniß gelangen 
laſſen dürfte. (Recht gern! D. Red.) — Die Witterung iſt angenehm. Auf 
kleine Nachtfröſte, die der in der Entwickelung begriffenenen Vegetation un 
ſchädlich ſind, folgen meiſt warme trockene Tage. Der Zuſtand der Wege hat 
ſich bedeutend gebeſſert. Der Acker iſt ſchon befahrbar; mit der Ausſaat von 
Erbſen und Frühgerſte wird bereits vorgegangen. — Man bemerkt hier, daß 
die vorjährigen Kleeſaaten nur ſparſam aufkommen und glaubt, die junge Wur⸗ 
zel müſſe entweder durch den trockenen Froſt, oder durch die vorjährige Dürre 
gelitten haben. Kleeſamen iſt ein geſuchter Artikel und wird für hohe Preiſe 
verwerlhet. Bekanntlich hat der Ausdruſch von Samenklee in den lezten drei 
Jahren nur unbefriedigende Reſultate gellefert. 7 
Schwerin, 24. März. [Der Geburtstag Sr. K. H. des Prinz ⸗ 
Regenten] wurde von der hieſigen Schützengilde, der ſich eine Anzahl geladener 
Ehrengäſte angeſchloſſen hatte, feſtlich begangen. Vom Marktplatze aus mar⸗ 
ee a) 824 S nor dem neuen Schützenhauſe. Hier hielt der 
ommandeur G. eine bezügliche e, de vorgeho 
dee ee e e Beapeh ai 
feſtem Vertrauen auf unſern Prinz⸗Regenten blicken dürften, der gleich einem 
kundigen, unerſchrocknen Steuermann das Staatsſchiff ſicher führen werde, und 
daß Preußens Ehre und Macht ſein Ziel, des Volkes Liebe und Treue ſein Lohn 
ſein müſſe. Beim Schluß der Rede brachten alle Auweſenden mit der Gilde auf 
den Gefeierten ein donnerndes „Hoch“ aus. Bei dem Feſtſchießen wurden die 
beiden beſten Schützen mit ſilbernen Medaillen dekorirt; daran ſchloß ſich ein 
Gewinnſchießen. Abends nach dem Einmarſch ſang das ganze Bataillon vor dem 
Rathhauſe unter Muſikbegleitung die Volkshymne: „Ich bin ein Preuße“ de. 
Zum Beſchluß der Feier, die bis ſpät in die Nacht dauerte, fand ein vom Vor⸗ 
tand der Gilde veranſtalteter Ball ſtatt, an dem ſich eine zahlreiche, fröhliche 
etheiligung kundgab. 5 
t duny, 24. Marz. [Goldene Hochzeit.] Am Donnerſtag 1 
die Kaufmann Jacob Fränkelſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit. Das Jubel⸗ 
paar erfreute ſich der größten Theilnahme, da am Vormittage die Vertreter der 
Stadt ihre Glückwünſche darbrächten, denen ſich die von den Freunden und na⸗ 
mentlich von den Kindern des Jubelpaares, welche aus weiter Ferne herbelgeeilt 
waren, anreihten. Nachmittags fand die feierliche ma rn in der bieigen, 
feſtlich Pa der Synagoge ſtalt, wobei der aus Krotoschin anweſende Rab- 
biner Dr. Joel die Feſtrede hielt. Letzterer wußte dieſe Rede, weil er das von 
Ihrer Dajeftät der Königin von Preußen dem Jubelpagre gewidmete Geſchenk, 
ein Gebetbuch, zu überreichen hatte, ſo gut einzukleiden, daß alle Zuhörer höchſt 
befriedigt das Gotteshaus verließen. Da die hieſige ſüdiſche Gemeinde ſehr 


: ———— TG 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlei 
Realſchule 


J. Vormittags inhaber und andere mit Denfelben gleichberech. Oeffentliche Ausſtellun 


Ruthen, abge- Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand 
chriften, 


u alten Ge- tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von Probe 


an den Anzeige zu machen. 
. Wollſtein, den 15. März 1860. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abthe 
Bekanntmachung. 3 
Der auf 7538 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. iukl. 
Hand» und Spanndienfte veranſchlagte Neubau 
einer evangeliichen Kirche bierjelbit ſoll an den 
Mindeſtfordernden in Cnteepeie US 
werden, X ift ein Termin en 3. 
en. Hierzu iſt 15 Uhr in dem hiesigen 


tags von 2 Uhr 


ſionate liebevolle 


gubeamten | Inge: Gonkurg- rin April e Vormittags 
1 8 weren tn VS FRE Konkurs- Eröfuung. ) age hen Piana anberaumt, 0 5 7 — 1 
Au kautionsſähige Unternehmer wer, Königliches Kreisgericht zu Wollſtein. unlernehmer mit dem Bemerken Ange 3 Ein. 

den hierdurch aufgefordert, ihre Offerten verſie⸗ 5 Erſte ehe 8 den, daß Anſchlag und Bedingungen zur Eine] i 
gelt und verſehen mit dem Vermerke Wollſtein, den 15. März 1860, ſicht ausliegen. in Handarbeit 


„Submiffion auf die Erdarbeiten 


. 85 gdanowoer Berge“ 
bis e 


Ueber das Vermögen des 
zum Termine den 7. April e. Nach⸗ 


1 10½ Uhr. 
Vormittags 1 Hemenenpöchſen 


ubden zu Altkloſter iſt der gemeine Konkurs 


ogorzella, den 24. März 1800. 
Hes Un gelle Gemeinde Kircheurath. 
Rene een 
Bekanntmachn a Koſtrzyn 


be welche von { 
Wege der den ihrem Befitz befindlichen Pfandſtücken nur diesjährigen öffentlichen e Au 
worden ſind, Mittwoch den 28. Marz Nachmil⸗ 
lung. Breslauerſtraße Nr. 30, 
5 ALTE 
Kuahen⸗ 
Jorgelitiſche Ku 
und gewiſſenhaften 
M. Roſenſtock, gepr. Rektor, 
Deer a a ea el 
Eis Mädchen, welches die hie⸗ 
ſige Schule be 9 05 oder 1 a 55 
N en nehmen ſoll, findetſ ferner: Betten, Kleidungeſtücke, 93 
freundliche Aufnahme bei der Wittwe 5 % 100 Gee Cham 
2 Langer, Berlinerſtr. 29. P „ Mille gute Cigarre 


klein iſt, jo war der Kantor Grünwald mit Schulknaben von Kroteſchin hie 
eingetroffen, mit welchen er den Beftgefang ausführte. Abends verſan mente, 
ſich bei dem Jubelpaare Kinder und Enkel, ſo wie Freunde und einzelne Vert 4 
ter der Stadt, und blieben ſämmtliche Gäſte unter Ausbringung verſch en at 
ſowohl die Geburtstagsfeier Sr. K. H. des e als das Jubelpa 
betreffender Toaſte in heiterer au bis Mitternacht beiſammen. G laß 
machte ein Sohn des Jubelpaares, Kaufmann Fränkel aus Berlin, auf An leb 
der Feierlichkeit den hieſigen Armen ein Geldgeſchenk, welches ohne Unterſch 
der Konfeſſton zur Vertheilung gelangen ſoll. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 23. März. Kahn Nr. 1218, Schiffer Anguſt Bobert, von 
nach Poſen mit Glas; Kahn Nr. 1845, Schiffer August Lippert, von 4 
nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 4890, Serie, ruft Juntke, und Kah 
Nr. 1156, Schiffer Gottlieb Juntke, beide von Schwerin nach Poſen, Kah. 
Nr. 508, Schiffer Carl Hape, und Kahn Nr. 42, Schiffer Friedrich Nammſch/ 
beide von Berlin nach Poſen, alle vier mit Thon. 


Wronle 
Stettin 


Angekommene Fremde. 
\ Vom 25. März. 

BAZAR. Kaufmann Gerbel aus Mainz, Probſt Tafelski aus Pawlowick 
Akademiker Koſſowski aus Proskau, die Gutsbeſſtzer v. Bi aus 
Przeckaw, v. Niezychowski aus Granowfo, v. Koſzutski aus Modliſzewo, 
v. Chlapowski aus Turwia, v. Wilkonski aus Graboſzewo und v. Chla⸗ 
powski aus Szoldry. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Arnſtein aus Berlin und Rittergutsb. 
Gäbel aus Ken 

PRIVAT -LoGIS. Kaufmann Cohn aus Berlin „Wilhbelmsſtraße 
Galanteriewaarenhändler Traue aus Berlin und Stärkefabrikant 
aus Bunzlau, Magazinſtraße Nr. 15. 


in # Vom 26. März. 5 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Gräf aus Eiſenach, Fleiſchermeiſtel 
Badurski und. Schauspieler Brykner aus Warſchau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau v. Naganowska aus Date 
Gutsb. Baron v. Sprenger aus Malitſch, e Dr. Zelasco 
Kowanowko, Oberinſpektor Linke aus Welna, die Kaufleute Trenzler aus 
Köln, Jacobi aus Berlin, Horwitz aus Breslau, Krauſe aus Hirche 
und Förſter aus Magdeburg. 5 0 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Kommandirender General des 2. 
Armeekorps v. Wuſſow Exzellenz aus Stettin, Rechtsanwalt Lifiecfi au 
Pleſchen, die Gutsb. v. Mroziüski aus Chwalkowo, Tesko aus W 
baum und Skorzewakt aus Przodzyn. 

BUSCHS IO THL, DE ROME. Frau Rentiere v. Rappard aus Lift 
Kr. Ger. Direktor Guderlan und Oberſtabsarzt Dr. Middendorf aus Wre. 
ſchen, die Kaufleute Pommet und Lilienſtein aus Glogau, Lenſch and 
Dülken, Rothmaper aus Hamburg, Weidenſtein und Lindner aus Der’ 
lin, Gutspächter Brockmann aus Krotoſchin, Rentier Wackerow aus Ber’ 
lin, die Rittergutsb. Burchard aus Gortatowo, v. 1 aug 
kotowice und d. Bronikowski aus Kuſchten, Landw. Lieutenant Mar 
aus Grünberg, Frau Oberamtmann Paſchke aus Storchneſt und Brau 
meiſter 92 aus Droſſen. } l 

HOTEL DU NORD. Die erg en v. Zablocki aus Czerlin, v. Bara, 
nowski aus Roznowo, Graf 9 — . und Komteſſe Miaczyüska aud 
Pawlowo, Kr. Ger. Direktor Scholz aus Gräp, Kr. Ger. Rath Paul 
aus Frauſtadt, Lieutenant im 1. Ulanen⸗Regiment Fiedler aus Oſtrowo, 
die Erzieherinnen Fräul. Gaudin aus Lauſanne und Fräul. Labe aus Nolte 
lowo, Fräul. Korzeniewska aus Wysloc, Appell. Ger. Auskultator olte 

Die Kaufleute Hockmann aus Solln 


Nr. 3 
Rönſch 


aus Liſſa und Kaufmann Herrmann aus Stettin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 


en, Koch und Hirſchfeld aus Berlin, Gutspächter v. Plucinsti und Dr. 
Inilos, Müller aus Meyno, Oberämimann Aue aus Mrowino und 
J Bautier Levy aus Liſſa. 6 
BAZAR. utsb. v. M * 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Rozuowsli aus Arcugowo, v. Boza⸗ 
nowski aus Rogaczewo v. Chekmicki aus Maniewo und Gebrüder 
v. Zoltowski aus Zajgezkowo, Staatsanwalt v. Loſſow aus Wreſchen 
Gutspächter v. Kierski aus Polazejewo, die Akademiker Zaluskowski und 
Karczewöki aus Proskau, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Lehmann aus Schroda, 
Rektor Lewinski aus Danzig, Partikulier Zaborowski aus Wongrowiß 
und Kaufmann Lanzenberg aus Berlin. \ 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Teutemann aus Elberfeld und Schmidt 
and Stettin, Frau Gutob v. Przylubska aus Liſſewo, Studioſus 1 
ſtein aus Greifswald, Einwohner v. Swinarski nebſt Frau aus Rzege⸗ 
ein und Baumeiſter Lange aus Schrimm. 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Bergas sen. und jun. Grätz, Stiller 
aus Kempen, Haaſe aus Zerkow, Herrmann aus Schwerſenz, Guttmann 
aus Grätz, Levy aus Birnbaum, Lewin aus Rogaſen und Kunz aud 


Xions. 
DREI LIEIEN. Freigutsb iſter 
enn Weg an e Welnitz aus Pokajewo und Maurermeilt 


KRAKUS GASTHOF. Narlt 5 
aus Sobieſternie. Forſtverwalter Zarliüski aus Nekla und Lehren Pepe 


ZUM LAMM. Die S vr PORN 127 
aus Franifurt f gonhmadermeilter Knebel, Burſchinskl und Wär 


Mee aus Stempuchowo. 
y 


U. g 


Möbel- und Flil cd 
Auktion. i 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
Saale der Realſchule werde ich Mittwoch — 28. Marg e. e 
mittags von 9 Uhr ab in dem Anktionslo 
Magazinſtraſſe Nr. 1 ‚gt 
M 


Mahagoni und Birken 
Möbel . 


7 
als: einen Birken ⸗Flü x N 
Sophas, Nie U ne 
Sale de e rum 
Servante, eine Wanduhr. e Stähle, e 


zu Poſen. 


9 der Zeichnungen und 

Prüfung angefertigt 
an im 
Peuſionat. 
aben finden in meinem Pen- 
Pflege, religiöſe Erziehung 
Unterricht. 


Breolauerſtr. 35. 


n, kupfern 
Geſchirre, Hausger ih und einen Arbeite. 


mittags 3 Uhr dem Königlichen Yandratb3-Amte eröffnet. Zum Neubau der Chauſſee P Tyan 7 gen mit Leitern 
% Möbel- Auktion. h wee gegen van gane 
den wird 2255 Aeg den drei Mindeitforderne daß n 9 8 — n left Waben Dienftag am 27. März e. Vormittage ſteigern. Jobel, gerichtlicher Aaken 
5 4 5. S . F 8 x 2 — — — — 8 
Obor FR en 23, März 1860, auf den J. April e. Vormittags 11 Uhr aerbietnugen nit beftimmter Preisforderung Brei Uhr ab werde ich See N 7 ö - e 
Die ee Nord au ee: Bau. vor dein Kommiſſar Herrn Kreisrichter le Fretreſ werden bis zum 1. April e. ſchriftlich und ver⸗ eſtraßſe 20 und Bütte * 7 0 el 9 üktion RR: 
Kommijfon born eie. im Parteienzimmer Nr. 10 anberaumten Ter- ſiegelt in meiner Woßnuug oder bei dem Bau, wegen Verzuge } Mittwoch am 28. März c. Bormit . 
Te rs mine e Erklärungen und Vorſchläge über die au cher Faulhaber zu Adenin Gegen. Maha oni⸗ ken⸗ und tage von 9 Uhr ne — — Saul“ 
Die den Erben Dre WE Kuh, A ee dien Aude odes tere > Di eingegangenen Offerten ni, er Wa b x öbel Itledricho tra r. 21 wegen Beil 
e D. v. Koczorow 1 fr‘ ges Bo, ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters wart der eiwa re Submittenten am lſen⸗Mö el, A zuges 5 f » 
een Areiie belehenen Ritergäber gen, irn abze geßen, i etwas Montag den 2, April e. Mormittagsiais: Zifge, Stühle, Aleiber, Bücher: Mahagoni-, Birken⸗ und, Elfen’ 
e o..afl. Wald att len, welche von dem Gemeinſchuldner etwas] 11 Uhr Wäſche⸗ und Küchenſpinde, Sophas, gon, Birken⸗ N 
DE 62 ara 25 1 M. auffan Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber |in dem Gaſthauſe des Herrn Mund zu Pude⸗ Waſcheiſche, Kommoden, Spieael, N Möbel, Glas⸗ und Porzell chen, 
10 21 2 Beier auf 44,072 Thlr. Ut der Heirahrſam haben, oder welche ihm witz eröffnet weden. g e Vetftellen, Krouen, Lampen, Glas- ſopie Haus-, Küchen⸗ und Wirth⸗ 
„ „ dan . Venen verschulden, wird aufgegeben, nichts an ie Lieferungsbedingungen Tönnen bei mir und dene e ſo wie Haus⸗, ! Haut 55 chen, 
a 6 Pf., den Antheils, tante Won dee 8, olgen oder zu zahlen, viel- ſelbſt und bei dem Bauaufſeher Faulhaber zuf Küchen und rthſchaftogeräthe und! ſchafts⸗Geräthe und vn“ 
B e mensieet 1. 
; . 20. aaa 5 um „den 19. Mi . en Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ te 12 1 
c) Die zu Piotrpwo gehör ge Forſinlache [Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und“ Der Baumeiſter Neukranz. Paten 4 Acht Anktionstemmifferius enen, Auktlonstommiſſartus. 


Bekanntmachung. 
Behufs Auseinanderſetzung 8 Kaufmann 
anton und Marianna Laskowskiſchen 
am olapmnäjje ſoll das in der Stadt Schroda 
3 U arkte belegene, mit der e 
gen wüchngge. aus einem Wohnhauſe, Stallun⸗ 
leut Speicher beſtehende Grundſtück, den 
Mai d. J. um 3 Uhr Nachmittags im 


Markt A 


Streng reeller 


n „91 3 = * i 
Bureau des s rein leinener Waaren aller Art, Tiſchze 

= unterzeichneten Notars im Wege er r 1 . 
a ichtli 1 us G F ern der Oeffentli 
"Bergerichtlicher Eizitation verkauft werden. und müſſen re — wor 7 5 Sen 


„Kaufluſtige werden nur gegen Niederlegung 
en tion von 300 Thlr. zum Mitbieten zu» 
ſen. 


Die Kaufbedingungen können im Bureau des 
rzeichneten eingeſehen werden. 
roda, den A. Marz 1860. 

Rechtsanwalt und Notar 

Trampezyhski, 


zu bezeichneten Preiſen ohne Handel ausverkauft 
wird noch 4 Proz. vergütigt. Die Preiſe, bedeut 


e 


* Preis⸗Noti 
Haufleine 

und 7 Th 
Flachsleinwand, ſchon fein, Stück 8 und 


roh⸗ und Noſßhaarhüte werden gewa- 
9 Thlr., früher 11 und 12 Thlr. 


St 


ſchen und moderniſirt in der chemiſchen l Daun, 1 a s ſich darum ; 
Kunſtwäſcherei und Bettfedern Reinigungs. errenhute irulei beionderd/5 Gedecke mit 18 Servi wo das wöhnlich billige Preiſe zu ſtellen vermag, wenn es 110) t handelt, einer Konkurrenz 
— äftherei tfedern Reinigungs n 2 Rh ah 10 bir.,| Safeltuch jeht lang, in a Ib Leinen N die das Publikum durch erdichtete OBEN Crfindungen dupiren zu 
Friedrichsſtraße Nr. 28 früher 12, 13 und 15 Thlr. Stüc 11 Thlr. d wollen für gut hält, Ich verkaufe daher ohne Rüdjicht, wie groß der Bertuft auch, der von 
— Kuſſiſches Haufleinen, ein unvertvüft-| Gedecke uit 9 und 12 Servietten, ſolchen Preionotirungen unzertrennlich it, wie folgt. * 
N Kiefer- Samen, liches Gewebe, Stück 9, 10-14 Thlr. in Drell, Damaſt und Jacquard, Preisverzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen. 
(Pinus sylvestris), mit Garantie für die Keim- Greifeube Leinen, ein beſonders jebr| gemiſchter Qualität, von 1¾, 2 bis Ein Stück reine Leinwand von 50—32 Verl. oder 58-60 Schleſ. Ellen koſtete früher 9, 


* 
elegantes Gase, Stück 9, 10-12 Thlr. 


Der ſchoͤnſte Gewebe, beſonders zu feinen Ober⸗ 
om. Pomarzanki bei Klecko verkauft 5 
5 : welches 15, 17 und 25 Thlr. gekoſtet. 
— Saathafer a 15 Th den Wiepel. 20 ia Sandgeipiunftieinen : (in 
500 Scheffel Zwiebel⸗Saat⸗Kartoffeln wie elgends gemachtes), an Dauerhaftig. 
ſtehen zum Verkauf bei keit Alles übertreffend, gebleicht und 


halbgebleicht, Stück 10.15 Thlr. 
Deſſert⸗ Servietten mit Franzen, in 
in Damaſt. und Drellmuſtern, / Dußend 
20 Sgr. 5 
Servietten, einzeln ohne Tiſchtuch, / Dutz. 
von 22½ Sgr. au. 


S. Freudenthal, Markt 86. 


eugliſches Raigras 
uft, den Centner mit 6 Thlr., das Dom. 
walkowo bei Schroda. 

Barlebens Hof 


Beſtes 
& 


Ki 


werden di kannt beit leſiſchen Stein⸗] Stuben: Handtücher, fein und breit, in 
Läbe, der Scheffel — e Drell und Jacquard Dutzend 1ù Thlr., 
den und auf dem Lager zu 8 Sgr. 10 Pf. Ellenwelſe von 2 Sgr. an. 

. — Tiſchzeuge. 


Dienſtag den 27. März 
mit dem Abendzuge 
bringe ich einen Transport 


ausgezeichneter 
ſeichurllender Rt 
* Netzbrucher 
Kühe nebſt Kälbern 
nach Poſen, und logire 
Budwigs Hotel. 


Nr. 18/19. 
ee, Viehhändler. 


100 Mutterſchafe 


im Alter von 1— 5 Jahren, ſtehen 
in Mecklenburg zum Verkauf, 


Ein ſehr feines rein leinenes Gedeck, 
mit 6 und 12 Servietten, welche dazu 
paſſen, in neuen ſchönen Muſtern, Stück 
von 2 Thlr. 20 Sgr. an. 


ität 
bürgt hoffentlich mein langjähriges Nenomme, 


. Diesmal Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
im Haufe des Kaufmann Herrn Jakob Appel (vis-ä-v 


gewiß Veranlaſſung zu Einkäufen derjenigen Herrſchaften, welche gar keinen Bedarf haben. 


(Jedes Stück enthält 50 Berliner oder 58 — 60 Ellen alten Maaßes.) 
u, ſtark, Stück 6 Thlr. 10 Sgr.] Ei 0 
er Leinen garantiert, mit 6 Servietten 
11 er 


4 Thlr. 
Nuſſiſches Kronenleinen, das alle ee Tiſchdecken, nur in Leinen, 
grau, chamois, 
hemden paſſend, Stück 10½ 11— 20 Thlr., Tischtücher, einzeln ohne Servietten, Stück 


10 Sgr., 15 Sgr 
Taſch 


Brüſſeler Zwirntücher, / Dutz. 22 Sgr. 
Taſchentücher, feine weifjleinene, 
Dutzend 1 Thlr. 5 1 
aſchentücher, noch feinere Sorten, 
½ Dutzend 4½ bis 1 Thlr. 
Extrafeine Batiſtleinentücher, / Dutz. 


errenhemden⸗Einſätze mit 30 — 40 


25 Sgr. und 1½ Thlr., in rein Leinen 
½ Dutzend von 2½ Thlr. an. 
Oberhemden in 
5½ Thlr. 
Oberhemden mit leinenen Einſätzen, 
e Kragen, ½ Dußend 
2 T r. 


Kunden mich bei denen gütigſt empfehlen werden, welche noch nicht von mir gekauft haben. 


Fonnenſchirme und En tont cus 
in reichhaltiger Auswahl zu den ſolideſten Preiſen empfiehlt 


nzeige. 
is Mylius Hötel de Dresde). 


Ausverkauf. 


'Y 2 N 

ſchzeuge und Taſchentücher de. 
chkeit übergiebt, ſollen 
1. März nachſtehende Waaren 
werden; bei Einkäufen von über 30 Thlr. 
end unter frühern Verkaufspreiſen, geben 


. * n 15 2 7 1 

| Markt⸗Anzeige. 

Für die geehrten Hausfrauen der Stadt Poſen und Umgegend zu 
Aucsſtattungen und zum häuslichen Gebrauch. 

Wer reines Leinen zu wirklich billigen Preifen kaufen will, bemühe ſich nur nach 

Hötel de Rome bei Herrn Busch, Zimmer Nr. 2. ö 

Ohne zu dem verwerflichen Mittel Ju ien auf die Kurzich igkeit der gechrten 

Käufer zu ſpekuliren, und ohne dem reſp. Publikum von ſogenaunten, ſchon mehrjährig 

redenden Zwangs und Ausverkänſen eiwas vorzuſchwatzen, will ich durch unten 

ſtehende Preisnotirungen den Beweis liefern, daß man auch auf reellem Wege außerge⸗ 


rungen. 


u feines Damaſt⸗Gedeck, für rein 


Bl mit 12 Servietten 6½ und 


10, 12, 14. 16—18 Thlr., wird jetzt mit 6½ 7, 8-12 Thlr. fortgegeben. 
Ein Stück gutes ſchweres Leinen, uuperwlſtlicer Gewebe, früher 12, 14 — 20 Thlr., jetzt 
für 8, 10 und 12 Thlr. 0 
Ein Stück Herrnhuter Zwirnleinwand, ſchwerſte Qualität und 
Oberhemden und Bettwäſche ſich eignend, zu allen Preiſen 
25 Thlr. Eine Partie ſehr ſchwerer gebleichter und unge 
wand. Leinen zu Bettlaken ohne Nath. 
Tafelzeuge in Damaſt und Duell. 
Ein leinenes Damaſt- oder Drellgedeck mit 6 dazu paſſenden Servietten von 3½ Thlr. ab. 
Ein leinenes Damaſt⸗ oder Drellgedeck mit 12 dazu paſſenden Servietten von 7 Thlr. ab. 
Rein leinene Taſchentücher, das / Dutzend von 25 Sgr. ab bis zu 2½ und 3 Thlr. 
Weiße und graue Kaffeeſervietten feinſter Qualité, wo bloß das Arbeitslohn berechnet wird. 
2 * Jedes Stück Leinwand iſt mit dem Stempel rein Leinen verſehen und mißt 
052 Berliner Ellen oder 58—60 Schleſ. Ellen. a 
Trotzdem es von einer wohllöblichen Behörde geſtattet iſt, auf Meſſen und Jahr⸗ 
märkten halbleinene wie auch baumwollene Waaren zu verkaufen, ſo erlaube ſch mir ein 
hochgeehrtes Publikum dennoch darauf aufmerkſam zu machen, daß während des hieſigen 
Marktes, trotzdem mein ſämmtliches Lager nur aus rein leinenen Waaren 
beſteht, jedes von mir verkaufte Stück Wagre, wenn auch in mehr als 100 Stücke zer⸗ 
ſchnitten, wieder zurückgenommen wird, fobald nur die geringſte Miſchung von Baumwolle 
darin ſich vorfinden ſollte. Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß mein Verkauf 
mit keinem hier zum Markt ſtehenden . in Verbindung ſteht, wie es ſo häufig 
der Fall iſt, daß ſich andere Konkurrenten auf meine Firma berufen. 
Der Verkauf befindet fich einig und allein in Busch’s Hötel de Rome, 
Zimmer Nr. 2, und dauert derſelbe nur vom 26. bis 31. d. Mts. 


Wollstein 


aus Wäſtewaltersdorf im Fleſiſchen Eut t 


Die Steohhnte 


von 
Emilie Dachsel aus Dresden 
empfiehlt für dieſen Markt ihr reichhaltiges La⸗ 
ger von Herren-, Damen⸗ und Kinderhü 


in deutſchen und italieniſchen Geſlechten, 
d Blonden und Bordüren 2 den billigſten 


tück 1 Thlr. 


Raſenbleiche, zu feinen 
von 9 Thlr. ab bis 


„20 Sgr. bis 1½ Thlr. 
; 1 bleichter Kreas-Lein⸗ 


entücher. 


chon von 1½ Thlr. an. 
uder-Taſchentücher, / Duß. 15 Sgr. 


ſchmalen Fältchen in Shirting, ½ Dutz. 


hirting, / Dutzend 


A hochgeehrten Publikum empfehle ich zu 
bevorſtehendem Markt eine reiche Auswahl 
von Strohhüten aller Art in Reis, Schwei⸗ 
Pete. deutſchem Stroh, ſowie Bordüren⸗ 

üte. 

Die Preiſe ſind feſt von 4 Sgr. an bis 2 Thlr. 
15 Sgr. per Stück. 

Strohfedern und Strohblumen per Stü 
von 1 Sgr. an. 


der Leinen 
Auch erwarte ich, daß meine hochgeehrten 


und können aus der ganzen Heerde ausgeſucht U if ü 
erden. Schurgewicht Durchfehnittlich 3½ Pfd. Außperdem verkaufe ich viel billiger, als irgend ein Konkurrent, möge der Vorwand Staub: vis-h-vis dem Möbelgeſchäft des) Preilen, von 2 Sgr. an das Stück. 

x Stüc hei S ritzwäſche. Abnahme nach der der Billigkeit fein, welcher er wolle. — Ich ſelbſt garantire für rein Leinen bei Allem Herrn Kantorowicz. ’ Stand: vis-ä-vis der Weinhandlung des Hrn. 
cur. Näbere Nachricht ertheilt von mir ie ſolches gekaufte, und bleibe noch in Berlin hierfür verantwortlich. A. Funke aus Dresden. Goldenring. 


Mereker auf Woltersdorf 


empfehlen fi wärtigen Markt mit einer reichen Auswahl von feinen Vijouterie⸗ 
Wagren — Veionders mit 908 neuen Schmuck von |. 9 Aluminium; Achat, Moſaik, Cameen, 
Brrallen, Bronzeſchmuck in double d'or und feiner Vergoldung, beſtehend in Armbändern, 
rochen, Hut., Pußz⸗ und Bufennadeln, Uhrketten, Medalllons, Manſchettenknöpfen dc. dc. uk 
Hier befindet ſich auch die ati und ſchönſte Auswahl in 
Imitation de Diamants, 


Herrmann Cohn aus Berlin. 


bei Freyenwalde in Pommern. | —— 
Tricotti & Granzella ans Turin und Klalland“ 


Aufgezeichnete Kragen, 
Striche, Röcke, Tollkragen, Anti macasar, 
angefangene Stickerelen it 

1 75 1 “= 2 188 
enueſte Meta a zu elbſtzeich⸗ 
nen fir Damen, Bogen 2. , das Beſte, was 
darin bis jetzt exiſtirt. 


Des Breslauer Marktes wegen komme ich erſt. Wegen dem Breslauer 
Dienſtag an. Dienſtag ein. 


. e 88. 88 8 848 78.7888, OR LION 
Ad aner 8 unfer Lager ven W) Weinen d dy, Ullter ſpezitller & 


8 Aufſicht und mit Wenn des hieſigen ehrwürdigen Rabbinats, deſſen. Autorität ® 
® jedem gläubigen Joͤrgeliten wohl mehr als genügen wird, empfehlen wir hiermit. ® 


Liſſa, März 1860. A. L. Moll Söhne. = 


Markte treffe ich erft 


Markt⸗Anzeige. Gan 


Treffe am Dienſta 


N 


u größter Auswahl; 


ummern. 


Ober künftti ten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Brochen, Kreuzen, Schlöſſern is-A-vis der Welnhandl RE n ar 
Kerne ung beben Aidan Chemiſetiknöpfen, eine ers Auswahl en Bruft- und des Henn end e elnhandlung e 88 7 e 8 . S e 
e ee h abt. DIN gehen IE f wagt, daß wa e Mee Friſche Dominial: Butter Teiten wohliömsdenen Sahnkafe 
i efaßt. nitation o nachgeahmt, daß ma ; a Frabri N er ' ; } . \ 
Obne tehnifipe Unterſachung von den gien nicht gu unferfheiden vermag Zechner und du Berlin lift in “ und Y, Garnitgfäfhen wieder F empfiehlt in Stücken à nnd a8 Sgr. 
— Stand: vis-a-vis. der Möbelhandlung des Herrn Königsberger. er 161, bel vorräthig bei Adolph. Bernstein, 
ute und Mügen neueſter Bagon find aus M. Lesser aus Gotha. Eci itt e Paaren d babe 4, h Bernstein, 2 Berlinerſtraße 13. 
Vario 1 3 Asch, Lager von Alltagsbedürfniſſen und das Ausfallen der Haare zu verhindern, Alu... erlinerſtraße 13. pn 5 9 — 
ee eee beſtehend i Tr * e i 810 ge Ariel iſt in Poſen vorhanden bei N ub in dem feüben Gesber hen ale Friſche date wie auch verſchiedene 
— EN TEST ſtehend in vorzüglich ſchönem und eiſenfeſten, J. J. Heine, Markt 85, Krämerſtr. 15, im Hauſe des Herrn Konditor] Weine, W 808 Eſſig dc. bei 


engliſchem und gewöhnlichen Zwirn, Näh⸗ 


q blikum die pa ga 
u ich bevorſtehenden Jahrmar 
wie e dar ſo auge beliebten 
echt engliſchen blauöhrigen 


Nühnadeln, 


Einem geehrten Pu 


Wwe. u. Sohn, welche 1850 auf der Londoner 
Induſtriegusſtellung die erſte Preismedaille er⸗ 
halten haben, rothwollenen Bettbezugſen⸗ 
keln, ſo wie Schnüre und Schuhbändern 
in allen nur cxiſtirenden Geweben, von Seide, 


ö „ 100 Stück 3 Sgr., Wolle, Baumwolle, Kameelgarn, Leinen und 
Pede 5 Banden 25 Stück 1, Sgr., . Eiſengarn, Waſchkuöpfen in Leinen, Gummi, 
Modiſtennadeln ſo wie in vorzüglſch ſchoͤnen und haltbaren, auf 
N 5 Meſſingdraht überſponnenen Zwirnknöpfen, 

leinenen, fo wie Herrnhuter Jwirnbändern , 


nadeln aus der Fabrik von Stephan Beiſſel n 


Grundſtück Nr. 12, durch die Anſtellu 


vom hieſigen Rabbinat 
un 1 Hochl. Oberra 
ognosztrung. 

. Löwenherz & A. Meyer, 


— Tomski. S. A. Auerbach, Brandenburg, Wronkerſtr. 19. 


Jubdenstrage, in dem heuerbauten Oxhötertgen Hamburg - Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft 

an c direet von Hamburg nach New-York 

nat betreffende = Verthittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: A 

e Re⸗ Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia: 
Passage: I. Cajüte: Pr. Crt, Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck 
Pr. Ert. Thlr. 50, Beköstigung inclusive, \ 

Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden, Monats statt, ‚ 

Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekatinten Segelpacketschiffe 


MID 


Stickbaumwolle Eiſen it vi N 17 
N ‚ garn auf Karten, Unſer ſeit vielen Jahren anerkanntes Mage. am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, und 
und nach vielem Anderen zu faft unglaublich bil- Fabrikat empfehlen wir dem bett, - : i 2 a ER aller 
e Sb Bee ann Sri. Pau nt Dem Bene ae md an nch ueber 
A h ender Billigkeit er⸗ igſt rden, de roße Anhäu⸗ er. 5 15 
laute ich mir nur einiges anzuführen: ger? 725 , Bedelangen dies bei der . 5 August ae Win. Miller“ ae chfolger, 
Eiſengarn auf Karten, 12 Stück für 2 Sgr. Effektuirung nöthig machen. Preiſe werden aufs 8 . Schiftsmakler. Hamburg, Admirali 2 23 uud Eur Schi 
5 end von 3 Pf. ab. i o wie der für den Um ussen con 
Suh enkel das A e 1 Sr win ee & B rhei gcgen ne e ehe ee ui 8552 
5 Sgr. 0 { ” üge be . 
ieee ma: Qualität, 23 Stüc L. ppimann ! zam der 8, Generalagent E. ©. Platzer" in Berlin, 
y © N a 5 atz — 
4 | Engl. Stopfnadeln, 25 Stück für 5 by — . — RUND... 0 — EAN 
N 1½ Sgr. DD te yacım 
be Mein Stand kefindet ſich vis-a-vis f Die jo ehr beliebte braune Adler und Zum Leborſtehenden Oſterſeſte empfehle ich } 1 en au { eiwir | 
ab deen Gebrüder Anderſch, und Kränterſeife, s Sgr. mich mit Torten, Siſten, jo wie auch verſchie N) 0 u 91195 W In 
it an der Firma kenntlich. Franzoſſſche Sen 20 Sgr. dene andere Backwaren und Konſekte in bekann⸗ enam in 1, April 1800 
E. Duvernoy Stahlfedern, a — 1 Sr # ter Güte A. Tomsaki, der Gewinnzie a 0 
N e iu Lee | . en, das Stück von Krämerſlr., vis-h-vis der neuen Brothalle Mb 0 * | = che Eisenbahn 1 10 
Wegen des Breslauer Marktes e 5 — — — —— — 6 t { 

treffe ich erft Dienſtag den 27. d. M. ein. CE r 1a) 8 68 rel 8 180, 130 — 086. 
FB argowo: 5er Oborutt ii an- Nabe der Fontane un ig witsch. 20.000, 1% Tree . 009, 2000, 1000 etc. 

di ©. ruik iſt ein vollſtän⸗ s blitum empfehle ich Obſt. Die Preiſe habe „ug wie möglich Es dürfte für Jederman € sein, den Plän dieser, Aufs Grossartigste 
derf parat auf 15 Scheffel Maiſche zu Einen hochgeehrten Put pieble ich geſtellt, und bitte um beo den Zuſpruch. 0 ten Verloosungen kennen zu lernen, es ist ez 
— dieſen Jahrmarkt . Mletschol, Krämerſtr. 12 Jauk irg Bete 0 überschickt. es ist derselbe Fratis zu haben 

wei gute D 1 ſind zu Mein Stand iſt neben der Hau I — — nn — 6080 werden zu dem billigsten Preise ggg! l & Kaum; 
232ͤĩ5W[ĩ˖˙» erf pe y e ien Harte rt 

l unaun toro wie an — — BE 1 0 3 7 5 
Markt und Neueſtr.- de, zu erfuhren. r Floßägel, BE nur einmal ge- Verſchledene Sorten Weine, ungarischer Zur eigen Bericht rix in Frankfurt am Main, 
— 5 - braucht, durch Feuer wieder grade gerichtet und Meth, wie auch Kartoffelmehl, Nudeln, Loose Gültigkei f ung: Für die ‚obige Göwinpziehung, hab nur, 
w wenig gebrauchter, ftarter Abreits. den neuen in keiner Weiſe nachſteend, billigit| feiner Gries, Ciergraupen, Torten und | solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verschen sind (Serie No. und 
en ftebt zum Verlauf beim Schmied e 1 u No). —L ah 
Vieh, ar Gerberſte Nr. 30 * * Der re Sapiehapfap, Siſten offerirt zu billigen Preifen der Reftau⸗ J Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 
e BEN ern Falk Fabian. rateur L. Cassel. 


EEE nn Bat 


8 


a ; : Rt. 
4. April iſt unſer Komptoir Wilhelms- In meinem Materialwaaren- und Delikateſſen Geburten: Ein Sohn dem Hrn. J. Meh⸗ Die Schöpfun bez. u. Gd., 184 Br., p. Aug.⸗Septbr. 185 
Br 4 1 42 Plume geſchäft ift eine e zu ſofor⸗ ring und F. Kleye in Magdeburg, Spinnereidi-] Oratorium von J. yd, aufgeführt am bez., Br. u. or 1 


platz 12. > x 4 a 
5. u dient es tigem Antritt, vakan ewerber von außerhalb rektor Flandorffer in Hausdorf, Kaufm. Köbcke nächsten Weizenmehl 0.45 a 44 Rt., 0. u. 1. 
MR Acheich bah ein Wohnt von werden vorgezogen. in Stettin, Poſterpediteur Fiebig in Tannhau Montag, den 2. April d. J. Abends 44 Rt. — Roggenmehl 0, 35 a 34 Ke, * 
ier nach Breslau verlegt babe, Frankirte Adolph Bernstein, Berlinerſtr. 13. ſen, Bergkommiſſarius Scherbening in Scharley, ; Uhr 1.3: a 3 Rt. (B. u. 9. 3005 
ee von allen Denjenigen, die ſich an mich Apotheker Rauhut in Neurode; eine Tochter dem im Saale der Casino-Gesellschaft, Breslau, 24. März. Rauh und trübe, früh A 
wenden wollen, werden eee fei 16 Kreis Samter. BE 8 ag, B K de 0 9 DB. Nang Ha Gesangverein unter . * Pant, as na Sgr., 4 
rn. W. Nemak ſtets in P 5 i i. O. Lauſi „K. Freiherr v. Richthofen in[ Leitung errn Organisten Cl. Schön be: 65—68—72— r. 
bei dem Kaufmann Hrn Der Gerichts- Aſſeſſor Hr. Wierzbowski, Damsdorf bel Stele ü ch ne taligermiehickhne Ee 586458 60 Si 


. welcher der polniſchen, wie der deutſchen S alle: : > 
Eulen ben ermann Mathias. möcht it, iht rm amtliche Berg R Todesfälle: Amtsrath Uhden in AmtTrie-| Sängerin Frau Arnurius-Köhler. | e 44—46—48—50 Sr, 


5 8 
Rechtsanwalt, üb d wohnt in mei. bel; Hr. Juſtizrath Bernhard Grumbach in Mer. Der Subskriptionspreis des Billets beträ afer 26—28—31 Sgr. 
anonenplag 10 ift ein möbl. Zimmer mit Ehe Hies bringt 8 Kenrntgnahme et ſeburg; Hr. Carl Reubke in Hausneindorf; Hr. 10 Sgr. Die in der Mittlerschen Buchhand- Saen 48—52—55.—58 Sgr. 


um 1. April zu ver f Domänenrath Reymann in Schildberg; Herr lung und in der Musikalienhandlung von E. Oelſaaten. Raps 96—98— 100 Sar. 
lief Nr 20 ff de dw Ein ahr dene, nt preuß. Rechtsanwalt Hauptm. im 21. Inf, Reg. v. Stiele n ie Bote & d. Bock ausliegenden Subskrip- Rother Rieefamen ordinärer 7 — 81 Ru 
ein vermiethe 8 55 ie zweite Etage und Notar in Samter. ſen; Hr. Dr. Dzialas in Eſchenſchwiß; Hr. Sta- tionslisten werden am Sonnabend den 31. d. mittler 8—9 Rt., feiner 10—10$ Rt. van, 
Sapiehaplaß 3 find eleg. n 36 — tionsvorſteher 5 Kirſchke in Gleſrwiß 85 Herr Abends ann tritt dann der Preis feiner a” 14 Rt., weißer ord. N 
Sapiehe ind eleg. möbl. Z. ſof. zu verm. 1 Thaler Belohnung. Kreisbaumeiſter Schmeidler in Oels; Hr. Oberſt⸗ von 15 Sgr. für das Billet ein. An der Abend- tel 19 — 203, fein 21— 22, hochfein —23 Rt. 
Ei tüchtiger Brenner, der auf Tantieme ge“ Am Sonnabend iſt auf dem ev. Kirchhofe ein lieut, a. D. Hoffmann in Lauban; Hr. Erzprie- Kasse wird das Billet für 20 Sgr. verkauft. An der Börſe. Rüpöl, loko 101 Rt. bez, 
ſtellt werden ſoll, unverheirathet, findet Portemonnaie, enthaltend etwa 15 Sgr. und ſter Zahn in Kuhnern; Hr. Weinkaufm. Cohn Der Vorstand des Gesang- —.— „Mär — u. April. Mai 105 Br. P 
zum 1. Juli d. J. ein Unterkommen, muß aber mehrere Notizen, verloren worden. Wer daſſelbe in Roſenberg, Ob. Schleſ.; Hr. Partikul. Ill. Vereins. ept. Okt. 115 t. Br., 115 Gd. zit 
eine Kaution ftellen. Zu erfragen in der Expe⸗ nebſt Inhalt in der Expedition diej. Ztg. abgiebt, |mer in Breslau; ein Sohn des Se. Lſeu. Graede. Schön. Strauch. Nogzen, p. März 424 Rt. Br. März Ar 
dition d. Ztg. erhält 1 Thlr. Belohnung. ' 2 . ee 5 e des lötel de en er | 97 =. 1. 8 1 Rt. bez. U. 
Weta Nr. Ab, zwei Treppen hoch, rn. v. Holtze in Neubrück, des Kammer Zu meiner heutigen gewählten dramatiſchen Gd. p. Mai- Jun t. Br. ‚ 
{ h irte j 5 i herrn v. Gundlach in Quaſſel; verw. Frau Geh. ergebenft ein. Scholz. Spiritus, (oke 164 Rt. Gd., p. März u. Mit‘ 
t wegen Verſetzung eine neutapez Thaler Sekretär Niedlich in Berlin; verw. Fran Kaufm. Vorſtellung lade ich erg cholz April 163 Rt. Gd. Syria 165 I 15 


Wohnung voa vier Stuben, Entrée, Küche, Belohnung werden Demieniaen zugeſi 0 f 8 AN dc NN 

Vorrathskammer, zwei Kellern, Holzſtall und cher 3 Teurer \ en zie SH bene: Hr. Partik. J. P. S | m. — 57 Gd. 80 % 
Bodenkammer zum 2. April c. zu vermieten. Nein linlirtes Papier gewickelt waren, und am N or. 2. da e ee * 8 Cafe ang als. Teach le K Cp. re 100 (Wr oll 
6 möbl. freundl. kl. Stube ift kl. Gerber. Abends 11 Uhr in Kurnik vor dem Theer- Hedicke in Trinum; Fr. Saftw. Eirin Kochſtedt; 8 Markt Mr. 9. e 3 

2 


ſtraße Nr. 9 im Hofe rechts, 2 Treppen burgſchen Gaſthofe verloren find, dem unter ife v. Steinäcker i fr: i Heute Montag den 26. großes Kon- olibericht. 
der Oi a Rome et von der Banitie Meehlermitto- S| Berlin, 24. Mär, Wir haben in DIA? 


hoch, ſofort billig zu vermiethen. zeichneten Eigenthümer wiedergiebt. ef O, v. Axleben in Köln. 
Ven 1. April 2 Stuben zu vermiethen Sa- Hebeſtelle Ezmon⸗Hauland, 20. März 1860. n. miſchen Vorträgen in vollem Koſtüm. 2 Woche ein ziemlich lebhaftes Geſchäft gehabt und 
piehaplatz Nr. 4, Parterre. Der Chauſſeegelderheber Grof. Stadttheater in Poſen. ede D NN ενννενßéq kann man das verkaufte Quantum wohl auf 2 
Cleinow & Flume.ũ4ééEU y3.4! Kͤñüäüö„ẽꝗſ: Montag, zum Benefiz für Frl. Eriſtinus, 2 I Eisbeine BU 1200 — 1300 Ztr. ſchätzen. KRammgarnjpinne 
— . heute, den 26. März bei Dietrich. worunter auch welche aus Sachſen und Baverg 


unter gefäliger Mirwirkung der k. k. Kammer: 


- > , De Warnung BU 
ür eine landwirthſchaft⸗ Meine Ehefrau Marcianna beige von Af. viren Frl. Marie Moesner: kauften ca. 4 500 Str. ruſſ. Kammwollen 


Für rind — DRRREGACCE 
liche Fabrik wird als Geſchäfts führer hat ſich nebſt ihrer Tochter in Folge von Auf⸗ s i f 2 N 60—62 Thlr. und Kleinigk burger 
ein Oekonom m. ee mit ange- wiegelung von mir böswilligerweiſe entfernt. 2 ae Sen Kaufmänniſche Vereinigung 3 Per 13.75 The ei adh Tuch⸗ 
melt Gehalt nf Frege Ich warne Jedermann, fie aufzunehmen, noch“ Fräulein Marie Moesner. u Poſen. fabrifanten nahmen einige hundert Zentne, 
3 elften. Auftrag: Aug. Gol 0 0 8 zu — 1 “ für nn auf Fra Diavolo. Romantische Oper in 3] Wegen des heutigen katholischen Feiertages Mittel- Einfhurwollen von 76-82 Thlr Bir 
Berlin alte Jakobsſtr. Nr. 17 y i 1 ische 70 93 emeiſter, Alen von Auber. keine Geſchäfts⸗Verſammlung. Zu. ein ähnliches Quantum Mecklenburger dl a 

NB Auch ſind noch einige vortheilhafte — — BE en, br. 0 de — 5 — si Te ee re Mar 7 9 

Sl — 9 3 erfchner, k. pr. Hofſchauſpielerin: rienne d arthe: r. . erde f 

Oetonomie » Aufpektor und Sermals, LM. 28. II. J. II. fält aus. . 5 Mtten von) 7 tr nihtgemelie. e e eee, 
ter- Stellen zu beſetzen. N Der geehrten Mitgliedern des Hauptbeerdl. Herrmann. — Adrienne: Frau Marie Kierſchner. ese Amnasuenerer. Poſten von ca. 100 Ztr. holte den Preis von 

— ,, gungsvereins für die Stadt Pofen die er- In Vorbereitung: Ein Kind des Glücks. ram Zi = ae Thlr. beſſere auswärtige Waare ca, 58 — 7 
gebene Anzeige, daß ich die Rendantur des ge- Neueſtes Schauspiel von Ch. Birch⸗ Pfeiffer. Produkten⸗ Börſe. Thlr. Was die Preiſe der verkauften Wollen a 


5 ; 9 
Ein mit der Drainröhren- Fabrikation dachten Vereins mit dem 20. d. M. niederge⸗ x ni belangt, ſo kann man eigentlich mi en, daß 
wohl vertrauter Jiegelmeiſter, der ſämmt⸗ kent babe % | Berlin, 24, März. Wind: Süd. Oſt. Ba- ſie 3 Anfang Diefed Monate nindeN 
liche in fein Fach ſchlagende Arbeiten gründ- F. O. Werner, Oeſtillateur. Dienſtag den 27. März 1860 rometer: 27%, Thermometer: früh 3. Wit⸗ doch find die Verkäufer, wahrſcheinlich um vol 
lich verſteht, nüchtern, thätig und ganz — — — — 7½ Uhr Abends terung: bedeckte rauhe Luft. der Schur mit ihren alten, wenn auch wen en 
verlaßbar iſt, auch durch höͤchſt vortreff⸗ Kirchennachricht für Poſen. im Saale des Cas! Weizen loto 60 2 74 Rt. nach Qualität. Vorräthen zu räumen, etwas williger und we 
lich lautende Jeugniſſe ſehr empfahlen wird [Vetrieirche (Peuſtäbtiſche Gemeinde, im 3 ne Roggen loko 49 a 51} Rt., p. März 50 Ra ſein Geſchäft wegen einer Heinen Differenz 2 
und ein gut verkäufliches Fabrikat herſtellt, Donnerſtag, 29. März 8 10 Uhr: lehtes Konzert 514 Rt. bez. u. Gd. 52 Br. p. Ari 481 Kt. Preſſes nicht von der Hand. Von neuen Ab. 
ſucht als Ziegelmeiſter eine Anftellung. Konfirmation. Hr. Prediger Herwig. Beichte Weg 65 u. Gd., p. Frühjahr 454 a 484 Rt. bez. u. Fllen zu nächſter Schur hat man in den eh 
Fräulein Gd., 49 Br., p. Mai-Juni 48 a 48} Rt. ben vergangenen 14 Tagen nichts gehört. 
Br., 488 Gd., p. Juni 48} a 483 Rt. bez., 484 reslau, 24. März. Der in dieſer Woche 
Marie Heesner, 4 4 asien ui nee ao 
un 5 „ u. Gd., p. bez., r., und waren es wie bisher die ruſſiſchen 4 
k. k. öftreich, Kammervirtuoſin. 48} Gd. und Fabrikwäſchen, ſo wie oft de Einfahuren 
rogramm an der Kaffe. 
Biete à 20 Sgr. ſind in der königl. 
Hof⸗Muſikhandlung von Ed. Bote & 
Bock a haben. 
ie beſtellten Billets können abgeholt 
werden. 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann RR. Mittwoch den 28. März Nachmittags 4 Uhr. 


Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brüde Nr. 50. 1814 Familien ⸗ Nachrichten. 


Große Gerſte 39 a 45 Rt. die für das Inland, Sachſen und Oeſtreich ſe 

Hafer loko 26 u 31 Rt, p. März 28 Rt. begehrt waren. Trotz 70 merklichen Schwin⸗ 
bez., . Frühjahr Rt. bez., Br. u. Gd., a dung unſerer Beſtände und der anhaltenden Na 
Zuni 274 Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 283 Rt. frage nach Wolle wurden höhere Preife 
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di t er 
ut geübte Geſellen, wie auch mehrere Mäd- Buk, den 25. März 18 R nic . 
chen finden dauernde Arbeit beim Damen Austeartigt Neill Sa F zielt, weil der Wunsch der Eigner, ihre Vor 
.. ̃ v ̃ ̃² 6: Ü— nn , Selten Gm Hier ayeil tk Mir Ber tt Ob, vp. Nope: äberwiegend war. e See dane 
3 evangeliſche Wirthin in geſetzten Jahren bach mit Frl. Malwine Habelmann; Niederdo- Letzte Sinfonie-Soirde Mai 11 a 111 Rt. bez. u. G., 113 Br, p. Mai. — — 
Johren, der volniſchen und deutſchen Sprache deleben: Hr. A. Zimmermann mit Frl. Kath. am Mittwoch den 28. März Abends ½8 Uhr, Juni 114 Rt. bez., Br. u. Gd. p. Sept.⸗Oktbr. Telegraphiſcher Börſen + Bericht. 
mächtig, welche gut Hausmannskoſt kocht und Lücke; Neiße: Hr. R. v. Woysky und Witten. im Saale der Casino- Gesellschaft. Sinfonie 12¾ a 125 a 124 Rt. bez. u. Br., 12} Gd. Hamburg, 24. März. Weizen loko höher 
die Wirthſchaft verſteht, kann ſofort eine dorf mit Frl. L. Schumann; Berlin: Hr. Fr. in Es von Haydn. Ouvertüre zum „Figaro“ Spiritus loko ohne Faß 17} a 17,5 Rt bz., gehalten, nur ſehr wenig umgeſetzt; ab Fehmarn 
Stelle erhalten. Darauf Reflektirende erfahren Rüthling mit Frl. M. Hagemeiſter, Hauptm. von Mozart. IV. Sinfonie in B von Beetho- mit Faß 173 Rt. be u März u. IA 131—132 Pfd. pro April 116, pro Mai 1 
fell, 


0 


das Nähere durch den Rentmeiſter Sydow in Ernſt v. Graevenitz mit Frl. A. v. Kuſter, Hr. E. ven. Billets à 15 Sgr. in der Mittlerschen Rn 2 April. Mai 1775 a 174 Rt. bez. alt 133 Pfd. a 117 iu kaufen. Roggen 
u. f e Pfd. 


Dobrzyca, an den fie ihre Zeugniſſe frei ein Gabriel mit Srl. larg Nube, Hr. M. Eifjen- Buchhandlung und in der Musikalienhand- r., 17% N. Maf⸗Juni 17 a 174 Rt. ei ab Pe „ zu 76 käu 
zuſchicken haben. heim mit Frl. Bertha Aſchkinaß; Frankenſtein: lung von Ed. Bote & G. Bock. bez. u. Gd., 174 Br., p. Zuni-Zuli 1455 Ni. el Mai 24%8, Oktober 25 /. Kaffee ſehr 
Dobrzyca, den 23. März 1860. Hr. A. S. Sachs mit Mathilde Franc. Kambach. Graebe. bez. u. Gd., 18 Br., p. Juli» Auguft 15} Rt. Umſätze ſehr klein. 
wre Rhelniſche, 4785 bz Waaren-Kred. Auth. 5 | 904 bz u G 1 IStaats⸗-Schuldſch. 885 bz amb. Pr. 100 BM — 5 © 
Fonds- u. Aktien-Börfel simpel | — [aumenean aeg eee 8 
Berlin, 2 Mürz 1860. (Rnbrort@eefelt AJuduſtrie- Aktien do. de. 814 b Neger d. 30 3 
—.— Stargud-Pofen J 301 © Deflau-Kont,Gas-W5 Sr * Berl. Börſenh. Ol. 5 1031 c Deſſan. Prüm. Anl. 3 91} etw bi 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Thüringer 4 974 B > dpi 5 8 e 40 8 3 Gold, Silber und Papiergeld 
— — 5 — — — nn A . . ͤ . 8 
en-Düfſeldorf 31 151 B Bank- und Kredit- Aktien und nd Bergw. A. 5 285 G Oſtpreußlſche 33 810 G Friedrichsd'or 11134 bz 
Lachen Merch 39 8 Antheilſcheine. Neuftädt. Hutten v. u 5 4 bz u G p. Stck.] do. conv. 4 — — do. 4 90 bz Gold- Kronen 9 5 G 
Am ER TAN 235 G ll. Kaflenverein 4 116 3 Concordia 4 — -- [fto.Binf.| do. eonv. III. Ser. 4 87 G Pommerſche Ri 868 bz — 1 1 h 
— ee Handels⸗Ge. 4 17 etw bz u Gl Nag deh. Zenerver. A 4 — — do. . dene 102} 0 — 95 6 . 
Secim- Anhalt 4 104 5 chw. Bk. A. 4 715 © Prioritäts Obligationen. ordb. Fried. Wilh 43 99 2 Dofeniäe 100 9b 
Berlin-gamburg |4 1103 Bremer do. 1 | 966 © Wadpen-Düffedorf 4 — — v e. Tier f 3) 784 ©, 0.50] de. 3» 
Berl. Poad. Magd. 4 [1214 © Coburg. Kredtt⸗de. 4 54 B de. II. Em. 4 — — äh Schlei 4,188 u 
Berlin⸗Stettin 4955 G Danzig. Priv. Bk. 4 795 © do. III. Em. 4 845 B ö Beige B 2 
Breil. Schu. Frelb. 4 — — q ter abgſt. 4 62-614 bz u G e 8 Zenit e che 3 81 D 
Brieg-Reibe . Der. * 891 G o. „ — — . 893 b 
5 „ e E 1678 Fe 50 de 
Ee dab. Wich Dill. Comm. Antb. 4 801 © de. If. S. 3b (N. S) 3 72° B ommerſche 4 931 65 Deſtr. Banknoten — 756-7675 
2 Sin — fer Kred. Bk. H 2 2 do. Düren Ee up, ca . ” b Poln. Bankbillet — 861 6 
do. 2. are aer do. o. II. r 
„Zittauer 41 & „do. 4 B do. III. S. * hein. u. Weſtf. 4 934 b; 
—— haf. Ber 4 (1267 65 a do. 4 89 etw bz aka a eg Fr ga Sa 4 231 8 
Magdcb. Halberft. 4 1821 v Rönigab. Priv. do. 4 12 Berlin- Anhalt 4 94 Scheſich.. 1419 b 
Masdeb. Wie. 4133 2 8 Kredit⸗do. 4 555 etw bz u G 0. 85 b 8 us län e Fonds. 
Malnz-Ludwigsb. 4 95 b u urenburſer do. 4 & erlin-Hamburg 4102 G eſtr. Metalligues 5 53 
Medinburger 4 43.0 Ragdeb. Priv. do. 4 | 743 © IL Em. 4 — — do. Naflonal⸗Aul 5 | 00-6 
Aae gammer 4 3948 A . 2 8 e A 4 90f G do, 250fl. Pram. O. 4 750 8 5 * 
Aeneref, Härte | 91 5 Norddeutsche da. 4 | 824 8 do. . Lit. d. 4 974 © 0 Seen l 5 1 
ſchl. Zwe 15 — — Deſtr. Ber be 1 * che f 4 — G Preußſiſche Fonds. 806. wi 5 105 B 
8 —— % ha 0 Em. ä — ͤ—— — — 
Mond, Fr. Wii Tn peſener prop. Baut 11 © de, U Em 810 ane 1880 10 5 Nee e 
Said keauß 1111 U 15 173 45,130 B en eb. 4 — Stantt nt. 18695 1104 8 oln. Schah -O. 4 821 © 
i E — — ocker — — . — — . 
Epen, Saar 133-34 bz led Ban Bere 4 71 G 5 N eigen do. HH 99 sy 5 - G 
Tarnowiß 4 — — Bank-⸗Akt. 4 51 etw bi u GMs, LG i | old do Pal 2.5008 4 86 G 
br. BIN. (Steel B) 4 47% U Hamb. 4 o. m. 5 102 art. O. 500 Fl. 4 | 89 bz u G 


3 An d Bo te Lebhaftigkeit und der Markt gewann an Beitigkeit. Schlußkurſe. Staats-Prämien⸗ — ie 

18 Re in rr * Berliner Wechſel 4058. Hamburger Wage 80 . Konboner Bau, Pariſer Wech 

Breslau, 24. März. Das Geſchäft war im Allgemeinen ziemlich belangreich, 875 int a oh Span 1450 f Hege Zettelbant RR 

Deftr 0 ier 43. 0 i 34. 

re Bankverein 72} Hr, Breslau Schweidni id De 7 Br. ai San ar 25 pr 1 51. Vene ien 2 au ya e be 59 Bestie 

0 . e· . . . : -Anlehen 583. 1 Staats ⸗ en 

1 8 J. Br d 1 o Lit. B. —. dito Peler⸗Bluge on. bil Bi Kreditaktlen 1693. Oeſtr. Gilabebain 125, Rlein-Rahebapn 416. Mainz -Ludwigsh. 
Oblig. 89 7. or. Obiü Prior, Oblig 724 Br. Oppeln-Tarnowizer 29 Br. Wilhelms bahn (Koſel-Oderberg) 344 

Br. dito pri . —. dito Prior, Odigl. — dite Stamm- Pr. Obl. —. ſeſt ſchlie 

Telegr ü rſe. lußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National -Anleihe 60. O aktten 30 

Wien, Sonnabend, Nbüßche Korre bonden; für Fonds Ku 1 7 Lone 10 40 . 1Y Spanier 32. Stiegtip de 1855 —. 30% Ruſſen 1859 —. Bereinsbank 90h. Nonbeſhe Bar 88. Ae 

f 70, 00 z. Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börfe lebhaft. 2, 00. „Wittenberg —. N * 2115 

4 255 hen 30.80 „ St. Ge Mee 61,00. Bankaktien 870. Nordbahn ID 1 Fire 25 e 102, 00. burg —— & ordbahn —. Diskonto —. LER ; 

atio nlehen 80, 80. 5 Altten.Cert. 265, 00. Kredit⸗Aktien 193, 30. London . Hambur erdam, Sonnabend, 24. März, Nachmittags 4 Uhr. 
400, 00. Paris 52, 30. Gold 131,00. Eiffabethpahn 172, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 154, 00. Neue Lombard. Schluß kurſe. proz. Deftr. Nat. Anl. 36. öproz. dale D 454. 207850 
burger 


Eiſenbahn —. f Metalliqued 263. tproz. Spanier 334. 3proz. Spanier 424. 5proz. Ruſſen 89. 5 Stieglitz de 
ukfurt a. M., Sonnabend 24. März, Nachm. 2 Ige der Emiſſion des öſtrei⸗ 983. Mexikaner 20. —. Wien 1 > nel — —. Peers 
f Gahee, 7 oo ee ee ne Arien De öfter ee tan e ee 
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